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Die beiden älteften deutfchen Gedichte 


o 
aus dem achten Jahrhundert: 


“Das Lied von Hildebrand und Hadubrand 
dad Weißendrunner Geber - 
zum erftenmal | | | 1: 
in ibrem Metrum Dargeftellt und re en 
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Herren Profeflor Benede 


in Ööottingen 


aus Sreundfhaft und Sobadhrung 
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GE bedarf Feiner Entfchulöigung, daß die beiden älfeften deutfehen Gedichte, 
die fehon mehr als einmal befprochen, herausgegeben und erlästert worden find, 
Diermi£ nenerdings erfcheinen. Ym Gegentheil würden wir uns nicht verzeihen, 
das wichfigfte derfelben, welches in einer biefigen Handfchrifet aufbewahrt 
wird, und dem gerade durch forgfältigere Unterfuchung der Urkunde mancher 
Anfloß aus dem Aege geräumt werden Fonnfe, eines folchen Wortheils uns 
theilhaftig bleiben zu Laffeı, 

Eigentlich aber find beide auch noch nicht als Gedichfe, wie jeko ge 
febiehe£, herausgegeben worden. ie galten allgemein für ungebundene Rede; 
daß fie aber wirklich merrifch find, haben wir von dem Hildebrands- Lied im 
altdeurfchen NMufenm, Band 2, ©. 314. zuerft anfgeftellt, von fdern NLeißen- 
brunner Dentmal liefern wir gegenwärtig mit der erffen *) Behaupfung zu 
gleid) den Beweis davon. Dadurch, allein auch fonft in mannichfacher Hin: 
fiyt, erlangen fie beidefammf aussehmende Mlerkwürdigkeit. 

Gie beweifen: 1) daß die Alliteration vor dem Keim, auch außer dem 
fähfifehen Stamm im Deutfiehland geberrfiht hat. Dies war fihon die allge: 
meine nafürliche Anficht, da die Gachfen den Franken un. fe w. unflreitig in 
jeder Nückficht näher lagen, als den Gcandinaven, andere Uebereinftimmun: 
gen diefer mi£ den Dentfchen aber ebenfalls nicht blos auf die niedern, fondern 
auch deutlich auf die höheren hinzeigfen. 2) Wenn uns von der ohne Zweifel 
herrlichen, liederreichen Poefie der älteften Deutfchen bis auf fo weniges leider 
alles verloren gegangen ift, fo Eonitfe nicht leicht ein angencehmeres Bruchftück 
als das von Hildebrand übrig gelaffen werden. Denn es Fann für ein halbes 
under gelten, daß es gerade in den epifyen Kreis, deffen Eoftbarer Anhalt 
fi), in eine andere fpäfere Yorm gegoffen, geretter hat, miffen eingreift und 
die fehnöden Zweifler auf einmal zu Boden fehlägte. Im lareinifchen WWaltha- 
ring, der in feiner Grundlage vorfrefflich und ein viel größeres Gtück if, 
Fonnfe man ihnen zwar allenfalls einheimifche Dichtung, nicht aber Gprade 





° Sm Grundriß, der altdeuffchen Poefie fucht man vergebens danad), wiemwohl das 
J ) D) g » 
erftere, auf Vorgang unferer Anmerkung im Nlufeunt, bereits angeführt wird. 





entgegen ftellen.. Dazu Fommt, daß fi) das Lied von Hildebrand noch gerade 
in den eingelnen fpüferen Liedern erhalten bat, und fomif reihe die ganze 
solle Kraft einer einmal Iebendig ins WolE gedrungenen Poefte erweift; 3) wer 
den diefe Kieder, beide in unzweiflih alfen Handfehriften aufbewahrt, für das 
Alter der Inhalt und Yorm nach fo nahserwandten nordifchen Poefie wichtig, 
(deren fpatere Handfehriften fo viel Unglaubige erwedt haben, die fich Die 
Cache felbjt zu befrachfen nicht angewöhnen Fonnfen) um fo mehr, als -fich bei 
den Ungelfachfen Fanın erwas fo altes, aus dem epifhen Cyelus durchaus nichts, 
auf die Jrachwelt gebracht bat. 

Dur ihre Sprache gehören die zwei Gedichte unter die fehiwerften alt 
dentfihen Dentinäler, nud es ift Faum gu erwarten, daß fi ohne Auffindung 
neuer Hülfsmittel alle Schwierigkeiten, fonderlih in 3. 3, 19 und 53 des 
erften, die wir nie vermöge Illuthmaßung anfllären, bis zur Gicherheit heben 
werden laffen. Wir haben die Arbeit unferer Worgänger dankbar genugt, und 
glauben auch unfterfeits zu dem näheren Verftändniß zugefragen gu haben. 

Nöchte es Reinwald gefallen, das Publienm endlich mit feiner langft er= 
warteten Ansgabe der an Umfang viel anfehnlicheren wie auch poetifch gar 
ausgezeichneten altfärhfifcehen Coangelienharmonie zu erfreuen! Daß das allites 
rivende ©efeg darin vollftändig zur -Anfehaunng gebracht feyn wird, da es 
fehon Dickes erfannt, und alle von diefem, son Lemler, Gley, Reinwald felbft 
nd Docen bekannt gemachten Proben es regelmaßig an fid fragen — ift 
soranszufehen Und fo wird hoffentlich anch daraus für die Erflärung sorlies 
gender Lieder manches beftätigt oder nen gewonnen werden fünnen, was iwir 
demnächft efiwa bei einer beabftchtigfen Ausgabe und Bearbeitung des angel: 
fähfifchen Fragments von Judith und der poerifchen Umfchreibung der Gene: 
fis, die für ihre Merrif fehr unanfehaulich edire und in Dentfehland felten übers 
haupt wenig nach Verdienft bekannt find, nachzuhohlen denken. 

Diefe Efeine Arbeit lag auf dem ISeg zu unferer Herausgabe der eddi- 
feben Xieder, Die fehon ohne die vorhin angegebenen Gründe zu den älteffen 
deutfchen führen mußten. IlTöge, was wir an le&feren gethan, eine Probe 
von dem ablegen, das wir uns vorgenommen haben, an erfleren zu leiften, wo 
in Vergleich der Dornen viel weniger, der Ölumen und Yrüchte aber defto 
mehr zu ernten find. 

Gaffel im July ıgı2, 



































































Erklärung einiger Abfürzgungen, 


a. f. angelfähfifhy. — Alfr. GI. Alfreds GSloffen. — Cat. th. Eccardi catechesis theotisca. — 
D. 8. Deutfihlender oder Leutonifta des G. von Schuiren. — Ecc. Eccard oder Earl. — Eid 
Htw. der Bundeseid von 842. — exhort. exhortatiio ad plebem christ. in Docen Nlife. 1,9.6-8.— 
€. 5. die altfächf. Evangelienharmonie nad) Stellen in Hides gr. a. f. oder gr. fr. (grammatica 


3 
anglosaxonica oder francotheotisca.) — fr. or. Eccardi francia orientalis. — gl. Doc. Sloffar, 
Mife. L. — gl. mons rhaban die monfeifhen, chabanifhen Gloffen uw. fo einige andere — 


9. B. Heldenbug. — If. Sfidor de nativ. dom. — ifl. iflfäandifh, ifl. Gr. Rafls Grammatik. — 
RK. fero. — HKil. filfian. — Notk. Notker. — Orf. Difried. — R. Reinwald. — Symb. die von 
Jigerup edirten fandwigifchen Syinbola. — Tat. Satian. — Ul:. Ulfifas. — U. V. das lnfervater 
in Docens Mife. 2. 288-290. — W. S. Willinafaga. — Will. Willeram, — Worm,. L, run. 


Wormii Lex. runicum. 


Drudfebler und PVerbefferungen 


3. Vers 5. nady ritun ein Coınma. 

4. — 43 ft. fehfti® 1, fehjtie. 

9. zu fatarungo. An das ifl. Kedgar (Vater und Sohn) würde man denken müffen, wenn nicht 

das Wort Sohn vorausginge. 

— 9.3. 6.p. u. I. in der deutfchen Mundart. 

— 10. — 8. b. o. [. menunga fl. mennnga. 

— II. — ı8. frof, laf. prudens, roman. preud, prod, prud. 

— 12. — 9. vd. u. ift abzufegen: ap= ameibomenos. 

"—17.— 80.0.1. Uf. iu fl ıw 

— 17. — 7.9, u. I. des ft. das. 

— 19. — 20. aud) in der Edda verfchiedentlich rathfpafr. 

— 19. — 8.p. u. ift folg, Ga& ausgefallen: ewin, R. denft hier an aevınn, Ulf. aitv,. da doch diefes 
im Deutfchen nie die Bedeutung von aetas hominis oder gar senectus haf, fondern 
EmwigE£eit heißt. Vielmehr ift ewin das Adv. eben, Otf. ebeno, eban, Notk. ebin, 
fhwed. jafn, efwen, a. f. efn, efin und zwar hier fo viel fagend als: fogar, quasi ao, 
auf weldhe Art au; mehrmals: bei Nünnefingern, 3. d. Eberhard von Gar, ©. ır. 

— 21. — Io. vd. 0, [. gefibbunt. 

— 21. legte 3. I. deutfch ft, detufd. 

— 24. 5. 13. 0. u, in den ifl. enningar von Aur (Art) Fomme aud; Barda vor, 

— 25. — 20. l. ringe ff. Ringe. 

— 26. 5. Ir. [. fulöifche ft. fuldefhe. Jm dem: eben erfchienenen ‚Catalog u. lade. von der ehmal. 
aus laufer Handfriften beftandenen Bibl. in Zulda.“ Ep. w. Fft. 1812. ift das p. 50 
unfer Io. verzeichnete liber sapientiae et Jesw Sirach gang gemwiß: unfere Handfchrift; 
(bei Schannat hist, Fuld. ı. p. 63-65 fteht nichts) nad; der Einleitung wird es wahr 
fheinlid), daß fie (yon früher, etwan. im 16. 53h. hieher gekommen. 

— 37. —ı2. l.q fürg: 

— 32. — 8. hinter je ein Comma. 3, ır. hinter und ein Comma. 

— 39. — 4 und 9.1. Budftab ft. ftabe, 

— 41. — ı2. nad) anheben das Komma: weg. 

— 44. — 19... 0. 1. fie fl. fic, 
















= 45. — 14.0. 0. I. leingtr fl. feingur. 3 
— 45. — 17.0.0. nad) hann das Colon meg. | 
45. — 8. d. u. I. hans ft. haus. i 
rt, — 9. 6.0.1. pflegen ff. pflegen. $ € 
—— 51. — 27. db. 0. 1. „Jun ft. un. ? 

5. — 4. u. I. Laurin ft. Launrin. 3. 2. ven ft. vo: ; 

— 61. — 20. in einer fränf. Urf. bei Ecc. St. or. 1.674. Fomme die Sorm Hiltiberaht, Reginberaht:ıe, von 


—62.— ı1.d, ul Malobaud ft. Maloband. . * 
—63— 2 vd. u, [. bannire, mannire, fl. bannise, mannise. 
63. — 15. über die weißen Gilde vergl. Egilsfaga ©. 571. , 


— 63, — 8. u. ift der Umftand nadyguholen, daß in der Edda Helgi Hundingsbani und Ginfiotli, beide ! 
Giegmunds Göhne, Ylfingar biegen, ja ua einer namhaften G£elle die Bolfunger | 
und Nlfinger zufammen fallen. Bielleiht diefe Wörter felbft. Näheres bei unferer Edda 
über Böla, Bölva und Bölfa. 

— 64. — 13. d. o. L, in dem ft. in den. 

— 66. — 10. d. o. I. entgegen fteht (d. i. feindlid)) ft, enfgegenfteht, 

— 71,.— 7.v.u.l. falfter. (2. i. faljterifch.) 

— 76. — 15. dp, u.[. dem ff. den. 

78, — 15. d,.0, hinter abzufchneiden ein Comma: 
















L. UrFund er Bert, 





esse dat seggen Wat sih urhettun Aenon muo 
tin. hiltibraht entihadubrant. untar heriuntuem, 
sunu fatarungo. iro saro rihtun garutun se iro 
gudhamun. gurtun sih. iro, suert ana. helidos 
ubar ringa do sie to dero hiltu ritun. hiltibrabt 
gimahalta heribrantes sunu. her uuas heroro 
man ferahes frotoro. her fragen gistuont fohem 
uuortum. wersin fater wari fireo in folche eddo 
welihhes cnuosles dusis, ibu du mi en ansages, ik 
mideo dreuuet chind in chunincriche, chud ist 
min alirmin deot. hadubraht gimahalta hilti 
brantes sunu dat sagetun mi usereliuti alte anti 
frote dea erhina warun. dat hiltibrant haetti 

min fater, ih heittu hadubrant. fornher ostar 
gihueit flohher otachresnid hina miti theotrihhe. 
enti sinero degano filu. her furlaet in lante luttila 
sitten prut in bure barn unwahsan arbeo laosa 
heraet ostar hina det sid detrikhe darba 'gi 
stontum fatereres mines. dat uuas so friunt 

laos man herwas otachre ummettirri dega 

no dechisto unti deotrichhe darba gistontun 


her was eo folches at ente imo wuaseo feheta ti leop. 


chud was her chonnem mannum ni waniu ih 
iu lib habbe, wittu irmin got quad 


en 
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(2) 


hiltibraht obana abheuane dat du neo danahalt mit sus 
sippan man dine nigileitos. want her Jdo ar arme wuntane 


























bouga cheisuringu gitan. so imo seder chuning gap 
huneo truhtin. dat ih dirit nubi huldi gibu. hadubraht 
sımalta hiltibrantes sunu. mit geru scal man geba infa 
han ort widar orte. du bist dir alter hun ummet spaher 
spenis mih mit dinem wuortun wilihuh Jinu speru wer 
pan. pist also gialtet man so du ewin inwit fortos. 

dat sagetun mi seo lidante westar ubar wentil seo dat 
man wic furnam. tot ist hiltibrant heribrantes suno, 
hiltibraht gimahalta heribtes suno. welagisihu ih 

in dinem hrustim dat du habes heine herron goten 

dat du noh bidesemo riche reccheo niwurti. wela 

ganu waltant got quad hiltibrant wewurt skihit. 

ih wallota sumaro enti wintro sehstic urlante. dar 

man mih eo scerita in folc sceotantero soman mir at 
burc enigeru, banun nigifasta. Nu scal mih suasat 
chind, suertu hauwan breton mit sinu billiu eddo 

ih imo tibanin werdan. doh maht dunu aodlihho 

ibu dir din ellen taoc. in sus heremo man hrusti gi 
winnan rauba bihrahanen. ibu du dar enic reht ha 
bes. der si doh nu argosto quad hiltibrant ostar liuto 
der dir nu wiges warne nu dih es so wel lustit, gudea 
gsimeinun niusedemotti. wer dar sih dero hiutu hrelzilo 
hrumen muotti. erdo desero brunnono bedero uual 
tan, do lettun se aerist asckim scritan scarpen scurim 
dat in dem sciltim stont. do stoptun tosamane staim 
bort chludun. hewun harmlico hu itte scilti. 

unti im iro lintun luttilo wurtun. giwigan. niti wambnum 




































(+5.) 
11. Wiederherftellung des Tertes, 





TE aihorta fhat feggen, fhat fih uxhekfun änon muofin 

Hildibrahf enti Hathubrant suntar Iheriunfuem, 

Gun fatar ungo; iro faro riheun, 

garufun fe iro Igufhhamun, gurfun fih iro fuerf ana, 
5. Ihelidos, ubar ringa, do fie fo dero Ihilen ritun, 

Hiltibraht gimahalta, Heribrantes fun, her was |heroro man, 

ferahes froforo, her fragen gifftont 

fobem wortum: wer fin fater wari 

fireo in folche, eddo weliches cnuosles du fis? 
10. ibır du |mi änan fages, IE jmideo dre=:wet, 

ind in ehunincriche, jdhud ift min al iemin=deof, — 

Hadubrahr gimahalta Hiltibrantes funu: dat fagerun mi 

ufere linfi alte anti frofe, dea jerhina warın, 

dar Hiltibrant hätti min fater, ib heitu Shadubranf, 
15. forn ber joffar gihneit, floh her Dfachres nid 

hina miti Theotriche enti finero |jdegano filu; 

her fuxlaet in laute ‚Iuttila fitten 

prut in |bure, barn unmwahfaı, 

arbeolofa |beraef, joffar hina der, 
20. fid Detriche darba giffuontum, fafereres mines, 

dat was fo friuntlaos man, her. was Dfachre uminettirri, 

degano |dechiffo, unfi Deotriche darba giflontun : 

her was eo folches af ente, imo was eo feheta fi leop, 

cehud mas ber honnem mannım, ni wanin ib, ia lib habbe. — | 
25. witfu iemin=gof, quad NHiltibrahf, jobana ab hevane, h 
daf du neo danahale mit fus fippan man dine ni gileitos! 
wanf her do ar arıme|wunfane bouga, | 
heifuringu gitan, fo imo feder \huning gap 
Huneo feuhtin: dat ih dir ie mu bi Huldi gibu! — 
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30. Hadubraht gimalta, SHiltibrantes fun: 
mit |geru fcal man |geba ınfahan, 
jor£ widar \orfe, du bift dir, lalter Yun, ummyer, 
frpaber, ‘penis mi mir dinem wortum, 
|wilihub di nu fperu werpan, 

35. pift al fo gialtee man, fo du ewininmwit fortos; 
dat lfagetun mi fäolidante 2 
weffar ubar |wentilfäo, daft man wie furnam, 
tot ift Hiltibrant Heribrantes funo. — 

Hildibrabt gimahalta Sexibrantes funo: wela gifihu ih 

40. in dinem |hruffim, dat du Ihabes heine |berron goten, 
dat du nob bi defemo Iriche lreccheo ni wirtti, 
Imelaga, mı |waltant gof, quad Hiltibrant, we Iwurs fibie! 
ib iwallofa fumaro enti Iwinfro febftid® urlante, 
dar man mih eo fcerita in folc Ifceofantero, 

45. fo man mir at |burc enigern Ibanım ni gifafta; 
nu fcal mih fuafat chind fuertu Hauwan, 
|brefon mit finu |billin, edd0 ib imo filbanin werdan. 
dob mahr du nu Javdlicho, ibu dir din [ellent aoc, 
in firs |bereimo man |hruffi giwinnan; 

50. kauba bi Heahanen, ibu du dar enic |reht habes. 
der fi dob nt Jargofto, quad Hildibrant, Dftarliufo, 
der dir nu |iviges Iwarne, nu dih es fo [wel Inftir 
guden gimeinum niufed emoffi, 
wer dar fih hin dero Ihrelz zilo hrumen muctti, 

55. erdo defero |brunnono ‚bedero waltan. — 
do Tärtıın fe lärift lafefim feritan 
fearpen fenrim, dat in dem Heiltim font; 
do Fopzun tofamene, faimbort chludun, 

Ibewun Ibarmlicco bitte feilti 
60. nti im iro lintun Inttilo wurfun 
61. giwigan, mi fi wambnum...... 
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(5) 
IL Woörtliche Ueberfeßung. 





Sch gebörfe das fagen, daß fich verhießen einmütbig (einmal) 
Hildebrand und Hadebrand unter Heerenden 

Gohn, Vater... ., ihre Garwat richteten, 

gerbfen (bereifefen) fie ihre Kriegshemde, gürfefen fich ihre Schwerter an, 
5. Helden, über Ringe, da fie zum Öefechr titten, 

Hildebrand fprach, Herbrauds Sohn, er war hebrerer Mann, 
Öeiftesklügerer, er fragen geflund, 

(mit) wenigen Nßorfen, wer fein Wafer wäre 

im Mlännergefchlechr: “oder welches Gtammes du fenft? 


zo. ob du mir einen fageft, (ich) mierhe (ein) Drei-&ewand, 


Kind im Königreich, Fund ift mein all Mlenfehen Gefehleche. " 
Hadebrand fprah, Hildebrands Cohn: „das fagetfen mir 
unfere Keufe, alte und Fluge, die ehıhin waren, 

daß Hildebrand bieße mein Vater, ic) heiße Huadehrand, 


15. Cinft er oflwärts ging, floh er Dfakers Teid 


binnen mit Diertich und feiner Degen viel; 
er verließ im Lande lüßele figen 

Braut (Fran) im Bauer, Kind unaewadhfen, 
erbenlofes Heergeräth, oftwärts hinnenfuhr 


20, feit Dierridy Elend geftund, Vetteres meines 


(der war fo freundlos Mau), er war Dfafern ungenofer 

Degen berühmeefter, ung Dietrich CIend geftund; 

er war je au Volkes Ende (Gpige), ihm war je echten zu Lieb, 
fund war er Fühnen Illannen, nicht wähne ich, noch Leben habe.” 


25. „Nerr Mlenfchen Gott, fprad) Hildebrand, oben vom Himmel, 





daß du nie dann mehr mit fo Gippen: Iltann Ding nicht geleiteft!® 
wand er da vom Ürine, wundene Bouge (Gpangen) 
Kaifer: ring gerhan, fo ıbın feirher König gab, 
Hunnenfürft: „daß ich dir es nun bei Hulde gebe!’ — 


20. 


35. 








6) 


Hadebrandz fprad) ‚Hildebrands Oohn; 

„mit (dem) Ger foll man Gabe empfahen, 

Gpige wider Gpige; du bift-dir, alter Hunn, ungefell, 

Späher, fpaneft (Iodeft) mich mit deinen Worten, 

will ich dich nun (mit) Gpeere werfen, 

bift alfo gealtet Mann, fo du eben Trug führteft; 

das fagefen mir-Geefahrende 

weftwärts über Wendelfee, daß man Wig (©hlaht) vernahm, 
todt ift Hildebrand, Herbrandes Sohn. “ 

Hildebrand, fprad) Herbrandes Gohn: „wohl gefehe ich 


40. in deiner Rüftung, daß du habes Feinen Herrn auten, 


45. 


50. 


daß du noch bei diefem Reiche Nedke nicht wurdeft; 

wehaweh, waltend Gott, fprad Hildebrand, weh Gchiefal gefchieher! 
ich walleree Sommer und Winter fechszig aufländig, 

da man mich je fehaarete ins Volt Cchießender, 

fo man mir auf Burg einiger (an) Beinen nie gefeflete, 
nun foll mich eigen Kind Schwert hauen, 

breiten mit feinem Beil, oder ich ihm zu Tödter werden; 

doch magft du num leichtlich, ob dir dein Elfen flarkte, 

an fo hebrem INann Rüftung gewinnen, 

Raub bei Leichnam, ob du da einig Rechf habeft. 

Der fey doch num ärgfter, fprach) Hildebrand, (der) Dfterleute 
der dir num YSiges warne, nun dich fein fo wohl Lüfter, 

gufe Gemeinen, neußet (forfiher) 

wer da fich heute der Gtrahlziele rüähmen möge, 


55. oder diefer Brumien beider walten I 


Da ließen fie erft Efihe fehreiten 

(mit) fiharfen Gchanern, daß (es) in den Gchilden fland, 
da fapffen (fieY zufammen, Gteinbarten lautefen, 

bieben harmlich weiße Gchilde 


60. unz ihnen ihre Linden (Gebende) Tügel wurden gewegt, 





nicht zu (den) Wamben........ 








7) 
IV. Umfhreibung 





S%:h börfe fagen .in alfen Mären, daß einmal. Hildebrand und Hadebrand, VBafer 
und fein einziger Gohn, einander unerfannf, zufammenftießen- im Zuge und fich Kampfes 
grüßfen, Da orönefen die Fühnen Helden das Kriegsgewand, warfen ‚Panzerhemden 
um und gürfefen ihre Öchtwerfer über die Ringe; als fie nun bin zu fechten ‘ri£fen, 
fprah Hildebrand, Herbrands Sohn, der war fo edel und weife, begaun mit wenigen 
Worfen zu fragen, wer jein Bafer wäre, unfer dem Männervolf, oder von welchem 
Gtamm du bijt? ob du mich defjen berichtet, lohn ich mit einem Dreifadengewand, 
o Held im Königreich, mir ift Eund alles Nlenfchengefchledyt. “ 


Hadebrand, Hildebrands Cohn, anfworfefe: „mir fagfen alfe, weife Leufe unferes 
Bolfs, die nun geftorben find, daß Hildebrand hieß mein DBater, ich aber heiße Kader 
brand; einft 30g er nach Diterland fort mit Diefrich und manichen Helden, floh vor 
Diakers Neid, ließ feine junge Stau daheim, fein Kind unerwachfen, fein Heergeräth 
ohne Herrn, der es baudhabe. Nady Diterland fuhr er, feit Diefrihs, meines Beftern, 
Elend fich anbub, des freundeverlaffenen Mannes; da mogf es mein Bater nicht mehr mif 
Diafern balten, der berrlichite Degen, fochf ftets an der Gpiße des Heers und flefs war 
ihm Sechten das Liebftez nichE wäahn-ich, daß er noch am Leben fey.” — „Neicher Gott 
vom Simmel, fprad) Hildebrand, daß du doch ja nicht zwifchen zwei fo nahverwandten 
Männerı Kampf zulaffeft! Da wand er fih vom Arme gemundene Eöftlihe Spangen, 
die ihm feither der Hunnenfönig verehrt haffe: „nimm fie bin, ich gebe fie dir zır Sul: 
den ! « — Hadebrand, Hildebrands Gohn, anfırorfefe: „„mif dem Gpeer foll man 
folhe Gabe empfangen, Gpige wider Spige, du alter Hunne, faugft zum Gefellen nicht, 
fihfauer Späber, mit Worten frügeft du mich, den Opeer will ich auf dich werfen, bijt 
ein fo gealtefer ann und pflegeft böfer Liften; wifje, daß mir Geefahrer, die weftwärts 
über den Wendelfee zogen, Kunde bradten von einer großen Gihlachf,, darin fry 
Hildebrand , Herbrands Gobn, gefallen, und darum glaube ich, er it fudt.“ — 
Hildebrand, Herbrands Gohn, anfwortefe: „das fehe ich fhon an deiner Rüftung, 
daß Du feinen edlen Kern haft, und in diefem Reiche nocd, Feine Redentbat voll 
bracht; tmebe, mwaltender Gott, wehes Gefchied fieht bevor! Gechszig Oommer und 
Winter bin ich) berumgemwallet, weit von meinem Vaterland, immer ward ich zu den 
vorderften Kriegern geftellt, auf Eeiner Burg bat man mir die Beine in Bande gelegt, 
nun foll mich) mein eignes, liebes Kind bauen mit feinem Gchwerf, dahinftreden mit 
feinen Beil, oder ich full fein Mörder werden. Leichtlih mag es gefihehben, wenn 
du fapfer ftreifejt, daß du fo einem edlen Mann die Rüfftung abgemwinneft, Raub Dege: 
beft an dem Leichnam, wenn du vermeinft, dazu einiges Rechf zu haben, Doch der fey 
der fehlechfefte aller Dfterleufe, der dic vom Kampf abbalte, deffen di fo fehr Lüfter. 
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Gute Gefellen, die ihr ung zufchauef, richket in eurem Muth, wer fi) von ung heute 
rühmen möge, den Pfeil am bejten zu zielen, und wer Ddiefer beiden Panzer Herr wer: 
dei foll, u 


























Da ließen fie die Efchen fharf fihneidend fahren, daß fie ftanden in den Gchilden, 
da fprangen fie aneinander, die Sfeinärte Flungen, fcehwer bieben fie in die weißen 
G:hilde, daß ihr Gebände fchüfferfe, aber feft ftanden ihre Leiber. .... 





V. Anmerfungen zur Weberfesung. 





3. 1. fib urbetfun fich verhießen, (michf fomohl: promittebant, als:) ji heraus: 
forderten; fpäfer war: fi) grüßen, compellare, proyocare, ein unfer Zei: 
Fänpfern üblidyes Work; auch bedeuten verfprechen, verfagen in diefem Sinn: enf- 
fagen, miderfagen. ur: in Zufammenfegungen fann dLrch ur= er= ver= aug- gege- 
ben werden. a.f. bafan, beißen, be£ Bieß, ©. b. befun hießen, ifl. beifa, 
Imp. bef, hefo. Aud, fönnfe man an urbeig denken, bei Diff. mehrmals für se- 
ditio, tumultus und wohl nichf fo ausgemadhf von heiß, ardens, berzuleiten, zu= 
mal piheig conjuratio, und infheiz votum, ganz diefelbe Form haben. Das 
ifI heit bedeufet Gelübde, aber auch Drohung, dann dürffen unfere Worfe aud) 
überfeßf werden: tumultuabantur, oder: bedrohten fich. 

änon mupofim bisher durch: einmüfhig, eines Mlufhes überfragen. Kun Fönnfe 
zwar änon der Abl. Ög. fegn (E. 5. uppan enon berage them bohon) nicht wohl 
aber muofin ft, muofe, muati, (f. jedoch 3.47. fibanin); weniger würde die Sorm 
beider Wörfer gegen den Abl. DI. einmwendeu; man findet: mif manigfalfon ebfin 
(Dif.) fon alfon mwizzagon (ebd.) in cotton. Mf, der €. 5. geben die Adj. im 
bl, Pl. faft immer auf on, im bamb. auf un aus, in unfern rag. fonft immer 
anf en. 8. haf: widermuafum, nnd = muafin, injuriis. Der ungemöhnliye PH. in 
unferer Redensarf müßfe bier eben fo erklärt werden, wie in den: einen zifen b. 
Reinmar d. a. ©, 80. Die Spanier fegen den PI. unos, umas, häufig für den Ging. 
DBielleichf wäre auch an das a. f. mof, muf, gemof, engl. moot, ifl, mof, occur- 
sus, congressus, contentio, Zreffen, zu denken, oder an Muße, Muaze, Zeit, 

Gelegenheit, (Nibel. 6633 in folhen unmuozen) alfholl, mivefe (f. Kilian und Huys 

decoper op Gtofe 3. 58), und in beiden, an fidy verfchiedenen, Sällen zufammen: 

füuumend: eines Gangs, eines mals, aliquando, auszulegen, da den Opra: 
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Reicht)um ähnlicher, fanmeli von Schritt, 
- BE 


Gang, Rühe und Beit bergenommenen Bildungen zuflehel. Der Sinn würde fehr 


chen , und befonders den altdeutfiyen ein 


paffen, nach imebt, mern muofin der Üce. Ög. feyn und es: „fie verhießen fi ei: 
nen Kampf” (ein Treffen, occursus,) bedeuten Fönnfe, mwiewohl-daun die gleich. 
folgenden Wörter efmwas einbüßen müßten. 

2. unfar beriunfuem, beeren heißt: im Seer ziehen, Eriegen (fo: beriodo in Ha- 
:ald Hardr. Gaga.ce. 5.) und dann auch: verheeren (gl. mons. beriunga direptio, 
beriunfero diripientium.) R. überfegf: perbießen fich unter die Feldziehenden, dann 
fände der Dat. für den Ale; anferdem aber giebt diefe Erklärung nur einen 
Einn, wenn man wie R. überfieht, daß bier nik von einem Seldzug, den beide 
gemeinfchaftlich beginnen wollen, jontern von einem Begegnen und Zweifanmpf 
die Rede iff, Demnach) iff mwörflih: unfer Heerenden zu lberfegen; Vater und 
Gohn frafen fiy auf einem Meerzig, wie aud) in dem fpäfern Lied Amelung 
zum Hildebrand fagt: fein Sohn Kalte auf der Mark und er werde dorf von ihm 
angerennf werden. Daß Hildebrand nicht ohne Begleitung auszog, ift daraus Kar, 
daß er bernach Gefellen aufruft, die über den Kampf richten follen. 

3. Die Worfe: fjunu fafgrungo, find Die fihwierigffen des ganzen Gedichts. Gie 
durch Beffernföhne zu erklären, wie Eee. und R. gethan, ift uady dem ganzen Jn- 
halt der Gabel böchft unpaffend und nad, den Worfen nichk zu erweifeu, indem Ber: 
ternföhne, wofern man dafür nidye aud) blos: Betfer, gefagf haben würde, funu 
raferero beißen müßten. Safarung oder ein ähnliches Work finder fich in £einer 
der deutfchen oder vermandfen Sprachen. Conjecfuren wie: {niumo farungo Ca! 
f. färunga) „Schnell übereift“ zu Fübn von ficy felbft, füllen die Stelle nicht fonder- 
lich aus. Denn es fiheint Die eigertlihe Meinung offenbar da hinaus zu laufen, 
daß es beißen müffe: funu enfi fafar, an welchem Einn um fo mehr liegf, 
als gerade der Kampf zwifchen Bafer und GSohu, Gegenftaud des Gedichte iff, und 
die Leberfehrift einer viel fpäteren Bearbeitung: „der Baker und der Gohn “ Dierbei 
nich£ überfehen merden darf. Alfo müffen alle Bermuthungen diefe beiden Wörter 
unperfehre bewahren. Man fönnfe 1) durch, Einfgalfung dreier Buchftaben Tefen: 
funu fatar ungerno, dem Gohn der Baker ungern, meil er ibn feichfer muthe 
maßfe, 2) funu fafar ungo, filius patri juvenis, indem man blos aus fatar- 
ungo zwei Wörfer machfe. Go freffend Ddiefer Ginn märe, zumal der Gobn auc) 
fonft: der junge Alebrand, fa ungi Hlibrandur beißt, fo klingt Doih ungo in der 
deuffchen zu ungewohnt umd ift fehwerlich durch Beifpiele zu beftätigen, wollte man 
nidf gerade gran Ute (Jufte, audy fonft: Gut) dahin zählen. Auch im a, f. fhon 
heißf jung: geong, giong, jong (allein auch: eard ımd geard, ed, tvieder, ocer 
und wocer, bopian und opian.) Wollte man umgekehrt: Alio pater juveni anneh: 
men, fo müßfe es do ungemo, oder efiwa ungon laufen, funı £önnte immer: 
bin der Dat. feyn, Ca. f. und Ulf. Sucas 9, 38.) hingegen fafar ebenmwohl, weil 
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fich diefes Wort gleih einigen andern gegen Declinafion zu firäuben pflegt, (fiehe 
Raft ifl. Gr. ©. 46, und Cat. th. p. gI. fon finen junger, p. 92 fines Batter, 
doch ebd, p. 63. fona fafere und faferes; S. demu fafere, Dff. in fines felbun fa: 
fer banf,) und zur Noth Fönufe man: fatare, oder demo fafar reftifuiren. Daß 


Y 


der Dat. zivifihen zwei zufammengehörige Nom. gefäoben wird, ift der freien IBorfe 


o 
ftelung der alliferirenden Poefie leicht a veranfworfen (f. unfen); 3) man fönnfe 
Diefes ungo dur. unicus verffehen. otfer überfest XXI. 21. et unicam meam: 


1904 


prufha menunga, morin offenbar ein Sehler ftexkt. Silfer |befferf in: men oder 


e> 


5 oXx - 


min unga, und das tpäre ein pafjendes Beijpiel für unfern Sal; inztvifihen Fönnfe 
es gebeißen haben: prutbun enunga. HIf. hat ainaha, amoho, im if. ift ein- 
Fa font nichf mifyeinugr (nullus) zu vermechfeln; jene Gtelle zeigt menigfteng, daß 
iin in das Worf eingegangen ift, und man hört noch jeßf: einger und eininger. 
Cat. th. p. 65. /einagon (unicum.) JTlady der Inalogie bon .:änon 3. I. ipäre: 
funu änungo vorzufchlagen; 4) vielleichf, daß fi) ein fehieliches auf umgo aus 
gehendes Adv. ausfinden und hinter die ftehen zu laffenden Worfe: funu fafar ein- 
fhieben ließe. Re farungop nocive (farunga laesio, gl. mons.) wo das 


Berfehen des Eopijlen begreiflich wäre; oder noch beffer: funu fatar (funfar) ungo, 
seorsim (Jibel. or fur a a indem dadurch Die Alliferafion mifgewönne; 
das Wort findet fi Db. Dif. funfaringon, Taf. funforingon, a. f. fundren, fun: 
drige, und vielleicht ließen fich bei diefer oder einer andern Conjerfur die borausge- 
henden Worte: unfar De nfuem föidlicher auslegen. Wir haben nichf getivagt, 


einen diefer Borfihläge in die Ueberfegung aufzunehmen, fondern in ihr nur Die Dei: 


den deutlichen und nofhivendigen Worfe ausgedrückt. 


iro faro, ihre Stiegsgewänder, ifl. fer au, fer£r (moher Berferkr) Be 
dla V: ferki valröfha (Acc. PL.) im a. f. finde£ fi nur fyre interula in Ulf 
Gloßen. Die Deutfhen haben fpäfer nur die Eompof. farring (Beld, Üneis MR, 
11772) und farıwaf (Heldenbud) öfters, lage 2789. 3807.) auch geferwe (fr. 
belli c. Sarac. 2513.) Man leitef es von sericum, wofür allenfalls das nordifche 
fervartbir (feminae), auch frift in ferib (gl. mons. 3401) das dy hervor, alt- 
franz. sarge, serge. — Eee. vermuthefe: broffaro, dag einen Ginn giebt, aber 


Be 


die AUit. zerftört, audy broffo würde heißen müffen. R. faro iff gegen die Hand: 
fchrift, Fönnfe zwar mif fafar alliteriren, giebf aber feinen gufen Ginn. 
rihfun richfefen. Diff. rihfa ministrabat,. Rother 2504, Nib. 7331, 7635. 
4. garufun, bereifefen, gerbfen (jeßt blos von Sellen); Dif. garofa, Werners 
Maria ©. 20. garfen, Nibel. 910g u. fe w.; a. f. gearivian praeparare. 
sub Kriegshemde. Auch a. fe gufb, bellum,, im Deuffchen fonft, wie 
im ifl. gewöhnlich das n eingefloffen, gumn, gund. Hama a. f. hamr ifl. Hemd, 
Dede. Spüfer brauchfe man wichgemwant, Rother 875. 1001, Nib. 6394. 9383. 


Der Öegenfaß far ift nicht fo leiche anzugeben, permufhli mar diefes die ei: 
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gentlihe Kriegskleidung, worüber noch ein Danzerhemd geworfen wurde, oder es 
ftehben beide bier gleichbedeufend in poetifcher Wiederholung. 

3. 5, belidog, Helden. Nib. Sg. belt, belet, Di. helede, Rother: belit, belith und be= 
ide. U f. bale, bälethas, fihmwed. bälad, haleth, ifl. balur, hbauldar. Auc, in der 
€. h. haufig belithos. Ganz unrichtig denkt bier &cc. an Zeffel, capulos, da 
doch belidos Fein Ace. feyn Eanıı, außerdem aber helte, bilte, helze, das etwa mit 
unferm poefifch für: fie ftehenden Wort Aehnlichkeit haben Fönnte, ein Sem. ift. 

ubar ringa, fie gürfefen ihre Schwerter an, Über die Panzerringe; die Bry- 
nien oder Panzer beftanden aus vielen Kingen, weshalb fie felbjt Ringe heißen; 
Tb. 6514, 7403, 8326. 

bilda pugna, a. f. bilde, ifl. Hildr, 

3.6. beroro, 8. beroro prior; warum aber R, aus diefem, fo wie dem folgenden 
frofero Gen. Pl. des Pofitivs machen will, fieht man nicht ab, weil nad) feiner Con: 
firucfion gewiß au) manno, in gleichem Cafus ftehen müßte Man fagt im 
Deuffchen wohl: fuit nobilium virorum, nie aber nobilium vir, was efwas ganz 
anderes beißen würde, Dagegen ift der Comp. gang Flar, obgleich er dem Öinn, nach 
einen Pofitiv bedeutet. Sn dem symb. ftambariro, boirv, richoro. 

3. 7: ferabes frotoro, ftof, fruf, boll, vroef, flug, weife, ift noch lange üblich ges 
blieben; Ulf. frods, ifl. frothr. ferb, ferab, verb, a. f. feorb, ifl. fiöx be: 
deufet Das Leben (verchtwund, verchmagen) anima, dann auch der Geift, animus. 
Man Eönnte eben fo gut: lebensflug, erfahren,- als geiftesflug, mweife, a, |. ferbib: 
gleaw, überfegen. 

fragen giftuont, fragen thaf, begann, 2. i. fragfe. An folchen belebenden 
Hilfswörtern tvar die alte Sprache viel reicher. Die Yaländer brauchen gior2i, 
red, (gerieb) madiı, vanı, gaf, lef, eben fo. Das ftund findet fich ge= 
nug bei Dif., II. 25, 60; IV. 4,9; IV. 34, 32; 1. 20, 9. (thiu Find gifinan- 
fum flechan d. b. flachen) und hat fich befonders noch im Hol. erhalten; jefs jfaan 
dven : fhuır. 

3.8 fobem worfun, f. foem, fowen, Taf. fohen (paucis. ) 

3.9. fireo in folche im VBolf der Männer, Menfchen; firibi vulgus, gl. boxh; 
€, 5. fir homo, firibobarn Menfihenkind, HI, fivar Männera— 

enuofles Gefchlechfes, eben fo in der €. 5. a. f cnofl verwandt mif Funni, 
tnän d.h. Großvater. 

3. 10. änan fages oder än anfageg, einen fages oder eins anfages. Die gl mons 

und doc. erklären anafagen mehrmals dur) objicere, imputare, meldyes allen: 

falls hier paffen würde, je nachdem man das Gchlußmworf diefer Zeile überfegte. 
mideo, mifan, miefhen, retribuere, gegengeben, lohuen, gufes oder böfes, 

dann auch, blos: geben. Adel, Mithrid. 1. 164. /Mitam, meiden, a, f. midan, 

midian, latere, dissimulare, paff nichf zum Gitn, 
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Bor allem dunkel find die Worfe dremet, welhe Eee. nd NR. durch : drei 
Gewänder geben. Allein dem ftehef enfgegen, dag wat, wed, wäte eiu Sem. 
ir und im Ace Pl. gewiß wefa oder wete heißen würde. U. fe wdäd, mäda 

estis, PI. mäda. €. h. gr. fr. 36. biwandina mit mwadi. Ferner ift das Anbieten 
von drei Gemändern auf einmal auffallend, nnd fonft in feinem Beifpiel bekannt; 
die gemöbnlichen Heldengefchenfe find Gchwerfer, Gilde, Gpangen, (fon Taci- 
tus in Germ, XV. electi equi, magna arma, phalerae torquesque,) mie nad): 
ber 8: 27. und Walthar aquit. 659.) aucd, wohl waffentlih Gemwanf (Nib. 6795.) 
Man geräth daher darauf, wef dur Pfand, vadium, a.f. mwäod, madd zu ber: 
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eben, miemwohl felbft wad, Gemand, pannus, Pfand, unfer einander verwandt 
n mögen. (Gtalder v. wäffen, weffen, binden.) Erflärfe man nun das porffe: 
beude: renn da mir eines (Bater oder Gefihlechf) anfageft, anfprichjt, d. i. zur 
Paft legeft, fadelft, fo ftelle ich drei Pfander. Wäre in der gl. doc. „wadium usu- 
ram, foenus, miefan‘ (die offenbar unfer den Buchffaben m gebörf) miefan 
als der Su 

Nedensarf: wet miefen mwidhfig beftäfigf werden, und bieße fo viel als: Pfand 


ıfin. die drei vorftehenden Wörfer aber als Ace. zu nehmen, fo würde Die 


ftellen, oder enfgegenftellen, und befanntlid) Fam das vadium, gage,. bei weis 
fümpfen mehr denn eine Weife vor, drei Pfänder waren vielleicht befonders ge: 
b.äuchlich und anfehnlic),; man denke an das trinium geldum u. f. w. nzteifchen 
ift eine gang abweichende dritfe Erklärung fhon um deshalb viel beffer, weil fie, 
wie dag Manuferip£ felbft, dremwef, in einem a verbundenläßf: es ift der 
Üre. vr und bedeufef fo viel als: Drilhdgemand, tunica trilix, welde fchon 
im laf. Waltharius aquit v. 260 vorfommf, af. H eyufenhrägl (rail), im fr. 
beili c. D v. 2685 ire brunne waren fbrilie, und beim Öfryfer: drilbe 
balsperge, aus dreifachen Eifenfaden gemwirffe Kriegsgemänder. 

3. ı1. zieht R. fhon in Hadubrands Antworf, wozu wir nicht flimmen, fchon meil leß:- 
ferer den alfen Hildebrand fhwerlid Kind benannt, und nicht fein Gefchlechf für 
allbefannt ausgegeben haben würde, während er ficy Doch im folgenden umftändlic, 
darauf einläßf. Diefes möge allenfalls nichfs entfcheiden. Es ftößf aber gegen Die 
Einfahheif alter Poefie, daß erft nach einer vorausgefihieten Zeile das on 
meißokevos wood folge. R, erklärt noh: min alir min deof, mein Alf: 
ter (!) men Öerchleayt, welches zu vermundern ift, da er die ähnliihe Redensart 3. 
25. irmin gof ganz richfig faßf, alir Fönnfe ohneden nie für alfer ftehen, zu: 
dem 3. 13. alfe und nichf ale, aud 3. 32. alter vorfommf. $rmindeof beißt 
Menfihengefchlehf, und frifjt fi in der €. bh. genug fo an: gr. a. s. p. 109 all 
irminfheoda, p. 112 alla irminthiod. gr. fr. p. 89. obar all theia ivmintheod. diss. 

s epist. p. 149. allon irminfheodon. m a. f. fehle diefe Zufammenfesung, wohl aber 

findef fi) die analoge: irming- (erming, earming, yrming) ffrat,(?) Nunmehr 
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(*%) Nähere in vieler Hinfihe merkwürdige Beziehungen aus der altdeutjcyen Poefte follen nädy: 
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Ffann aber audy min nidye mein (mea) beißen, fondern ehud ift mim bedeus 
tet bier: Eund ift mein (mei) ift mir, wie man noch jegt den Gen. und Dat. 
der perfönl, Dron. verwechfele.. Wen ift das Haus? mein (ftatt mir); es häfte 
eben fo guf: wefjen? gefragt werden dirfen. Eye: NManning erklärt min tichfig 
durch den Gen. und Dat. Ög., und man fagt: vifh min, eontra me. Eine dl 


bn= 
liche Conffruction in den Nib, 9603: „den hort weiß niemand war gof unde min.‘ 


Umgekehrt Fönnfe mau fund durd) Eundig, erfahren, u. al M. ©, ift mein Eundig,_ 


Fennf mich, überjegen. Auf allen Fall erhellt, daß die Worte, des tpeifgereiften (Did« 
förla) Hildebrands nur Höchft unfhielic) in den Mund feines jungen Gohns geleg£ 
werden dürfen. 

3.13. er hima. Diefes hbina gehörf vielleiche beffer zu: warın, Dinawarun, 
uenmaren, bimenfuhren, d. 5. ftarben, f. Gihilter v. binawerden. 


3.15. form hat fihon Eee. rihlig durch dordem erklärk, a. f- foen, ifl. forn. €. 5. fun. 

offar ofimärfs hin, von oftenber würde oftan, o fen beißen; die fländer un: 

ferfiheiden beide Adv. eben fo, fuder, wefter, ofter, findef fir) genug bei 
Dichfern Des 13Len Sabtrhunderts; auch wohl ofter£, weftert ıc. 

gibueif, € h. gimet PL gimitun (meift mit zugefegfem imo und im) af. 
gerwaf, PI. geweofun; in andern oberdeuffihen Denkm, gimef, giwaf, gitweif, gi- 
manf. Dft, gleich obigem: geftunf, blos pleonaftifh, z. 3. fha gewat him mund 
hälet) on wäg gangan, da ging der wınde Held hinweg, (Sr. eines a. f. Lieds b. 
Hirfes 192. 193.) 

nid, Seid, Haß, Arglift, a,f. nith, nyfh, (verfih. von nid, nead, ned: Toth,) 

3. 16. bina binnen, filu Ög, regiert die zwei vporanftehenden Gen., wir fagen nody 
jeßf gleich guf: viel und viele INänner, 

Degen, a.f. Ibegn, thanus, fhane, DI. thegnas, Gen. thegena, seryus, dis- 
eipulus, miles, vir. Hiernach hat die Berwandtfchaft mit dem a.f fbegnian, fhe- 
nian, tmeit mehr für fi, als die gemöhnl. mit faugen, a.f. dugan, Part, dugend, 
Die Deuffiyen und Ysländer unferfheiden aber Degen und Diener, beide Wörter 
müßten alfo viel früher fihon von einander gewichen feyn. 

Ze ir. turlaef, verließ, a.f. Braf, lat, Smpi.ler, ifl. Pr. lät, Imp. Tick. 

[uftila muß auf pruf in 3. 18. gezogen werden, die fchöne, fihlanfe Brauf, 
wie im a.f. [y£el on wältınum gracilis statura bedeufef, Es mit den bisher Erflä= 
rern für den ce. PI, zu nehmen, und Eleime (Eleine Kinder) zu überfeßen, gebt 
nicht guf an, teil von feinem einzigen Kinde glei) darauf die Rede ift; auch Keine 
andere deufjche Duelle anderer Kinder Hildebrands erwähnf. Und gerade im dän. 
Lied fir. 20. flieht Judfe Tille; diefer im Dan. fo gewöhnliche Anhang hat gleich: 

LE 


ftens in einer bereits ausgearbeiteten Abhandlung über die Semenjtraße und Senenfäule um: 
ftändlich vorgelegt werden, 


hin 
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(14) 


wohl die Bedeufung von zierlich, Tieblih, angenehm. Den Pleonasmus: in lanfe 
































und in Bure fFöunen wir nach dem Geift diefer Poefie vertheidigen; auf Eeinen 
Sal darf nur: in bure gu barn genommen tmerden, 

3. 18. pruf in bure. Bruf, Brauf, Srau, fo häufig 3.8. Werners Maria 36. Bur, 
Bauer, (KRämmerlein) a.f. bur, engl. bower, plattid. buur. Niflungalof gleidy eine 
gangs: mer var ef meya... biorf i buri. barn, Kind, Gohn, gl. doc, min 
parn, mi naie, 

73, 19. eine der fihmierigften des ganzen Lieds. Die Worte arbeolaofa beraef ge: 
hören noch zu furlaef, mie der deutliche Acc, des Beimorfs zeigf, es Faun aber 
heraef von diefem nichf gefrennf werden, teil beide zujammen Die erjte Hälfte des 
Berfes ausmarhen, und binfer arbeolaofa durchaus nichk gefchloffen oder gerubf wer= 
den darf, fo Daß beraek zum folgenden gehörfe. Ecc. lieft geradezu hera, ıumbes 
fiimmerf um dag ausgelafjene ef, giebt es zum folgenden, hberfeßt eg aber eigent- 
lich gar nicht. R. überfegf: ber oftwärfs, welches allenfalls paffen würde, wenn 
das Gefpräch in Diterfand vorfiele, Damit ift dem arbeolaofa nody nicyt geholfen, 
das nicht zu bBarn gehören fann, weil es arbeolaofan, (oder falls man nur ein 
Teufr. wie im iff, gelten laffen will: Iaos) beißen müßte. Die urfnndlicye Lesarf 
beraet fiheint aber nichfs andres zu feyn, als das a.f. heregeaf, hereotum, 
hariotum, altdeutfh beergerätbe und verdorben: herwad, herwede, herwadium. 
Denn Rat überhbaupf war Geräthe, Borratb. Sm nähern Ginn aber ffand Rafer 
Öerafe, gerada, suppellex muliebris, dem Seerraf supp. castrensis, der blos 
auf Göhne, nicht Weiber, Aberging, enfgegen; es war vornehmlid) Gchiwert ud 
Waffenrüftung. Wenn nun dies berraf bier erbenlo.s genannt wird, beißk das: 
ungebrauchf, berrenlos, weil der unerwachfene Gohn nicht damit umgeben Eonnte. 
Die il. unferfiheiden eigentlich zwifhen arfi heres uud erfd hereditas, vielleicht; 
auch Die altd. Sprache, (arbe, arfborn), fpäfer galt blos das Wort: Erbe, für 
beide Begriffe, Eine erbenlofe Gache laßf fiy wohl Denken, und Dberlin führt unfer 
Taf eine fir unfern all merfiwürdige Öfelle an: „mas folihes Dinges erbeloß 
erflicbef, erbe oder hergemwefte, oder raff.” Das Beimorf muß biernach der Arc. 
Pl. feyn, wo fidh nicht zeigen ließe, daß hberaef(*) aucd, als Sem. vorfäme, 

re nncomnnnnnnn, 

(*) Einen ganz abweirhenden Ginn würde man dur die Annahme erlangen, Laß Heraet 

ein $rauensname fey. „Die erblofe, (vernögenlofe, arme, vermaifete) NHerat that er hin« 

nen, oftwärts, d. h. diefe blos nahın er mit fi) fort. Die Korm des Beitvorts würde freff- 
lich paffen, und der Name Fönnte eher in die Allie. gezogen werden, wenn man geftatten 
will, daß 5, zumal das von einem Bocal gefolgte 5, zu Bocalen mitjtimme, (wie wirklich 

im Sr. von Judith, Holofernes mit Docalen alliterire) oder man braudte nur Eraef zu 

lefen, twie fi au Erfa und Herka findet. Gollte nun diefes die befannte Heraf, Her: 

tad feyn, welde nahmals Dietrihs Gemahlin wird? Wir Haben in den alten Gagen 
nichts dafür aufbringeu Fönnen, doc) fteht eben nichts bedeutendes dawider, und wie viele 













































rar) 


Tod, fehiwieriger ift die zweite Hälfte der Zeile; 


der Ginn verlangt ein eifwort, 
da man doch niche gut dasgihueif aus 


3. 15. forfregieren laffen Fan. ©o viel er: 

belle£ gleich, daß bina nich£ zu oftar gehörf, da Diefes für fich allein fon oft: : 
” ’ * ‚ ” . is 

bin ausfagf, und hina niche hin, fondern binnen, a. f. beonon, beona (abhine) 

bedeufef, wie obana nichf: nach oben hin, fondern: don oben tweg. Das def 


fönnfe zu dem fid der folgenden Zeile gehören, wenn es damit irgend in Gina zu 


der fid, welches aber, gleich dem efıva anzunmeh: N 
menden Teufr. def für dat ungrammatifi) und der wahren Meinung des Solgen: 
den tmiderjkreitend feyn würde, mo offenbar frd in feiner einfachen Bedeufung für 
fei£ (wie in Ludw. Giegslied, fidd) gefodert wird, Mithin Bfeibf nichfs übrig, 
als de£ mit bina zu verbinden, uud durch Dinnenging (abscessit) zu berjfehen. 
Dielleich€ follte es binabueit (auch im a.f. gilt das einfadhhe witan neben gewis 
fan) oder binafuor beißen ? 
3 20. ift bisher ganz mißverffanden worden, befonders weil man die Alliferation über: 
fa; und nicht achfefe, daß fowohl bier als 3. 22. die nemlichen Worte im Mpe. 
anf Die nemliche Art abgetheilt worden find. Daß giffountum fihon 3.7. vorkommt, 
enffchied weniger, da auch unfen 3. 57. ftont ohne den DBorfag geflmnden tird, 
—___ 


2, 


Zweige jind unfergegangen. Herrat war nad den Nibel, Shweftertochter der Helhe und 
Zochter König Nentwins; fie lebt zwar fihon lange bei Helde, allein Hildebrand könnte fie 
iminer in den erften Kahren ihres Lebens bei fih gehabt, und naher zu der ihr fo nahe 
verwandten Helche mitgenommen haben. (Daß fie im Anhang des gedr. 9. DB. Esels 
Shweftertohter heiße, ift wohl Schreibfehler, für: Srauenfchiweitertochter.) Xn der Rafen | 
Ihlade Föinme ein Zibale von Giebenbürgen als ihr Bruder vor, und Markgraf Behtung 
nennt fie feine Berwandfe. Näheres giebe bielleihe das Gedicht von der Sluche zu den Hunz 
nen, für oder wider, An dem von Dietrich und f. Gef. Eömmt Rentwin, Helfreichs und Par- 
tolaphes (die Hildebrands Muhme und geborne Narkgräfin von Tosfan heiße) Gohn vor; 
wären aud) die Namen Nentwin und Nentivin leicht zu verwechfeln, fo erfiheint dor) dirfer 
Rentivin zu jung, um nod) für Dietrich eine Gemahlin zu zeugen. Sndeffen find foldhe Wis 
drrfprüche unerheblicher, fobald man die vielfache dronologifche Mifhung der Zabel erivägt 
und es Fönnte auf allen all in legerrem Gediht die bloße Berunftaltung der früheren Um: 
ftände liegen. Aus der Wilkinafaga erhellet nihts, als daß Erfas Ghivefter Berta heiße, 
und an Rodulf vermähle wird, ohne zu melden, daß Herrad aus diefer Ehe entfprungen ' 
fey. Sleiäwohl heiße fie 367 fränfona Thidrefr Fongs, cognata, (vergl. c, 4. ©. 8.) tvels 
des fhwerlih fo viel als verloßte, bermählte, fagen will, fondern auf frühere Blutsfreunde 
[haft mie Diettih, alfo audy mie Hildebrand weift. Hieraus aber würde fih erklären, wars 
um fie als angenommene Waife erft bei Hildebrand aufgenommen wurde, und insgemein 
wird das erfte Berhältuif Dietrichs zu Zttila dur diefe Berwandfhaften erläutert, — Die 
ganze Bermuthung ift fehr gemagf, und darum nicht in den Tert aufgenommen ;. allein fie 
würde alle Wörter diefer Zeile am einfachften aufhellen, befonders wenn man: binadet 
für binnen, hinwegthat, zugeben will, wir man noch jest: wegthun, Braut, dona. f. 
facere , agere, ferre. Die €. 5. hat zwar gideda und drda, aber a, fı finder fid dy de 
und did, unfer ethät, that. RK. teta, 


bringen wäre. Ee. left falfeplich : 





ET 





(CI. ) 


Alein bagi ais, eiu Nomin.. PL wird fihwerlich nody anzufreffen feyn. Die gl. boxh. 
haben paga,lis, die cat. th. p. 64. baga, contentiones, der Ög.'heißf gewiß 
baga, und das Work zeigf einen Zanf, Kleinlichen Greif, nie einen ordentlichen 
Kıieg an. Was noch mehr, Diefrich , und mit ihn Hildebrand, wanderfen ja nichf 
aus, um in Krieg zu ziehen, fondern gerade, um dem mädfigen Ermentich auszu= 
weirhen, daß fie efwa fpäterhin an Egels Zügen Theil nahmen, gebörf gar nicht 
hierher. Wie wir das vorhergehende ausgelegt haben, würde amd, für dar (ubi) 






























eine Beziehung weiter übrig bleiben. Dffenbar ift Darba das Gubftanfiv und Haupks 
mworf des Gaßes, beißt aber fo viel als: Darben, Berderbniß, privatio, egestas, 
alfo bier exilium, Entfernung aus dem Reiche, und bezieht fi) auf ®iekrichs Flucht 
md Aufenthalt bei den Sunnen. Daron privare, Dif, daron, faron, nocere, far: 
benf, carens, farbefi, privatus esset, altholl. dere, deyre, nocumentum, offensa, 
a.f. däre, incommodum, damnum, fhearf PL. fhearfe, necessitas, opus. yn der 
Eh. Derbeas wibe (gr. fr. p- 14,.101:.), au) derebas wihf (diss ep. 
ı4g.) mali quid. Das Gubft. £harf ftehf gr. fr. 22, 77, auch b. Docen 5, 25 und 
23, t£barabun (Dat. PL) Die nahe VBerwandtfchaft der Kormen: darben und 
diirfen, ift befannf, und eine umftändlichere Ausführung märe um fo Überflüßiger, 
als der Gewinn für Ginn und Alliteratfion unfere Auslegung rechffertigf. Der fol: 
gende Gen. fafereres mines, der auf Detriche bezogen, eigentlidy der Dafid feyn 
müßte, ift eine gar nichf unerbhörfe Sreiheif der Poefie. Dhnederm bäffe der fid nad) 
der früheren neerprefafion auch) den Gen. und nicht den Da. gefodert. 
3 DD 


2, 21. Blog die erfte Hälfte bezieht fi) auf Diefrich, nichf aber die andere, und ber 


es. 
fihon wieder auf Hildebrand. Dies bejläfigt fidy fheils durch eine Eigenheif Diefes 
Metrums (f. unten) theils durch die Erklärung von ummeffirri (für unmeft. wie 
immensus, f. inmensus.) Diefes beiß£ bier nicht: unmäcbfiger, eben fo wenig 
fiheint es mit dem ijl. mätr, groß, berühmt, noch dem a. f. mätfe, mediocris, mo- 
deratus, vermandf. PBielmehr Tiegt das. ifl. mäte, fihrwed. ‚mat, Sreund, Gefell, 
zum Grunde, boll. maaf, (maats. gefellig) Kil: maef, engl. mate, Dff. gimazzo 
Hildebrand bafte mit Diekrich. früher dem Ermenrid, oder Diafer gedient, mochfe 
aber nun auch nichf länger bleiben. 
3. 22: dechifto ift fon von R, richfig durdy notissimus erflärf, ifl. fhefdr von fheffia, 
f fbogan, cognoscere. Bei Cädmon 44,9. ftebf : äfbhelinga bearn ecrgum of thrgde 
( Edelingebarn an den Erfem, d. i. Schmerfern, erfenuflich, * Die Wiederholung des 
Gaßes: unfi,D.ıd. g., melcye nad) der alfen Auslegung ganz müßig fand, giebf 
nunmehr einen eignen Ginn, wur muß man unfi bier niyf Durch bis, fondern wie 
es auch beifNoffer 54, 9. vorfommef, durch feif, nachdem verfiehen. Gollte es bis 
beißen, fo müßfe es auf Dechijto bezogen werden: er war berühmf, bis’Wiefes 
Elend anging,. da erblagfe fein Ruhm, in Biefen. Landen (Amelungenland.) Erjteres 


verdient den Borzua, 


3. 25. Das Mfpt. lie 


3. 27. ar arme von dem Arm. ar d.i. aus, 
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3. 23. af enfe, an der Spise. Jede Sache bat F 
anfangen, €, 5. fan tbefaro weroldeg endie (2. 5. Anfang.) 
febe£afi, fihmwerlic, ein Wort; togegen fehfa, pugna, fich genug findet. fi 
feop, eigentlih: zu lieb, hier nur verjtärkend; f- das Gloß. der Edda Gäm. und 
Niala, von til, auch gebrauchen wir felbjt: zu ähnlicher Weife, 
3. 24. waniu ih, im Altdeutfchen Eömmt dies mwän, wähne ich (crois je) off pleo: 
naftifch vor, Nib. 7915, 8415.) bier aber muß es den folgenden Conjunctiv vegie= 
ven. iu, noch jeßt, adhuc, €. h. gr. a S. 191, fr. 76. Ulf. 1. Ece. 
alten Spradye bier fihon ein beriveichfes plaftde 
nennen fich beide einander: du, und nich€: ibr. 


fonnfe Ddiefer 
uffches Pronomen zufrauen ! ohnedem 


ft auf Eeinen Sal werffu oder merfu, fondern 


böchjt wahr: 
fheinlih: wiffu, 


twelches Epithet von Gott zu fegn fcheint, und an das a. f. wife 
Herr (miffa, Zeuge?) weifer, erinnert, mohl aber auch mit dem if. Die m Witer 
berivandf feyn mag. Aebnliche Sufanmenftellungen mehrerer DBocative finden fich 
genug, 3. DB. das a. f. frea dribten min (Herr, mein Gott), welches man aber 


nichf nöthig bat, mit Hides ST. a. Ss. 202. für eine Umfchreibung des Ouperlat, zu 
halten. 
4 


irmingof f. oben IT, fpäfer bin laufefe die volfsmäßige Sormel: 


ach reicher 
Gott vom Himmele! R. Proteftation gegen 


einen Gott Yrmin hat ihre wahre und 

falfche Geite. . 
3. 26. neodanahbalt, Lann für ein einziges Wort gelten. R. läßt das halt, was 
bei Ecc. deutlich ftehe, geradezu weg, und verfehlt daher den Sinn. Das: bienie- 


den it falfch, alle diefe Partikeln wollen blog fagen: 
mebr. Gerade fo fege Uf. feih tbanamais, £ 
feits zufammen. Dff. hale mehr, £biu bale, 
das ifl. beldr, das deuffhe half, halte, 
deftler belder, boll. 30 beider. 


nimmer, niemehr, niedann- 
banafeits und nifbanas 
eo magis, Deftebalt, deftomehr, 
balfer, balters, Titur. 114. 
Bie im Sl. ftehen aud) die deuffchen Parti: 
Feln oft ohne eigentliche Bedeufung zugegeben. (Nib. 4366, gı92, 9618. Dranfe ©. 
110.) Adelung erflart leg£ere unrecht durch: Baltic, 
Dinc für Kampf, Streik, ift Defannt, ft. fusfippan Fönnfe man auch das noch 
näber beftimmende fuas fippan vorfchlagen, f. 2. 46. 
nach einer gewöhnlichen, Berfrefung 
das r durch das f; UIf. der fo gern Tegferes borziehf, (baufjan, hören, naufjan, 
näbren, generian) haf zwar ug, aber doch die Compofition ureinnan, ırreifan, 
ill ur, or, a.'f. ine, aber auch manche Comp. in or, orhär ıc. Sm Altd. findet 
fih ur 5. 8. exhort. ur deru fauffi (wo Docen fälfhlih u s für eine Deffere Lefe- 
ar nimmt) fo urminuig extra memoriam. fi. bat: er berzin, fr. belli c. Sar. 


1799. ere erfhe, Diff. ir Bimile, gl. rhab. 962. ar flinfe, es wechjeln bier alle Bo- 
cale gleich bedeutend, 
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wei Ende, und man Eann bei jedem 
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3. 28. heifuringu gifan, R. „zum Kaiferringe gemadf.“ bezogen auf die vorbere 
gehenden Worfe: mwunfane bouga und ohne Erklärung, was unter einem foldyen 
Kaiferring gemeint feyn fol. Ueberhaupt ift es mißlich, bier nicht im DI. ge: 
wundene Ringe zu überfegen, da ein vom Arme gezogener Ring fein Singerring 
feyn ann. Ein SKaiferring (annulus imperatorius regius) Fönnfe aber nur der 
feyn, deffen fich der Herrfcher beim Giegeln feiner Urkunden bedienf, mithin als Ge: 
fehent bier nicht porfommen. Es find. gewiß Armbouga, Armfpangen, armillae, 
Deutfihlender: hanfbaic), gemeinf, und bouga ifft auch der ce. Pl. wie fihon mun= 
fane zeige, das fonft munfanan heißen müßfe. Ale Gimierigkeit liegf alfo in den 
Anfangsmworten unferer Zeile, an den circulus regius oder aureus, ein Yafigne, ift 
bier auch nicht zu denfen; follte vielleicht, da nur ein r im Worfe fterff, cheifuringtr,. 

. cheifuringo, f. cheifurlingo ein Adv. Eaiferlich feyn? wie mehrere das I. enfbehren 
farungo u m.) und faiferlidh gefhban würde dann nichts beißen, als berr= 
lich, £refflich , efwa wie: die Jungfrau war Eaiferlicy, Föniglich gethan, d. b. wun« 
derfiehön gebildef. gifan follte freilih gifane heißen, obgleii audy das hinfen- 
nach ftehende Partic., da ein anderes Beimorf und ein Adv. vorausgehf, der Die: 
gung entbehren Fann. a. fe. gedon, factus, perfectus. Nur bleibt der Ausgang 
des Adv. auf u bedenklich, weil die zwar häufigen Bermwechfelungen des u. und o 
doc) in einigen Zällen (wie 5. B. im Gen. Pl.) nicht flaff haben. Wäre außer den 
Yrmfpangen nod) an einen befonders gefchenften Riyg zu denken, fo würde es fehimer- 
lich ringu, eher ring beißen. Gollte gihefan zu rejlifuiren, und Kaiferringe als 
ein Name der Arınfpangen zu verftehen feyn ? gichefan, gihuefan, weldhe FKor- 

u 0 men eines verwandfen Wortes fich fonft auch finden, wären das nemliche, würden 
aber bier wieder aus einer blos zweirachen, eine dreifache Alliferafion machen. fe: 
der, fider, feither, finfher, eigentlih nachher, fihein£ unpaflend, da 9. eine Ga: 
che, die er felbft noch nichf hatte, nich£ verfchenfen kann, Man beziehe es aber auf 
die Zeit nach feiner Sucht zu den Hunnen; feitdem er nich£ heimgefehrf war, hatte 
ihm Attila diefe Berehrung gemacht. 

3. 29. buneo frubtfin. himeo der Gen. Pl. für bunno (a. f. HYela hbuna ty: 
ninge) nad) der’ Analogie von fireo 3. 9. und vieler ähnlicher in der €. 5. 5. 2. 
dadeo fid. judeo, liudeo, heideo. dir if nu Di huldi, Eee. Lefeart: di nit ift 
falfch , tbeils meil fonft immer dir ftehbf, (3. 32, 52.) fbeils nubi nicht zafanımen= 
genommen und durıh nisi erflärf werden darf. Deun Die leßtere Zufammenfegung 
[öft fich flets in ne ob (nie ob) auf, laufet Daher bei Dif. rihfig mub, nob, 
würde aber hier, wo jenes gang deutlich ibu iff, nibu laufen, wie in der Cat, 
th. Auch fordert Huldi die Präp. bi (f. aud unten 41. nob bi. Die €. 5. hat: 
berten te huldi in domini gratiam. 

3. 31. mif geru, Eee. mif Gier, R, mit Sreuden, augenfcheinlih unpaffend, da Ha- 

dubrand die Gabe verfchmähet, Ger, Gpeer, fümmf noch fpäfer häufig vor (Nibel.) 


” 


(6585) 


DER EEE NT EBENE 





(19) 


fl. geir, a. f. gar. Mit dem Gpieß foll man folhe Gabe empfangen. Geba, 
Gabe, Önadengabe, Gnade, gl. rhab. fepa gratia, Tat. wir alle intfahames inti 
geba furi geba. Gebonofull, gnadenvoll, Dft haf geba und gifti, auch fpäfer im 

Hocdhdeuffihen Gift, nich£ felten a. f. gefe. 

Jemort mivar orte, Eh. gr. fr. p- 81. fpindian an fperes orde. Vibel. 9263. 
or£ der fiverfe, — Die feitherige Erklärung der übrigen Worte beruht auf falfchen 
Lefearten. 

bift dir ummef, d. 5. bift ummef, nicht zur Gefellenfchaft, bift dir ein fchlimmer 
Genoß! ummet für ein Adv. (unmäßig) zu nehmen, nnd nody in die folgende Zeile 
zu fpaber zugiehen (du Diff dir ein übermäßig fihlauer) giebf Feineu fo gufen 
Ginn. — alter Sun! du alter Hunne! weil der alfe Hildebrand aus Hunnenland 
gezogen Fam, und mohl manche bunifche Kennzeichen an fich führte. Man önnte 
aud alfer-bun, mie die vielen a. fe Compof. mit aldor-aldur - ealdor : ( aldor: 
frea, princeps dominus, aldordema, princeps judex, aldorman, engl. alderman 
u. fe. m.) durch edler, vornehmer Hunne! geben. Unfer alters allein, gleich dem 
engl. alderlievest, hat einen verwandten Begriff. Die Gubft. huneo und hun beftes 
ben neben einander, wie €. 5. waldand und waldandeo. Gonft heißt hunno aud) 
centurio (von hundert) Vornebmer. 


. 33. fpaber, Elug, meife, befonders audy fihlau, beredf, ausfpähend. Symb. 203. 


fpihara. €. b. worffpaha mweros gr. fr. 28. Nib. 8124. fpähe rede, Parcif. 6803. 
redefpäher man. gl. rhab. fpaber, artifex. — fpenis, berüdeft, beredeft. gl.rhab. 
974 fpanari fuafor, Def. Bifpenif, irfpuan; gifpunft, fonft cafpunft fuggeftio, €. b. 
gleich vornen: the fia iro mod gefponm. a.f. fpanan, thu fpenft mie, provocas me ıc. 
Man balte hierzu die Worte des fpäferen Lieds: du mwillft mich jungen Kelden mit 
febenden Augen machen blind. 


. 54. wilibub,. Diefe hergeftellfe Lefeart begegnet R’s. Bedenken bei der borigen. 
. 35. Auch diefe Zeile erfcheint jeßf in ganz anderem Lichte. inmwif, dolus, fraus, 


conscientia mala. €. h. gr. a. s. 191. inmwidies gern fraudis studiosus, a. f. in: 
wif, (Judas fhurub bis init and facn crift fo death gefeald) inmwitfull.dolo- 
sus, inwidda ungerecht. Ulf. inwinds ungerecht, oberdeuffch inmwizgeda, in: 
mizze, conscientia, Note. 80, 8. Sänger bat fidy unfer uns das von gleicher 
2Burzel ffanmende ifimig (a. f. ediwif) opprobrium, Befihimpfung erhalten, f. Nis 
bel 7105 u. v. a — führen beiff andy: an fidh führen, nehmen, gl. mons. 
fuorta assumsit. 
36. fäolidanfe € b. lithban, a. f. ebenfo, reifen, bef. fihiffen, Deutfchlender unter 
gaen: Iyen, wandern, ifl. lithandi, reifender, PI. Iithondur. €. 5. (nah) R) fea: 
iwag =: und lagu = lidandea. 


3. 37. mic, außer Kampf auch noch in der Bedeufung von caedes, Tod. furnam ent 


meder unferm bernahm (audivit) oder vornahım (aggressus est) entfprechend. Das 
@. |. fornam von forniman, verfilgen, unferdrücen, liegt entfernter. 













































( 20 ) 


3. 40. in dinem bruftim, Dff. baf rujfi nnd giruffi für armatura, im a. f. u. ifl. 






fehlt diefes Wort. ndejjen läßf es fi) bier nicht wohl anders auslegen, zumal nady 
der Art, wie es 49 mwiederfehrt. 


3. 41. recheo, Rede, perf. rofh, ind. raffıha, ifl. reffr, a. f. rinc, rhab, bringa, 








proceres. An einen förmlihen Ritferfchlag muß man nicht denken, der damals 
noch uich£ vorfam, wie früh aber fihon Seierlichkeiten ftaft fanden, ehe man für 
einen wahren Krieger galt, beweift Tracitus Germ. XI. (tum in ipso coneilio 
vel principum aliquis, vel pater vel propinquus scuto frameaque juvenem 
ornant.) 


3. 42. melaga, mwelga, ga! Diff. I. 5, 133. welaga, wolaga! interj. dolentis, das 















a. f. welama, walama (engl. welaway) in der € bh gerade mie hier: wola wal« 
dand got! a. f. waldend god. Die Anwendung des Beimorfs mwaltfend auf Öoft 
und Ehriftus in den erften Sahrhunderten nach eingeführten Chriftenthum, ift un: 
leugbar, Sfid. almaldendeo, (K. Rother fehr häufig: waldiger, tmaldindiger go£!) 
der Zufammenhang mif wodan ift efwa um deswilleu zweifelhaft, weil das Worf 
walfeu in allen germanifhen Mundarfen das I nirgends, Das vorgefegfe w aber 
nur in ifl. Smp. oll, von. vallda, aufgiebf, (daher auch allvalldur ein Beimorf 
für Könige) Debin aber und Wodan gewiß Ddiefelben find. Es Fame darauf an, einige 
ungemwiffe Gtellen, wo woldan flaff mwodan zu ftehen fiheinf, zu erläufern. — 
weh wurf, wehes, böfes Gchidfal, wea a. f. weh, miseria. malum, aud) das 
Adj. wea däda, wea leaf, wurf, fatum, myrd Symb. 374, 378, a. f. word, 
mwyrd, gl. rhab. 964. uurf fortuna, ifl. oıth. 


3: 43. urlanfe, exul, (mi£ demfelben Sinn Fönnfe man au) ex terra, extra terram 






überfegen), gl. boxh. utlenfi, a. f. utleude exules, vrländis extra natale solum, 
ifl. orlendis, erlendis. gl. rhab. urmofi, amens, urplofi exsanguis. 


3. 44. fcerifa, fihaarfe, ordnefe, in der®.h. mehrmals: fcerida him fe mitie, ord« 










nefe ihm zur Gfrafe; £hia imi gifcerida finf. Symb. 223. Eifcerife recensiti, fo in 
Dow Olliie. 7. 2. fferian, a. f. feyran, das aber auch noch : fiheeren, fchneiden heißt. 
Allein wiewohl die Engländer zwei Wörfer haben share und sheer, fo find fich” beide 
im Begriff nahe verwandf, fiheeren, fihneiden, £heilen, urtheilen, dividere, partiri, 
impertire, eben fo wie fällen, caedere und Urfheil fällen, 

feeofanfero, fihießender, bier insgemein für.Krieger, mie noch jeßf © ch üßen;z 
das Zeifworf a. f. fceofan, ifl. fliofa, plattd. fEyten, holl, fihieten, engl, shoot. 


3. 45. banun Daf. Pl. von ban, Bain, Bein, a. f. ban, os; oder von ban, Band, 







Seffel ? indem ban, fan, pannus, band verwandf fiheinen, doch häfte hier fehtwerz 
lich das d gefehlt, und auch die E. b. haf gr. fr. 32. bendion, vineulis Der Ginn 
fräfe bier in beiden Fällen zufammen. — gifafla, gefeftefe, feftmachte, auch bei 
Of. gifafta (Jmp.) Ulf, faftan, gafaftan, ifl. fefta, Zmp. fefti, a. f. gefäftnian. 





(9) 


Der Daf. läßt fich wohl rechffertigen, es kann heißen: man feftet mir, vincitur 
mihi) oder m. f. mich (vinciunt me.) 


3. 46. fuafat ind, nahverwandfes eigenes Kind, mwierwohl' Kind aucd) allgemeiner 


Held und Nlann bedeutet, bier doch eigentlidy für Sohn, für einen meiteren Ber: 
tmandfen iwirde es nicht gebraucht werden. Ulf. foes, eigen, beimifch, fmwäfne mäg, 
funu, proprium cognatum et fillum, Diff. fıasdom, familia, gifuafo, familiares. 
Taf. juafon, huftafon, domestiei, gl. doc. gifıtafi familiaritatis, symb. 257, fua- 
fen, 192. busfifuafo, 207. fuasliho. Daher Gefchiwifter, Gifueffer, Schwefker. Daufbi 
Arla 41. buri fuafa (Blios proprios) Gudr. D. MI. 7. foafa bröthr wiewohl im ift. 
fpas au duleis beißf. a. f. fmäs, Cadın. 36, 16. fwäfım and gefibbnm, propriis 
et cognatis, obfehon fippan nach 3.26, oben auch auf nähere Berwandtfihaäft ge: 
ben Faun, oder mwollfe fih Hildebrand vorerft nur allgemeiner ausdrücden? Wiar-: 
das Ableitung des fures von Nähe (Afegab. 116. 314.) Eann mit dem fpäfer fo üb» 
lichen Gegenfaß von fremd und beimliy, von Gäften und beimelichen (domesticis, 
beim, domus) verglichen und beftätigt werden. 


3. 47. brefon, breiten, dahinbreiten, binffreeden, födfen. a, f. Bradan, bredan, strin- 


gere, brädon, straverunt, Afegabucd, Brida, quälen, zuden, bin und ber bewegen, 
ifl. breffa, torquere, reflectere, (Helga quida 2. XXH. Brettir finn Hrinigerthr 
bala.) — bill das Beil, a.f. bill, bi, — fi Banin, ifl. af bana, bani, E59: 
fer und Tod. a.f. bana, €. 5. bano, Mörder, frief, bona, Ulf. bani, Wunde, Tod- 
fesmwunde. 


3. 48. aodlibho, leihelich, gl. rhab. 962. aodlich, a. f. eafhelice. das ift. aufb = in 


vielen Compof. — ellen Gfärfe, €. h. gr. a. $. 128. ellen guod. Ecr, und R. fbei: 
len eillenfa ab, und erklären oc durch) wuchs, nicht ganz genau, da aufaı, 
auchon, aufa, ecaiı, ican, ycan überall von mwabfian, madfon, vara, wearan um: 
ferfchieden werden, doch find beide Wörter urfprönglich eins (augere und angeri ) 
das mp. a. f. ecke, yete, ifl. aufadi und iof, €. h. ocan, gravida, ifl, aufim, 
Allein ellene£a ift fehiver zu verfheidigen,. das Mifpf. frennf faoc genau ab, mel: 
ches die neufrale Korm des mp. oder. Präf. Conj. faoc ftaff faofa, taugfe ift. Wils 
leram baf faufan, Dff. fougen, Jmp. dobfa, a. fe dugan, ifl. duga, mp. dygdi; 
oder man lefe ellent (das firh fonft noch findet) und laffe aoc, Uff. aiaut dafjelbe 
bedenfen, was oc allein, welches, da es zu der Mundarf des Sragm. paff, und 
mi£ aodlicho frefflich zufammenftimmet, den Vorzug zu verdienen fiheinf. 


3. 49. beremo man, Xbl. von bebr, edel, anfehplich, f. oben 2. 6, und vergl. Rother 


1616;,3498, 5084. ber man und here man. 


3. 50. bi brabanen, beim Leichnam, €. bh. breu, breo, a. f. breamw, brama. Sn den 


Combard. Gef. rbairaub, spoliatio hominis mortui. Parr. reroup 14141. 14176. 
(In den fpätern Liedern fagt Alebrand noch ausdrüdlid: er wolle ibm Karnifc), 
Pferd oder Schild abnehmen.) Gpäfer dekufh: re Mafe. Pareif. 3174, und bfg. im 
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a2) 


Titur; aber au) LZodesftoß, Parc. 3310. alter Tit. 68; fodann Todtenbahre 
gb. Arıg. ifl. bra n. u. brar Leichnam und Lodfengrab, 

2. 51. argofto, figfter. gl. rhab. arr, plavdi, ignavus, argida, ignavia. 

3. 52. nu dib es fo wel Luftit. mel, mohl, oben wela, Dif, bat gerade: 'wola 
Iuftit. Das es ift niıh£ unfer, es, id, das bier it f. iz, ez, Saufen würde, fondern 











































der Gen. ejus, fein, Ddeffen, Oo in der €, b. unzähligemal, is oder es: mid ig 
fividron band, an is gebarea, leftean is lera, fi es jungron. Aber au in Ulf. u. 
frantifchen Duellen, 3. B. dem Bundeseid ron 842: ob ih inan es irwerden ne 


mag, (?) Kön. Rother 2060: daz ich mic) is immer mad) fiJamen. 

3. 53. eine der allerfhwerften. Klar ft gudea gimeinun, gufe Gefellen, guf heißt 
auch edel, fo guofman in Ludwigg Pied, Ulf. guds, honestus, nobilis. gimeino 
socius, f. Sıilfer h. v. und über die Endung gudea, oben 3. 13. dea. Gudea 
Eönnfe zwar aud) (mie die) der ©g. fen. feyn, und R, zieht wirfli aus dem 
folgenden nocdy die Gilbe niu herbei, um gudea gimeinunniu Dur) gufe Ge: ' 
noffenfchaft zu erklären. An einem foldyen Gubft. ift aber zu zweifeln, es beißf fonft 
gemeini,a.f. gemana, communio. Außerdem aber ift der bejte Beweis von 
der Berierflichkeit der bisherigen Lefearf, daß nach ihr Feine Alliterafion in die Zeile 
zu bringen ift, die hier überhaupt fihwer zu gewinnen foheint. Die Handfchrift zieht 
niu deutlich zu dem folgenden, oder vielmehr fie frennf es nicht davon, dagegen 
fih zwifchen gimeiuun und niu der gewöhnliche Raum findef. Nıum haben die gl. 
doc. piniufan, addiscere, piniufif wurfi, experiretur. Dies ift das a f. neo» 
fian ifl. niofna, €. 5. gr. a. s. 128. fhuo Digan eff niufon,. visitare, Uff, 
niubfeins, visitatio, fpäfer bodhdeutfh neuffen, neiffen, fo daß fauım ein 


de 
< 


Zweifel übrig bleibf, diefes Wort müffe auch bier hergeftellt werden. Kände fid) Eee. 
Bermufhbung wahr, daß demofti judicium bedenfe, fo wäre der Sinn gemacht: 
boni socii examinet judicium (vestrum)! Allein jenes Wort fehf fonft nirgends, 
am menigften in der Cat. th. p. 182, wohin Ecs, vermeift. Das Öerichf heißt dvam 
dom, dum, a. f. dom, ifl. dämi, domur. Außerdem ift. es fon bedenklich, dag 
diefe Auslegung alle Hoffnung zur Aliteration abfıhneidef, und diefer Grund ffreifef 
auch gegen R’s. demonfi, zu gefhweigen, daß fein Sem. au) wohl demontfiu 
fodern würde. Der Ginn und Die folgende Zeile verlangen allerdings ein fo viel als: 
enffcheiden, urfbeilen bedeufendes Wort; da wir aber Ddiefes fon in niufean ges 
funden haben, muß für demoffi andere Auskunft gefuchf werden. Aus der cıffen 
Hälffe der Zeile ergieb£ fh, daß die Alliteration enfweder auf g. in gudea, oder 
m. in 'gimeinun fallen muß, fein meiferes g fommef vor, folglich fanın fie nur auf 
das leßfe m in moffi gefeßt werden, man müßfe denn eigenmächfig ein neues Bor 





(*) f. Heidelb. %. B. 1809. Th. x. ©. 349. wo Kopp, der big jet die befte Erklärung diefes 
Denkmals lieferte, irrig ina meg lieft, da der Acc, inan und irwenden den Gen. verlange. 
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EN) 


einfehieben wollen, melcyes immer miglich ift, weil fh in vielen andern zweifelhaften 


Sällen fhon Die Richtigkeit der Handfihrift ansgemwiefen bat. Mithin muß oe, wel: 
ches” feine für die Alliferafion gleihgültige Borfilbe feyn Fann (wie be oder ge) 


losgefchniffen werden, und paßt nicht vd porfrefflicy zu niufe? nıufed 


7 ! 


j ift Die sec. 
pl. conj. vel imperat. a examinate Jun bleib£ der Bud 


fabe e übrig. f 
Entweder war auch Bie Sorm niufede, efiwa als imperafive geltend, oder er muß ; 
wieder zu mot genommen werden Mofti alleinftehend und fo viel als Dff. 
muafi bedeufend, urtheilet in (mit) eurem Muth, bat doch auch efiwas undents 
fihes ; emotfi aber fönnfe an emezzico, emmiszgen, emfig, erinnern, welches 
Bachfer von unmuzgge ableitet, da hier doch die tf fo oft dem allem. 35 enffpre= 


7 





hen; oder es müßfe in der Bedeufung des ifl. imoti für enfgegen, unfer uns, 
oder für inmiffen, a. f omiddan, wie Oberlin freilih_ aus fpäferer Quelle, 
aus dem bandfchriftlichen Rönigsbuche por dem Gchmabenfpiegel emitten für in- 
mitten beibringf, Könnte aber eine glüdlichere und feftere 2 Auslegung diefes Worfs 
gefunden werden, fö wären dann auch Verfuche zu machen, ob nicy£ die Alliterafion 
auf niufed zu leiten ffände, indem man für gimeinun ein anderes Wort feßte, 
3. DB. ein dem unfern: Genoffen entfprechendes, (abrenunt. diab. genofas), oder 
gar m und n mif einander alliteriren ließe (davon unfen VII. ) 


3. 54. dero brelzilo, der Pfeilziele. brel, nach einem von Eee. angeführfen MÜpe. 
grelle, (altfrangöf. greil, grail, grille, gresil), a. f. brifil, brifl, radius 
textorius, breol, (reel), Safpel, ifl. bräll, pecten, radiolus, brala Fämmen, 
gl forent. 985. rifil crinalis acus, unfer Sfrahl, mit borgefegfem Zifch: j 
lauf (mie Schaft, Haft, Schritt gradus, Gfrand, Rand und viel a.) ımd felbft mit 
radius, rayon verwandt. Die Gleichheit der, Pfeile, Sfrablen und Haare 
gebt dur, die Poefie, wie durd, alle Sprachen. Das altdeutfche Gfrabl für 
Pfeil ift befannf, ftrablen für Fämmen fagt man noch jeßf, und eben fo find fi 
Dfeil, Beros, a und pilum, radius capitis, geifli und geiffel (f&lanker, 
Dinner Saden, Öerfe) gang nabe liegend. Die a. f. haben außer obigem brifl, 
(unfer Reis, fpiße Ruthe), aud) nod, ffräl, und leßferes auch die Slaven, ruff. 
ffriela, wend. firelu. £ mw. Daß fich die alfen Ddeuffehen Helden der Dfeilge: N 
fhoffe bedienten, erhellef 3. 8. aus Walthar. aquit. V. 727. 734. — Uebrigens lieft 
R. nicht Ecc. unridhfig der f. Dero und zilo ift der Gen. PI, von zil, Ziel, a. f. 
fell. Die Worfe biufu dero find in der Sandfchrift verftell€; allein Keine darüber | 
ftehende Striche zeigen felbft den Schreibfehler, und mie er bergeftellt werden müffe, 
an. — brumen, fo auch in Adeljtans Lied: bar’ bylde ting Dremanm ne thorffe 
mäcun gemanarn, be mwäs his mäga fceard u. d. folg. Berfe. 

3. 55 erdo, fein Schreibfehler für eddo 3. 9. Auch im afbanaf. SI. Bet Cat. th. 
p 69. nimwihf eriren erdho afferen, niwihf meren, erdho minneren. Man bergl. 
ftein, ifl. fleirm, ein ifl, eivn, Spunf, fihwed. Sprund, gefprentelt, engl. 
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(24) 


sprckled am sprinkled, Welt und Werlt, ffrechen, speak, und die franzof. 


Sn jenem erdo fe gleichfam 


ee jardrin, sourci, f. jardin, souei. 
das r in der Mütfe durchgebrochen, das fich nachher am Ende feftgefegt hat, oder, 
engl. or. — brunneno Öen. Pl. im Rotber: Brunie, Bronie und fonft hänfig. 


2. 56. Arift, Eh. fan erift, Sf ags erift. 8. az erift inprimis, symb. 210. erifta 
initia, Rother 62. 86. erift. — afrfim, aucd, das ifl. after, Efehe, jleht für Bo: 
gen, Spieß, a. f äfe, fraxinus, scutum, hasta. in beiden leßfen Gpraden ift 
das Wort männlidy, vermufblidy auc, bier, wenn wir fihon jeßo: die Efihe fagen. 
Smmer aber ift diefe Zorm Des Acc, auffallend, die im NMifpt. deutlich ftehf, nicht 
etwa affun. Gollfe wan nihf lieber feritan, a. f. ferifban, fehreiten, mif dem 
Ant. en hastis progredi, und läffun, wie das ifl. lefo erflaren? Das 
ffreitan des Ulf, a. f. fereadan, engl. shred, fibrofen, feheint mehr auf die 
Ghmer Ren ‚ als Langenfpige zu pafjen, indejfen folge der Begriff der Gihärfe 
ja ausorı ielich nach. 

57. fcarpen feurim, ML.PL Skur, Schur, Schauer, beffiger Regen, Ofurm, 
ein häufiges Bild für Waffenfcläge und Gköße. Sr. vd. Judith: flana feurag, Speer: 
fhauer, if. fleinaftur, alt Zit. 40. ein fchur uf Die fchande. Allenfalls Eönnfe mau 


3. 


feur auch dur Schuitt, feharfen Einfihniff, von ftheeren, erklären. — dat ftonf, 
daß es fand. 

3.58. ffopfun £ofamene fprangen fie gufammen, a f ffäppan, mp. ffoppun, 
incedebant; unfer fpäferes jtapfen. €. 5. jtuop, ffapffe Das ifl. firoypa mit fo vie 
fen Bedenfungen fönnfe aud) verwandf feyn, die gl. mons. haben: ffoge, ftophon« 
feg, ictu pungentes, welches einen paffenden, anderen Ginn gewährte, breforders 
nachdem man das folgende chludun erklärt — jflaimbort, Öfeinbarfen, Öfeinkeile, 
ähnlich den Hellebarten, "Helmparfen, bipennes, Waith. aq. gı5. 2augbard unter 
den peroner Deuffchen noch, jeßt Lanze, Hormayr 152. Yın Titur. ,„, Nepfagint dein 
barte, dve fol fp menig bowen nad) der fnüre.“ Das m für n bat fihon Ecc. 
durch beimberga für beinberga bemiefen, nody näher die gl. doc. fteimcawerf hithos- 
tratos, — bludun, laufefen, erflangen. m a. f. ift zwar bleothrian, Davon 

as mp. hleothrodun, personabant beißen müßfe, indeffen bedeutet auch biydan 

strepere, mp. biyddon. FSür das gewöhnliche laufefen, liudedon baf die gemeine 
Yusfprache noch jeßf: Iuten. Gegen die Erklärung von PR durch ein zu ftainı? 
borf börendes Adj., wo dann flopfun das allein regierende Berbum wäre, ließe fich 
nichts einwenden, als daß die audere poefifcher und lebendiger feheint, auch das 
Metrum liebt, in der Mitfe. eine Ruhe zu nehmen. Das Klingen der Waffen und 
Springen der Helden ift epifche Redensart, f. Anno 450. Rother 4208. und font 
unzäbligemal. 

3. 59. Daß aber R. fogar befiun als Adj. (bobe) herüber nehmen mill, gehf auf 

keine Urt an. bemwun ift die rechte Lefearf, und beißt: bieben, a, f. beowon von 
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heawien, bauen, baumen, al, EI fhwed. bugga. — barmlicco, (er 
melihe? other 3930) das fehedelichen der Nibel. a.f. bearm, barm, dam- 
num, barımlic damnosus, nocuus. — buitte feilti, meiße Schilde, fonft ein haus 


figes Beiwort für glängend, (Dauthi Alla. 8.) bier aber: genau paffend zu der in 





incfaca gegebenen Bejsyreibung des Gihilds der Wölfi finger. 





60 Der Schiuß des, Sr. ift nn als es Moeial. Die Bisherige Auslegung : 









usque dum lumbi paulisper commoverentur, ift, wie au) R. anmerkt, efiwag 
beiremdend; das Adv, heißt gewö 
al 


it auch nirge 


, Teitil und nicht Iuffilo, doch 


ilo, elein es £önufe 


NEE 
> 
port 





feyn. Zinfun für Lenden 


‚ auch lenfin, lanchin, (Slan: 


fer, weil £. iR me tend denu, isl, lendar. “Jun if 


gear der lieberg üblich, Doch hat hier die ganze VBorftel: 
eftwas miderliches; Ließe fidy daher lin 
Y, n 


fun nich£ durch Gürtel, Binde, faseia, einen Beftandtbeil der Rüftuna erklären ? 
’ ’ / > ! g 
) 


lung, wäre fie a 


7 7 ’ 
a. f. lind Band, isl. Inda, beide von Linde, tilia, weil man die ee ans 


des Baumes (Baft) eben fo nannte 
[ 


}° 


, ’ ad wıl 
Iindiwiggende a. f. vexilliferi, d.h. Krieger 
Stalder p. Iindt 


infi fehon von Sladys und Hanf, a d. Kusils. po: 
usque dum eis fasciae hierent parvae, i. scinderentur, ‚rumperentur, zerfeg£ 
wurden. Das gimigau möchfe nun lieber ein neues ana anfangen: bemwegf, 
niedergebogen, (Winterftefen 1. 60. es wigf in harte Ringe, Nibel. 9517. eriwigen.) 
Allein es ift numnebr gu feinem fichern Schluß zu gelangen, weil das Fragment ab: 
brichE, obue daß, wie es fiheint, die Zeile zu Ende gefihrieben war; vielleicht häffe 
auch nody giwwigam zu 3 60 gehörf, und dann Iuttilo als Adv. geftanden, wenn der 
meftifihe Punkt hinter mwurfun verfchrieben wäre, weil doch das drei: oder mefrifch 
nur ziveifilbige giwigan nichE hinzeiyf, um für fit) ein halbes Metrum zu bilden. 
Der Punft binfer giwigan ijt aber auch) zweifelhaft, und fönnfe der Fuß des halb 
verlornen erjien Gfridyes des m in miti feyn, welches Ecc. auch wieder hergeftell£ 
baf, zudem allerdings oben ein feines Gtrichlein ift. Allein ni &i fteyet fehr deutlich 
es mie fihwarzen Zügen im Mfpf. und es baf nicdye das Anfehn, als ob etwas 
ausradirf oder gewifiht und erblaßf märe. Beide Parfifeln ni und fi pajjen au) 
fouft zu dem Ydiom des Gedichfs. Der Öiun des ganzen Öages foll feyn: fie gaben 
fihb fp fehwere Gchlä 8 as ihr Grbände gerfeßf oder gefihüffelt wurde, nichf zu 
[2 

liefe die Erälärung von mifi auf das len bie aus: die Schläge waren fo flarf, 
daß den Helden Semand und Leib ein wenig fihürferte (aber fie felbft jtanden feft). 


Eimas gemiffes läßf fich bei dem Sehlenden nicht feftfegen; es Fönnte hinfer wanı bs 





num em bloßer Punkf ftehen, der aber, unjerer Meinung nach, erft die Hälfte der 


langen Seile bezeichnen würde. 




























( 26) 
VI Befchreibung der Handfihrift. 








a erhalten ift, findet fich auf Der öffentlichen 
og. fol. No. 54.) und \oll ehemals. nad) Zuld ge örf 
haben, wie Eee. perfichert und auch nicht gu BE ifeln ift, obwohl aus den biefigen Ca= 


Die Handfihrift, worin unfer 5 
N " E} 
Bibliothek zu Eafjel, (Mess. theo! 


falogen und Vapieren, oder aus den IM. febft nichts mit Gicherheit darüber hervor: 


gebt. Auf der hölzernen, mit 2eder bezogenen Decke fteht mit Öchriftzügen des vierzehnten 


Sabrhunderfs: liber say piencie, und darunfer: XXXVI. ord.ıo, Iıgteres ift ab.r eher 
s 


eine Zabl;'a zu verftehen, und efwa auf die Sohannisberger Probfici 


We e EN NEN on Ka Kan er cn 
zu ziehen. Denn cs finden fi) noch andere biefige Handfrhriffen mit ähnlichen Bezeixh- 


eftende arabifiye Zahl wechfelt. Eee, nennt aud) an« 


10H 


nunggn, nur daß die hinter ord. 


dere Kaffeler, ehemals $uldfcye ‚ ce8, fie müffen aber im dreißigjährigen Kriege, als 
die Suldefehe Abtei durc) Guftan Adolphs GefihenE auf einige Zeit unfer Wilhelm V. 
fam, dee gebracht worden feygn, und a würden die Berzeichniffe der alfen 

Iuw Be x 


Zuldifchen Bibliothel noch jest fihern Auffchlug gewähren (*) Unfer Coder 


E 
c 


ijt in Elein Solio, 
haf nur eine Columne von efwa 28 bis 29 Zeilen , und foheint, allen äußern Kennzeicyen 
Pr 


& 


nach), in dem neunfen, mo nicht achfen Sahrdunderf, gefihrieben zu feyn. DBejlimmter 
läßt fich in Diefer Zeit Eaum urtheilen, weil die meiften Lehrbiicher der Diplomafit, mehr 
gegründet auf eigentliche, off dürftige Urkunden, als auf die 'niel reichere Duelle Der 
DRherhanafhtltee, bei meifem zu wenig fidyere Regeln aufftellen. Es find g Lagen vor 
4 Bogen oder 8 Dläffern, nur die Ste und gfe zählen 5 Bogen oder ı0 Bläfter, über: 
haupf alfo 76 Bläffer. Zahlen, Signaturen und Evuftoden fehlen gänzliy, einigemal, aber 
d es zweiten, ift die feste Gilbe des 


z 
e 
ftets nur auf der reiyfen Blattfeite, 32. DB. auf 
gerade ausgehenden Worfs darımfer gerüdt und eingeflammerf, aber ohne daß fie auf 
2) 


ey 


[2 
er. andern Geife nochmals wiederholf würde. Die Linien find blos mit eınem Öriffel in 


pr diefe Pergament gezogen, ohne Dinfe, Sarbe oder Blei, die Lieberfigriften rofh, 


das fel . 
die Schrift Minusfel; es unferjcheide drei verfihiedene Hände, die wir 
jedoch fänmmtlich für beinahe. gleichzei 





Die erfte Hand, die dag eigentliche ei geföhrieben haf, zeichnet fi vor den 
andern dur) einige nad) angelfächfifeher Art geformte Buchftaben aus, uamentlich Durch 
das weit herunfer fihrweifende und den ziveiten Erich) wieder abwärts biegende Tr, das 
beinahe dem r der jeßigen Gchriff, nur mit längerem Gfiel ähnliche f, das oben nicht 
gerundefe, fondern geradlinigfe g. und Das über die andern Buchftaben tragende e, als 
ob auf das i oben noch ein Frummer Hafen gfegf ware, efiva wie das große e der 
heutigen lafeinifihen Griff. Das f ift dem [ ganz glei, bis auf einen Don der Mitte 


[U a u 


) Gar Eeinen giebt Schminke in feiner Befreibung von Gaffel ©. 209, 210, wo der Orf dazu 
gewefen wäre, 
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an ausgehenden, nichk durchfihneidenden Strich. Go durdhfiäneidet au) das t nie feinen 
Stiel, auf dem der Dberftrich blog ruher. Das a ift nie a, aber oben immer zugefchlofz 
fen und nice zmei neben einander ftehenden ce ähnlich, ae verbunden und gefrerne£, eini= 
4 das unfen gefihivänzfe e. d beftändig, nie d, ft meift von einander abftehend, im 


x ii der unten linfs vergirende Gk£rich verlängert und zulegt gehafelf, zu einem w war 
feine Gelegenheit. L.£F und r erheben fie) oben nie über bare Leib der andern Buchftaben. 
Das i ohne Punkt und Gtrich, (?) einfilbige Wörter haben aber über allen Bocaleu, be: 
fonders über e und i einen fihiefen, oben bafenförmigen Gfridy zur Unterfcheidung des 
Zons. Die Abkürzungen find leicye und einfach; Der. gefchleifte Strich (mie ein griech. 
Eireumfler) oben für n, m ıc. in der Mitte ftehend, mit zwei Punkten oben und unten 
für est, zwei SHorizonfalftriche neben einander ımd ein längerer beide mitten durchfihneis 
dvd für nam, enim; der Gkricy über dem p, der lan nge umfen durch g und p, die fidy 
trümmende Verlängerung unten durch p, alles befannte ie Das umgedrehfe 
ce für con, gehf aber aus feiner Nitte ein Gtridy aus, für ejus; die dem Supiterzeichen 
ähnliche Abkürzung für rum, ein Eleines 5 (ohne Gchleife) für us, et ift flets ausges 
fihrieben und nie abbreviirt. 


Das von diefer Hand gefihrieben iff, marhf den eigentlichen Coder aus, enfhälf aber 
nicht blos das Buch der Weisheit, fondern auch das eiren viel größeren Raum 
eimehmende Bud Jefus Girac, in beiden, fo weit wir verglichen, mit der vul- 
gata übereinfliimmend, anßer daß -erfteres in 49, leßteres in 127 cap. abgetheilf wird. 
Auf dem legten Blatte, nachdem es gefchloffen hat: et dabit vobis mercedem vestram 
in tempore suo, folgt die Rubrik: huc usque in grecis habetur, und dann nody 22 
Zeilen: et inelinavit salomon — peccaverit vir juxta’te, die in der vulgata fehlen. 
Slaft 2 hebf fi) an: jungat epistola, quos jungit etc. Dies ift des Hieronymus Bor: 
vede zu den Büchern Galomionis, darauf folgt: multozam nobis et magnorum — pro- 
posuerunt agere vitam, dies it der Prolog Yefıs Girady des Enfels, der feines Groß: 
bafers Werk ins Griehifche braspte. Jene Vorvede des Hieronymus ffeht bermufblich zur 
bloßen Notiz da, da er die apogrupdi| 


u 


hen Bücher Defannflich nicht ins 2afeinifche Übers 
feßfe, alfo der Zert unferer Handfihrife wohl mit der früheren lateinifchen, oder mit der 
Sala ziemlich übereinjtimmen mird. 


Die ziveife Hand baf die Kehrfeife des eriten und, vierten Blatfes, fo wie BI. N 
md 8 gang befihrieben, und ztwar auf die Rüdhfeite des erften Blattes oratio et pre- 
ces eontra obloquentes und dann bon Blaft 4b "bis $ „Äintt XXI. ineipit XXI 
de eo quod scriptum est, munera mea data et diversitates festiyitatum. Die Ab: 


(RENT ET DER EIERN EEE 


(*) Nach) Gatterer elem. artis dipl. ı. 49. 50. follen Lecente über das i erft vom Ende des zehns 
ten Jahrhunderts, Punkte erft vom vierzehnten $ahrhundert an üblich werden, An Göttingen 
wird aber gegenwärtig eine merfiwärdige Papyrus-Urfunde von 807 aufbewahrt, deren Toms 


bardifche Schrift i mit Gtrichen, Punkten, und ohne beide, hat, 





rn 
= A 
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Mung eines, wohl leicht auszumitfelnden Kirchenvafers Über die durchs Evangelium 
abgefihafften ifraelitifchen Gacrificien und Gebräuche, Blatt 4a fließen die Capitel- Ru= 


it, das erft Dlaff 9 anfängf; vermuthlich follte der Ieere 





ewandt werden, Denn es ift aus dem Berhältuiß der Blät- 
infihlebung nicht etwa aus einem irrigen Beiheffen rühren Fann.(®) 

Die Schriftzüge find ganz anders, aber viel jünger; wir bemerken nur folgende Ber- 
feyiedenheifen, von denen einige nach den bisherigen Regeln fogar alferthümlicher feheinen 
follten. Das a ift nie oben gefihloffen, fondern offenftehend, gleich ziweien c oder a, das 
ft ftefs verbunden, [ und £ heben fi oben über die andern Buchftaben, fallen aber 
sicht fo weit herunfer, F frif£ weder oben noch umfen aus; g ift oben gerundef; das d 

\ ig 

und miffen unfer andern, e mif dem Gfiich darüber für est, die t wie beim vorigen 


ftets aufreih£ ffebe ad und nicht gefhymwänzf, et flefs zufammenbängend, als einzelnes’Wort 


Schreiber, nicht durchgefihnitten u. f. m. Bei den häufigen Abweichungen der Gihrift: 


7 


züge in errveislich gleichzeit 





zen Mlanujeripfen follte aucy den verfchiedenen Giehreiberfchu: 


len und den Provingialismen 


er Kunjt efmas zu gut gehalten werden. 





Sum blieben noch die rechte Geife des erften, und die umgedrehfe Des legten Blaftes 
weiß, fie Fönnen übrigens nie unmittelbar v zufammengelegen haben, und Diefen Raum 


hat ein driffer, miederu dener Kopift, für unfer altdeuffches, unfhäßbares Brud)= 


ftü® genugt. Die Züge fin win ftärfer, haben manıhes eigene, verrafhen aber aucy 





diefelbe Zeit; Ere. in Kupfer geftochene Probe ift äußerft fehlecht und ungenau ausgefal: 
fen, 3. B. faro flatt faro; wir haben, weil in der gewählfen Drudecei die verfdyiedenen 


Pettern mangelfen, unfern getveuen Abdrud nicht fo Dezeichnend machen Fönnen, als wir 


pi 


winfihfen, doch menigftens die a. von den menigern a und die d von den menigern links 


ür welche leßfere im Drud ei liegendes d gefest worden 





h in ge jıh mans ) 
ift. Dies find, tie es ficy von felbjt verjtehf, laufer lange, das e ftehbt gemwöhnlid) ef: 
5 





was höber, als die übrigen Mitfelbuchftaben, und fein. Gfrich, in der Mlitte verlängert 
fich efwas, einigemal für ae e unten mif dem Hafen, welchen wir, fo wie die Gtridye 
durch) das afpirirfe d und den abkürzendcn durch b (3. 39.) forgfältig binzufihreiben laf- 
fen. Dagegen wäre eg gi a ud Eoflfpielig gewefen,. wenn wir auch das haus 
fig porfommende Ungelfjähfifihe w jedesmal bäften wollen eınfragen laffen, wo aber im 
IRpt felbft das w aufgelöjt in un nah! ift e8 auch fo abgedrudt worden. Das wuas 
eo feheta 3. 23. begeichnef alfo das angelfähjtfchye w und ein darauf folgendes u im 


Manuferipf. Da Ddafjelbe Work zu uuas und. was gefcrrieben ift, fo Fann bieraus die 


Sakur diefes foaenannt angelfärhjifihen w erkannt merden; es ijt nemlicy nichts ols ein 


einfaches.w oSer ein v, mif deffen Form es auch) ganz ZU aFTInIerE DIos daß fich un: 
ten die Öpige in einen Gfuicy verlängert; im w des Ulf. ganz demfelben Buchffaben, ijt 


ar 


Meisheit in angelfähfifep abgrefaße fry, (M. 
tige, nus Mlifverftand der Worte Ece. der 


Bermuthun 7» 
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der Öfrich nur noch Eleiner, efiwa twie man noch jeßf das Yv zu fohreiben pflegt 


, und 
oben find Die beiden Ende blos einander zugewandt, noch nicht 


sugegangen; ir unferm 
A. ift fihon oben ein förmlicher, jedoch efivas fehräger, nichf, wie im angelfächf. Druck, 
ganz borigoufal liegender Gkrich. Diefes w entfpricht daher genau dem isl.v, fonft würde 
oDiges IBorf in uuuas aufgelöft werden müffen; in dem Gott, Cod. der E, be. (greife 
P- 3) und wohl! aud, im Bamberger fommf es nirgends vor, wie es felbft angelfächf, 
Handfihriften durch u erfegen (f. Lye-Manning am Ende von u.) Saft immer aber 
ftehe in unferm NG. ein Haken über dem w, fo wie über ae in aenon 2. 1. über fe 
3. 4. he in hewun 3. 59. und über er 3. 13. unffreifig zur Zonbezeichnung bei diefem 
leg£ern, 
Das ae ift 3. 1. zufammengezgogen, dag et 3. 19. in beiden WBörfern, und 3. 22. 

t ift wie in den beiden vorigen Schriften, st von einander gefrennf, i ohne Punft oder 
©frich, r beb£ fiy weder oben noch unten über die Mikkelönc chftaben hinaus, das & hat 
oben einen runden Kopf; Abkürzungen Eommen auf der erften Geite durchaus gar Eeine, 
auf der zweiten blos 3.39. der Gkrich durch das b, der Öfrich, über dem u in stoptun, 
welcher das nm bedeufef, und in dem legten Worte wambnum, mofür wabnu mit zmei 
Öfrichen über beiden DBocalen im Mf. ftepr. Unter dem t in hilt tu 3. 5, findet fich ein 

feiner frummer Zug. Alles ift überaus deutlich und feferlich gefehrieben; auf dem zwei: 
fen Blaffe, wie man fiebf, enger, un mehr darauf zn bringen. Undeutliche zweifelhafte 
S£ellen find in dem Ganzen nur drei: 1) 3. 25. wittu, das wundtt a blos “ 
dazwifchen fiehende Bocal ausgemwifiht; 2) 3. u dir, durch) die Mitte diefes Worts geh 
ein Bruch, der wieder zweifeln läßt, ob der Vocal ein i oder e fey, doch Ed vr Raum 
für leßferes zu eng, und auc) nichfs von dem fich oben anfchließenden Gkrich zu a 
Dagegen Der Seil des i noch faft ganz Ieferlich ift. 3) 3. 6r, ob miti oder niti zu lefen 
fey ? f..das oben bemerffe. Jun allen andern Gfütken ift der von ung gelieferte Abdruck 
dem urfprünglichen NY. genau angemeffen. 

abe ftanden unfen unfer der Ießfen Zeile des Iegfen Blatts zwei Eleine, deuflich vor 
derfelben Hand gefchriebene Reihen, deren erfle aber faft ganz ausradirf und fogar zer: 
fehniffen, die zweife gleichfalls halb vermwifcht und nur in. ihrem leßfen Driffel lesbar ge: 
blieben if. Die Worte ctus. dr (oben geftrichen, alfo dieitur) latine ließen efwa eine 
Öloffe zu einem fehrmierigen altdeuffchen Worte des Fragmenfts vermufben Sndeffen bat 
eine mehrmalige forgfälfige Befradyfung Ddiefer Zeilen gelehrt, daß die erfte, durchfchnife 
fene, von der nur noch ein Paar blaffe GSkriche ftehen, ficher das nemliche enthalten haf, 
was die zweite; diefe aber laufef: xps (christus) grece unctus dieitur latine. Dbne- 
dem find wohl deutfche lafeinifch glofjirte Wörter fonft nirgends vorgefommen, fie wür- 
den weniger die Dunkelheit eines veralteten deuffchen Worfs beweifen, als die Luft des 
Gihreibers, feine Kenntniß des lafeinifchen anzubringen. — 

Dem Refulfat diefer Unterfiuchung: daß das Fragment efiwa in der erffen Hälfte des 
neunten Jahrhunderts, und zwar von einem deuffchen Copiften, leicht in Sraufen oder 


en ae 
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Dre 
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felbt im Zuldifchen gefchrieben worden fey, wird frhmerlich efmas enfgegen ftehen, was 
von Bedenfung wäre. Das nichf fpätere Alter des Sragments ift damit feftgefeßt, ein ho: 
heres an fi) nicht unmöglich, da der Gihreiber leicht ein älteres Pergament vor fich ba: 





ben, oder wenn er aus dem Öedädhfuiß niedergefchrieben, ein altes Lied wifjen Eonnte. 
Daß auf der innern Geife des einen Holzdedkels noch) ein Pergamentblatt mit einer den 
vorigen gleirhzeifigen, mwiemwohl verfchiedenen Handfehrift aufgeklebt ift, märe Faum der 
Mühe zu bemerfen wert), menn nich£ mebreremal der Name Bagarolf in Majusfel 
gefchrieben vorkäme. Diefer fönnte, da er übrigens mif dem lafein. tbeolog. Zerf darauf 
fihmwerlich zufammenhänge, und alfo binzugefchrieben ift, den alten Eigenthümer des Bu- 
ches andeufen. Unfer den Suleifchen Hpten Fommf in den legten Zeiten des achfen  Yahr: 
hunderts ein Abt Baugulfus vor, fonft fein ähnlicher Name (f. die series b. Leibn. 
SS. rerum brunsv. Ul.) 

Unfer Sragment wurde zuerft bemerkt und herausgegeben von Eharf im erften Bande 
der Fr. Or. 854 — 902, und acdhfzig Jahre fpäter von Neinwald, der aber die Hand: 
fehrift felbft nicht eingefehen, im N. lit. Anz. 1808. c. 33 — 47. Beide haben es in Ab: 
fiht auf Gpradhe, erfferer auch mit des bifforifchen Snbalts wegen, commentirt. Außer: 
den war nichts weifer dafür gefchehen. 





VII Sprache und Alter, 








In den alfen Denkmälern hochdeutfcher Sprache haf man nach miederdeuffhen Wör: 
fern gefucht und fie auch gefunden, würde aber im Plaffdeuffchen viele oberdeuffihe an- 
treffen. Dies Berfahreu, fobald es darauf ausgehf, eine fpäfere oder zufällige Nifchung 
zu ermweifen, iff durchaus ungründlic) und gu verwerfen. Wir müffen es fo befrachfen, 
daß mie efiwa bei der Gcheidung des Lichts in vermandfen Sarben von Anbeginn derfrl- 
ben, da mo fie fich flreifen, eine eigenthümliche, dennoch aber beiden Theilen zugeho: 
rende Mitte entftebt; fo auch an der natürlichen (nicht allein örklichen) Grenze jedeg 
Dialects, in dem Pımffe der Berührung einem jeden von dem andern mitgetheilt wurde, 
Das Zufrefen fpäferer Einwirkung wird damit auf Feinerlei Ark abgeleugnet, man bat 
aber ftef8 auf den Eindrmf zu achfen, den das Ganze madhk. Denn wenn eine berrs 
fthende Sarbenmafjfe, aus einiger Enffernnng überjehben, alles unfer einen Ton bringf, 
und Eeiıtere Punkte in fich verfchlingf, die bei naher Befrachfung berporfrefen, fo find 
Sprachen und NMiundarfen gwar unfer einander vermengf worden, allein doch in fo viel« 
fältige Lebensfeime anfgegangen, die ihr eigenes Anfehn für fich empfangen haben. 

Die Deuffehen erfreufen fic) von je her eines folcyen Reichfhums lebendiger Mlundar- 
ten, wodurch in der That die große Freiheit und Lentfamkeit unferer Gpradhe gegründer 
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tmorden ift, daß ihr Sfudium dadurch), zumal für Die frühe Zeit auffallend fihmwer wird. 
Shre Elagfe, im Gegenfag zu dem Ssländifchen und Bothifchen, faft zu jedem einzelnen 
liberbleibfel müßte man Grammatifen machen, ımd reichte Doch Faum aus, fo viele Un- 
regelmäßigfeiten und Abweichungen in ihm felbjt ergäben fidh. Allein fehon das Gothifihe 
und noch mehr das Angelfächfifche möchten der Weitheit dentfiher Spradhformen um vie: 
les näher liegen, als das sländifche. Es ift aber Überhaupf Dabei nich£ zu vergejfen, 
daß fich in ihnen allen größere oder mehr Gtüdfe erhalten haben, drgegen von der ältex 
ften deuffcyen Sprache fat uur Gloffen und andere zum kirchlichen Gebrauch abgefaßte 
Auffäge übrig find. Bon der Poefie, die das adyfe, fiebeute und frühere Jahrhunderte 
befaßen, und tmorunter gewiß mehr Trefflivhes, als wir jegf ahnen, gewefen feyn muß, 
"baf die Ungunft des Gchidfals Faum efi was gereffet, erft fpäfer, mif Difried mird des 
Erbalfenen nach und narh mehr. Aus diefem Grunde allein fehon müfjfen uns die beiden 
Eleinen, im Gaffeler und Weißenbrunner MY. zufällig bewahrten Stüdfe ziwar fheuer jegn, 
aber fie gehören auc, zu den fihwerften Dentinälern, weil es ihnen als den einzigen hoch: 
deuffchen an geraden Parallelen fehlt, und nur Die bisher befaunf gewordenen Öfellen 
der niederdeuffchen, poetifchen Evangelienharmonie mittelbarer auf fie augewendet werden 
dnrfen. 

Die Sprache des Liedes von Hildebrand iff unleugbar gemifihf, wie fon die fihrwans 
fende Gchreibung ganz derfelben Wörter darlegf; frefen mir aber in die Serne zurüd, 
aus der bier das rechfe Ur£heil gefällt werden muß, fo erfennen wir den bochdeuffchen 
Tou‘ darin vorberrfchend. Diefes mögen nachftebende Bemerfsingen näher ausführen, 
wobei wir ung der gewöhnlichen Ausflucht im voraus begeben, daß efwa ein fächfifcher 
Schreiber des fränkifchen Werks oder: gar der umgedrehte Zall anzunehmen fey. 

Der unnüße Öfreif über die Rechffehreibung unferes Baterlandes hat es gezeigf, mie 
wenig man fic) auf die alfertbämliche Ausfprache verffand; wenn aber in unfern rag: 
went Deofrich gefihrieben wird, fo fiheint das hochdeuffcher als Theovderftch, wie 
fih auch iu der Solge Diefrich erhalten hat. Gerade die Angelfachjen und Norden fihrei: 
beh Theod, nicht Deod, und für daf, degen ıc. unferes Sragments ftehf in der €. b, 
that, "thegen, a. f. fhäaf, fhegn, hbocydeuffih das, Degen. — Das Borausfegen der Afpi: 
ration vor r brufti, brumen, brelzilo, ift nich€ blos a.f., fondern auch oberdeutfih 
(Hrabanus ze.) — das p, pift,,pruf, wenn audy daneben bift porfommf und pruf 
zu bure fiimmf; gap, leop, E 5. leob, lieb; und das bh, chind, chud, cheifur, chus 
ning, chludun, chonnem find viel mehr hochdeutfh wohin auch das in andern Denkmd« 


lern übliche bh für & (Defribhe) — die Ucc. mib, dib, fih, wiewohl audy einigemal 
die fächf. Dak. und Ace. mı, di für mir und mich. ftehen. — ih und zweimal iE für ich, 
Dff. ih, Rother 121. bie, 217. ech, isl..ef, Ulf. ff, € b. u. a. f. ic. — Die Borfilbe 


gi= jegf ‘ge: Diff. gi, € 5. gi, a. f ge, frief. und plaftd. e=-, Ulf. ga, 'exhort. ga, 
fa. — merfwirdig verfchiedener Gebraudy des Wortes fo. 3. 28. als Relativ pron. 3, 
53. 35 fürita, 3. 45. 35. f. da. oder daß, gleich dem lat. ut. 8, und Dif. wenden 
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eg ähnlih au, und das heufige Deuffch Fennf es faft noch in allen diefen Weifen. — 
ber, er, Dff. er, die fähf. Mundarfen: be, bie, — eben fo wer, der, Eh. be — 
Br, dir, E b. mi, £hi, isl. fher, Ulf. thus (2. i. fhur) — ar aus, f. oben 9, 27. 
war, warum — erdo f. 3. 55. und eddo, oder, 8 edo, edeo, exh. und Dif. odo, 
plaffd, adder, edder, Deuftfiyl. infer, ader Mlınnefänger auch: alder, ifl efbr, edo, edur, 
a. f. other, outher, engl. or, E. 5. mit bineinfrefendem f. eftho, alffrief. ieftha, bull. of, 
oft. — ibu ob, Ulf. iba, gl. rhab. ipu, $. ibu, gl. doc. upi, Eidfihw. oba, isl. ef, 
frief. ief, engl. if, holl. of. — ev, je immer, U. B. eo, Dff. io, €. h. gio, pergl. das 
ist. 4, en, fo auch neo, E. 5. ne gio. — imo, Ihm. U. B. und Eidfhm. imo, Dff. imo, 


>mo, Rother 1051. bume, € h. im, 


bim, imi, imo, a. f. u. frief. Dim, Ulf. imma, isl. 


bi 
hamun. — enti, bei vorftehendem alfe: anti, und gl. doc. u. B.U. enti, K, indi, 


ji 
» 
Tat. infi, aber ‘gewöhnlich ioh, Ulf. iah, exhort. ia, ia auch (et etiam‘) Ntarienleben 
hfg, ioh, isl. oc, dän. vg, Deutfchl. ende, ind, und, od, aud. — Die volleren $or: 
men: degan, mwidar, ubar, unfar, niederd. under,‘ isl. und, undir, apdlichbo, 
aor, laos €. h. los, isl. laus — deifur, beiffu, gileifos, ıwo Das fächf. Fejur, hefu, 
giledos haben würde, 8. analeifos; dagegen das e in bedero eben auch in andern 
hochdentfihen Schriften herrfht (Eiöfihm. beöbero; alf. Zif. 17. beden, 64. bedin.) — 
Die zweite Verf. Ga. auf os (forfos, gileifos) Tifid, minnofos, nöch fpäter Tibel. o 

ie gt g 23) I J ’ » IP 
[adetes, mo wir jeßf eft brauchen, a. f. au) ft, Ulf. aber 8. — Die driffe P. PL Prüf. 
Fommf im ganzen $ragm. nicyf vor, wurde aber fihwerlich wie in der €.h. auf ad, a. 
f. ath ausgeben, fondern wie im Ulf. auf nd oder nf. Die erfte Perfon auf eo und u, 
and) fonft bochdeuffch und & 5. — ift Ulf. ift, E& 5b. u. frief. is, a. f. y8, isl. er. wi- 
libub, will ih, 8. williu, €. 5. wellin. binfu, Cat. th. p. 60. eben fo, Ulf. bita. — 
Das Subft. dat im PI. no) Die volle Sorm un, um, das Beiwort, als das fihwächere, 
ift aber fihon, wie in andern alten Denfmälern mehr oder weniger, im Daf. in em 
übergegangen: (dinem, cdonnem, fohen.) Der Nom. Pl. auf as ımd 08 findek ficdh 
bei Ulf. und ift böchft wahrfiheinlic) allen deutfchen Opracheii früher eigen gewefen, ab- 
ren. diab. genofas, bier helidos, €. 5. häufig: belithos, fhiebos, naglos, rinceos, erlog, 
a. f. as, isl. ar, ir, ur. — giftuonf, flund, fland; Die niedere Sprache wirft das n 
aus, €. b. gijfuod, a. f. ffod,, isl. foth), wogegen es im Snfin. vorfrift: ffondan, fan: 
dan, ftanda, unfer ftehen (der ricyfig gefühlte Lnterfchied zwifchen dem geradezu gelten- 
den font 3. 57. und dem aufiliaren giftuont 3.7. ift beacyfensmwerfh.) — bochdeuffc 
find: infahan, K. id. infahan, fragen, €. 5. fragnan, a. f. frägnan, ferahbes, 
prabanen, gimahalta, was im niederdenffch mehr zufammengezogen wird, €. bh. 
gimalda, isl. mälti, gl. doc. mahal, concio, Endlich das £ für das fäch|. d, ente, (E. 
hd, endie) frubtin (E. h. drohfin) linfi, friunf, gitan, Hiltibranf, linftun, feilti. 

Was nun biergegen niederdeuffch Elingf, ift von geringerer Bedeufung im Ganzen; 
sor allem fällt auf das £ für g ( niche für f, das im hohen und niedern Dialecf bleiv£, 


wie miufon, fuafat; fug, füß würde aber glei) in: fuof fallen; das alfe z entjpricht 











mehr unferm jeßigen f5 das alfe f unferm ff oder f.) ©o fo, ti, (zu, ge), fofamene 
(Rother. 56. fofamane, E. b. fefamne) daf, if (dag, ig) inmwit, lu££if, furlaet, 
beffun, leftun, unfi (ung, unzi) fiffen. Auf der einen Geife aber feben wir dag 
nich£ einmal durchgängig RN meil fich audy zil (in bralzilo) a. f. fel, finder, 
auf der audern haben felbft reiner hochdeutjche Gchriften das £, wie Nd. aneluce fe 
Antlis, (UF. bier wlits, a. f. wlite, isl. lit) oder andere 5b der 


gieiybar mehr niedere 
fo 7310 Nie > us IrE S ® 
Mumdarken, wie die alten Beichten bei Ece. faz und zi. tuf Der Doc) mehr hochdeutfche 


Sarbe frägf, baf du (zu) und, unte; die Minnefänger wi, lat für laßt, fwingen 
rin), fwagen (gwagen), noc) jest Gifte (mos) vou fißen u. f£ w.; wirklich ift 


diefe DBerfihiedenheit bei an inmitten liegenden afpirirfen und. gelispelten 7 Zıngenlaut 


eine der leifeften, uud der hochdeutjche Stamm bat ibn auch noch in andern Wörtern rein 
en: g d. Mitte, ifal. mezzo, Safto Azzo, rofh rosso, oder der nied 


feßet, 3. B. mit, engl. with, (wils.) Etwas Ähnliches erfiheine in dem Verbaltnig 





u nn au; erjleres berrfchfe früh und lange in hoch = wie in miederdeuffchen Mumdarten, 
und ging erjft in der Gchrifffprache ı ı legferes über, (uf. in auf), Die gemeine Claffe 
des Bolfs hat es gleichwohl noch häufig behalten. — Das es für fein, f. 3. 52, Fönnfe 
man eber niederdeuffeh nennen, alein es finde£ fich auch Häufig bei U, — fe für fie, 

noch in der heutigen hochdenffihen gemeinen Ausfprache, zumal mie ie 3. 4. 56. dem 
Berbum nachgeftellt, (da liefenf’, liefen fie) denu 2. 5. ft fie... 2ndere Re euffrhe 


7 





f 
1 
Duelle n haben gleichfalls de für die ze. — gufh, chud für gund, hund, ift allerdings 


die fächf. Ausffoßung des n, Doch ift felbft wiederum den Sl. Eunne ge an alg 
fufbr, und es mird auch fouft das u im obern Dialert ausgelaffen, gl. doc. chufti für 
chunfti. Unfer Scagment batfe aber vorhin auch umgekehrt giftunf. — fe: ggen für fa: 
gen, &E 5. feggean, a. f. fegan, fecgan, isl. feigia, babbe find beide nie derdeutfdy, 
Daneben findet 1% aber au) fages, babes; quad gehörf gar nicht Bierber, in: 
dem dies Work durch alle alte oberdeuffihe Denkmäler häufig vorkommt. Bedeufender 
wäre hbevan e Dimmel, wenn nicht umgekehrt Die niedere Mundart auch haufig bimil 
gebrauchte; das ä in furlaet, dem das folgende hHeraef fo genau zu entfprechen 
fiheint, daß man es gern. durch ein ähnliches Zeitworf überfragen möchte 
©inn damit bejtände. 


Es wird bieraus Elar hervorgehen, daß die Sprache unferes ne nugefabr um 


e, tvenit der 


€ 


ein eben fo. gufes Theil hochdeutfiher ift, verglichen mit der €. 5. (die Hicfes eine fränz 


5 Dick 

tifche nannfe) als diefe Hochdeutfiher verglichen mit dem Augel rhflhen, Der Abftand 
kann fogar nocy an der Wahl gewiffer Worte gezeigt werden, die das Altfächfifche zwar 
ebenfalls Dejist, wofür es aber im vorliegenden all andere würde gewählt haben. Go 
fanden wir flaff gealtef, 3.35, vermutblicy gigamalod (nord. gammel) und gleich 
3. 1. fihwerlih giborfa, fondern gifragn; umgekehrt aber würde gifragn (ge 
frief) ) weniger gegen das Hochdeutfche zeugen: (f. unten zu 3. 1. des tweßobr. Ge: 
dichts.) Augenommen, daß in giborta, wie es uns fcheinf, die obere Mundarf her: 
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( 34 ) 


porleichfef, fo wird es dadurch noch wichfiger, daß die Mliteration anf ihm ruht, mit: 


Aa 


bin gifregn nirgends dafür gejtanden haben fanı; ein gleiches gilt zufällig von gialfet. 





(Ntlarienleben galter man ee gealter, wie.fonft gere£ für geeref.) 


Dies alles voransae 


jefchieff, ft ein ungeführes Urtheil über die Provinz und das Alter 
des Sragments a, ein bejtintmfes bleib£ wohl für immer ausgefchloffen. 
3 Mundart Di 


ı) Candftrich der Die ra der Gans ablie= 









end bom gleiihwohl nich£ franfifiy (fihon allein Difrieds Worrede 


D 





he Bearbeifung des Gtoffs abfpriht, und fie fonft wohl eher 
Hätte ll möffen), fondern alffähfifch, Reimvald nennt fie rein altfächfifeh und 
yeift ihr Das 
Weftphalen ( > 


Sragmenf oft 





mweitmwäarfs d 


Fe: 


er Wefer nach dem Rhein zu an, folglich das narhberige 


2 





Vaderborn, Berg.) Wenn aber. diefer einfichfige Kenner unfe 


h nennf, und in die Zander jenfeifs der und Elbe bis 





die Dftfee bin vermweift, (*) Calfo in das Braunfchweigifhe, Medlenburgifche), fo EM e3 
fihiwer, beizuffimmen. Aus a Gegenden mangeln ung aucy alle alfe Denfmäler; das 


Effenifche Fragment Dezeichnef felbjt feine Gegend genau und gehörf zu jenem reinfächfi- 
fhen Su Öegentheil aber fießt man nich£ ein, warum man fich nicht vielmehr füdmwärts 
zu wenden und die Illundarf eine fränfijche zu nennen bat., Bekanntlich techiief Adelung 
die Sranfen zu den Unfueven ; könnte es aber davon Üeberzeugung geben, fo. würde we- 
nigftens Elar werden, daß man den ridyfigen Unferfchied Hoch = und niederdeuffcher Gpra= 
6 von Öueven und Unfueven umfaffen darf. Die fräne 


1 
Fe 


chen gar nicht in einen Gegenfa 
fiftbe mag Öpuren des Tiederdeuffchen an fich fragen, fo verräth fie do ch. fihon in den 
177 g r 7 | 7 oO 7 


ed 


eren die meiften bis jeßt Räthfel geblieben find), eine NMienge 


und z, und im achfen oder neunfen Jahrhundert muß fie noch 





Pichfe erfiheinen, wie fchon Der u ftarfe Gegenfag zmifchen 


F 
ranfen und Gachfen erwarten läßf. Da das Mf ehemals zu Zuld aufbewahrt wurde, 





[4 eo 4 

Ö ; 

und wahrfieinlih pom Anfange an, fo daß die weißen. Bläffer nirgends anders ausge: 

füllt worden, fo Fönnfe die Sprache des Liedes von Hildebrand gerade die diefer Gegen: 

den, efrma Die des alfen Heffen gemefen feyn. Wir wollen nicht einmal viele ähnliche 

Umftände, wie daß der Te B Hazzen, ehemals Ehaffen, ihı rt Hauptfig Mies, 
© en, 


er Tame eines 


De 





wurde, und Arpeo Erpr BIER 3. 19) 


s 

8 

ihrer übren; Da fie zu dem oberen Gprachftamm fallen (aud) nad) 
d 


Adelung), fo reich es uns bin, gezeigf gu haben, daß unfer Sragmenf der oberen, und 


tenn man till, en Mundarf, gugehört. Es ift überhaupt wahrfcheinlich, daß 
diefe epifrhe Poefie, die v fpäfer doch nur in füddeutfchen Gedichten erhalten fehen, 
früher eben da mertig ih M geblühet habe; womit wir fie dem nördlichen Deuffch- 
lande feinesweges abfprechen wollen. 





C) ©. n. ie, Anz. 1. e. 46. und das Journal: Emiofitäten, Weimar ıgır, Band ı ©, 245. 





N 


(35 ) 


2) Alter. Die fparfam. übriggelaffenen Dentmäler des fiebenten, adyfen und neunten 


Jahrhunderts find leider, in Abficht der genauen Zeitbeftimmung, wenig ficher gefest. 
Die Lleberfegung fidors, eins der älteften, gebört Faum ins. fiebenfe, nody weniger ing 
fehste Jahrhundert, wohin fie einige gezählt haben, Fällt fie folglicy dem achten zu, fo 
Fer, . + » » i - > » - 
ft ihre Sprache durchaus nich£ älteres Anfehens, als die in unferem Sragmente, eher 
dürfte es fich umgekehrt verhalten. Der Gchriffcharafter verweift in’s neunte Sahrhuns 
dert; aber von Diftied, der in der zweiten Hälfte deffelben lebte, ift die Berfchiedenheit 
doc merklich genug, nicht blos in Betrachfung des Dialecks, fondern auch des Alter: 
fhums, und iwir nehmen daher einen Anftand, es bei der bisherigen Beftimmung, die 
unferem Liede das achfe Jabrhunderf anmweilt, zu laffen. Die €. bh. darf aber nicht viel 
fpäfer gefegt werden; es wäre vielleicht die Anwendung der Gage von Ludwig dem Sr. 
auf fie in Zweifel zu ziehen. Einiges wird auch der folgende Abfehnitt noch vermögen 
‚näher zu bejlimmeu. 





VIII Alliterstion und Boefie. 





Anfängliche Öemeinfchaft aller germanifihen "Bölker, für die Sprache längfl erwiefen, 
für den Mythus höchft wahrfcheinlich zu machen; die in Bau und Verhälfniß unferer 
Sprache feft gegründefe, in Redensarten und Sprüchen mehr als unfer andern Völkern 


‚nachzuipürende Nafur der Alliteration; Diefes alles trifft zufammen, um fie nicht blog 


dem nordifchen und angelfächjifchen Zweig beizulegen, fondern über alle andere auszus 
rT> ef7 = od W \ U2 ” 
fireen, (*) Weijt doch der legtgenanmfe, aus Gachfen felbft ausgegangene, nafürlich auf 





) Sulianus Upoftata im Mifopogon gleich eingangs meldet, daf die überrheinifchen Barbaren 
(Die eigentlichen Deutfhen alfo, Alfemannen ıc.) fih an Bauernliedern, die dem Gefrädz raub: 
fhreiender Bögel nahe Fämen, vergnügten. Deutlihes Zeugniß vom Mafeyn der Volkslieder in 
der Mitte des vierten Fahehunderts. Geine Worte lauten: EI earaımy Ts HH TES UTEE 

"  vov envov Baelzees ayeıw mern Aekeı Werompevo FALAmANTIE Fos ne@y- 

‚MS Fav reaxu Bowvrav ogvidov ddovras (al. acnevilwvras) a4 Eudemivo- 
MEVES Ev TOIS MeAecw AUdelung Gef. d. D. 394. 399. bettaditet das, was die lat. Urber- 
frsung mit verbis facta similibus ausdrüdt, als für fid) abgefchloffen, verfteht durch verba_si- 
milia : verba iuter se similia, und weiß fie fih nur durd) den Reim zu erklären, da man ıdod 

eben jowohl an verba similiter inchoantia, als desinentia zu denken hätte, Dies wäre ein treffz 
































r 
} 


BE 















































( 50 ) 

0 

fein Vaterland zürüe,. und fo grundverfchieden ift die angelfächfifche von der wallififchen 
Alliteration, daß man blos darum unfrififcy handelfe, tvenn man Diefe zur Muffer von 
jener machen wollfe. Ales, was wir von alfgermanifiher Dicyffunft übrig haben, Eennt 
vor dem neunfen Jabrbunderf durchaus nicht unfere gegenmärfigen (End) 
teime; im STorden und in England aber fehben wir das Band der Alliterafion polfsmäf= 
fig und großarfig, nicht als ein Gpiel der Künftelei berrfgen, darum müßfen fir es 
auch dem eigentlichen Deuffihl and zuerfennen, wenn fich Fein einziges denffches Denkmal 
aus diefer Zeik erhalten häffe, 2Benigftens märe das ein gufer negafiver Beweis, daß 
auch Fein einziges gereimfes von gleichem Alter ausfindig gemacht werden fann, Als nun 


die eigentlichen Reime fich zeigfen, da war Die alfe Art und Weife der Alliferafion, wie 





es feheint, fo frhnell und gänzlich verdrängf, daß die Dichfer fie verließen, und was am 


[4] 


meiften zu beflagen ift, auf die Bewahrung alter ISRERr PeLee Metrum man bald über 





hörte, Fein Wert) mehr gelegt murde. Auch im Norden erftand der Reim, mwenigffeng 


nicht viel fpäter, miermoh! ganz eigenfhrimlich im Droit ae. und wenn fc)on als mwirf: 
ficher Schlußreim in Runbend, fo, daß die Alliteration bejtändig neberherrfchend blieb. 
Gelbft in ER IDULD Tegf, und nod) fpä£ mif Dem Reim vereinbart, 


e 
da und in Ssland fi iele Hand 





n FRE 
darum haben 1 







ffen erbalfen, wie denn auch um= 
gekehrt die erhaltenen und vervielfä ıd Liebe zu der alten Korm 


näbren Eonn£en. 


Glüdliyerweife aber find auch, für 


unfer Deuff a nd Dale alle Denkmäler gang und 
gar verloren, von der altfä chf. €. b., deren hoher Werth bald einmal lebhafter erfannt 


IR 


merden wird, baben fich zwei Handfihriften, die Kr und Bamberger, (jeßf 


EN 


Münchener) dem GSchidfale der übrigen enfzogen; und damit man nicyf wieder geneigf 
fey, das Lebendige zu frennen, und von der fächlifihen oder nördlicyen alliterirenden 
die fipdliche reimende Dichtfunft zu unferfieiden, fo baf ein bloßer Zufall in lateinifchen 
Handfihriften zu Eafl el und Weißenbrunn zwei Eleine, aber für die alte Poejie außer 
Altfachfen unvermwerflich zeugende Gfücde gereffef. 

Sm angelf. Sragmenfe von Judith Fommen bin und mieder einige Deufliche Schluß: 
reime zum Borfehein, und bewähren damif fein efwas fpäferes Alfer; (aus den Ende 
des neunten, oder Anfaug des zehnten Yahrhunderts); allein in unfern beiden, Gedichten 
ift durchaus eine Neigung dazu wahrzunehmen, daher man fie auch bisher für wirkliche‘ 
Profa gehalten bat. Dejto offenbarer liegf die Aliterafion vor Augen, woran hoffentlich, 
[Sn 

licher Beweis für die alte Aliteration yndeffen find offenbar Feine" inter se f, fondern erociti- 

bus ayium similia gemeine, da TOLRTANTIOE zu HEmyoıs vder similibus zu clangorum 

gehört und aud) in Eeiner der vergl. Zlusg. ( Paris 1583. 4. p. 34. 35. Par. 1630.°4. p. 56. Lips, 

1696. fol.. p. 337.) das Comma, welches Adelung eigenmädhtig zwifchen similibus und elango- 

zum feßt, gefunden wird. Ymmermwohl laffen die dem Griechen anftößigen rauhen Löne den beim 

Gefang noch viel Iebhafter vortretenden Confonantisinus ahnen, 





G32) 
da ir fie in alle Cremplare nach dem Abdruck forgfältig mit rother Sarbe einfragen 
laffien werden, (mas eine beffere und feichfere Auskunft ift, als der tofhe Dru), au) 
die Unglaubigen nicht länger zweifeln diitfen. 

Bir haben, gegen die faft allgemeine (?) Gewohnheit nordifcher md angel] 


ächfifcher 
Serausgeber, in lange Zeilen abgefbeilf, behalten wus aber die umffändliche Rechtferti: 
gung Darüber bis zu unferer Ausgabe der nordifchen Lieder vor, wo mir Einwürfe, 
deren fonderlich die mordifche PVoefie viel foheinbarere darbiefef, erörfern tollen. Sier 

(2 

genüge man fi) an den zwei folgenden einfachen aber ffarfen Gründen: das Epos thuf 
große, langfaın gemeffene Schritte, und bolt tiefen Athen, fo ift es bei allen DBölkern 
gewefen; der einmal begonnene meftifche Ton, oder die Eonfonanz muß 


ununterbrochen 
in einem Dis zu ihrem Ende laufen. 

Allein jedivede Diefer langen Zeilen zerfällt fichtlich mieder in zwei Hälften, und dar: 
um würde die gewohnte Zerlegung in zwei Eurze in der That wenig gegen fih haben, 
wenn fie nichf das wahre und eigentliche Berhältniß der Ruben ftörte uud der Anfhauung 
enfrüdte. Jn den nordifchen Strophen von acht Eleinen, oder richtiger, vier langen Feis 
len, ift die zweite Ruhe nody einmal fo ffarf, wie die erfie, Die vierfe wieder ftarker, 
als die ziweife, die achfe als die vierte. Shwädere Mittelruhen müjjen aber eben Leg: 
wegen and) in der Mliffe der Zeilen erfchemen; ja es wäre weniger unrechf, als achf 
ırze, vielleicht nur zwei lange Beilen anzunehmen, wofür manche der indifihen GSchlofen 
lebhaft zu fprechen fiheinen. Sugmwifchen bat das Kibelungenmaas von vier Sangzeilen 
ehne Zweifel mit dem älteren der Alliferation genau eingeffiimmet, fo wie die furzen in 
Ludwigs Lied, König KRokber u. f. m. aus der nemfichen Zerfihneidung entfprungen find, 
mie alles demnächft ausführlich unferfircht werden foll. 

Hiernach aber die angelfächfifchen Gedichfe, oder die €. 5. in Strophen zu zerlegen, 
fall gleihmwohl unmöglich, feldft wenn man, was in altisl. wie in alffpanifchen iedern 
von Beifpiel ijt, eine Mifchung drei= vier- umd fünfzeiliger zugeben tollte. Much bei 
unfern Sragmene baf es durchaus nich£ gelingen wollen, ohne daß cs nöthig wäre, 
daraus auf Die Gfrophenlofigkeif der tbrigen alfdeuffchen Öedichfe diefer Art einen porei: 
hgen Schluß zu machen. Der Umjtand fordert eine näbere Seleuch£ung. 

In den angelf., nordifchen und alideuffchen Handfıpriffen erblicken wir mebr oder mäıt: 
der dolljfändig, Doch fo, Daß es wohl nirgends gang fehlt, ein wichfiged Hilfsmiftel, 
die mefrifche Abtheilung zu erfennen, gewiffe Punkte, die am Ede der Mittelrtube, 





und der langen Zeile ftehen. Außerdem nemfich ift alles ohne Abfag in eimander forfge- 
fhrieben, weniger aus Raumerfparniß, als vermutblich aus bloßer Gewohnheit, tie fie 
auch in Deuffihland lange fpäfer galt, und noch jeßt für die geiftlichen um®d weltlichen 
Lieder des VBolksgefangs dauert, Die Gedichte des dreigchnten und vierzehnten Sabrbun: 





(H Nice ganz allgemeine, 3. B. die fEalh: Ausgabe der Dlaf Tr.. ©. 1690. 4. p. 142. 143, feßt 
Helteid Brynhildar in lange Zeilen ab, fo die alte Ausg, der Bolufpa u, f. w.. 
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derts haben häufig Punkte, weldye dann wieder nichf dem Gin, fondern dem Netrum 
angehören; alffrauzöfifche Handfihriften lieben fihon mehr die Abfesung der Zeilen felbft. 
Sn den angelf. Manuferipten find Diefe metrifhen Punkte, fo viel befannf, am forgfals 





figften beachfef, namentlich in der ufferifehen, woraus der fogenannte Pfeudorädmon ab: 
gedrudt murde, denn bier haf jede Zeile durchgängig zwei Punkfe, in der Mütfe und 
am Ende; größere Abfäße (doch mehr dem Einn nach, als firophenmäßige) aber drei 
Punkte. Diefer find auch im Mf. des Sragments von Yudifh genug vorhanden, mo 
aber die einfachen Punkte fehr off in der Miffe und am Ende fehlen; mie es fiheinf, fo 
bat die Bamberger Handfihrift des Eh. Die einfachen ziemlich vollftändig; häufig, allein 
nich£ gänzlich, wie man nad) Hides glauben follte, mangeln fie der coffonifhen; Tem- 
Iers Abfıihriften geben ihrer zuweilen an. nm unferm Stagmene: werden fie gar off ge- 
mißf, mo fie aber ftehben, bezeichnen fie gang fiher enfweder die Nüffe vder das Ende 
der Zeile (ausgenommen beim Worfe irto, 3. 4, das wegen feiner Kleinheit zur Ber: 
meidung eines Nißverftändniffes zwifchen zwei Punkte eingefchloffen ift; ein auch in an 
dern und lafemifchen Mlanuferipfen nich£ feltener Sal) daher wären auch) die vier legten 
Worte unferer fechsten Zeile fchwerlich dahin geftellt worden, wenn fie nicht, zur fieben: 
fen gefihlagen, deren fonft Elares Berhältniß geftört häffen. Wollte man die Worte: 
Heribranfes funu für efiwas Überflüßiges erklären, fo fommf vderfelbe Zall auch nod 
3. 12 ımd 39. por. Die Einfachheit der Darftellung feheinf zu erfordern, daß alle Diefe 
nich mehr enthielten, ala 3.30, wir werden jedoch gleicy nachher auf fie zurückkommen. 
Man Eönufe fagen, daß diefe Punffe, ivie efwa in alfen laf. Profahandfihriften fich 
auf den Öinn, nichf auf das Metrum bezögen, oder nur da, to fid, Diefes mit jenem 
zufammenträfe. PVBielmehr follte man fih fo ausdrücen: ob überhaupf nicht Ginn ımd 
Mefrum in der alten Poefie mit einander ruben He fliegen möffen? Das einfachfte 
und natlırlichfte märe das allerdings, und fo halfen es ‚die Bdeuffehe Bolkts=- und epifihe 
Poefie, und im Ganzen audy Die alfnordifchen ar in Sornyrdalag als unfeugbare Res 
gel. Dhne uns auf alle Säle, wo es anders zu feyn feheint, (3 DB. im bomerifchen 
Epos) einzulaffen, wollen wir bier blos einen bedeufenden Gegenfaß der angelf. zur 'isl. 
Dichffunft bemerken. nm jener greift gemöhnli der Ginn aus der erffen langen Zeile 
in die Hälffe der gmeiten, (®) Das zweite Glied der zweiten in das erffe der driffen bin- 
über u. f. m., fo daß, twenn man in Halbzeilen abfegf, dem Ginun nad, folgende naher 
zufammen gehören würden: 1,2, 3 — 4, 5 — 6,7 — 8,9 ıu.f. wm. Daber fallen 
die Dreipunffe auch meiftentheils in die Nüitfe der langen Zeilen, oder bei der Abfegung 
Eurze, der Haupffaß endigt mif einer Zeile ungerader YJahbl, mit 9, ır, I3 ıc. wor 
aus fi) num die Unmöglichkeit der Öfrophenabtheilung ergiebt, da die wahre Öfrophe 
durchaus mif der Sfen, ıofen, ı2fen, ‘I4fen aufhört. Ym Angelf. hängt Daber die den 
neuen Abfchmitt anhebende Alliferation meift mit der den vorigen feyließenden zufammen , 


Ber munrawerneiere 


(*) Daraus folgt, daß der Anfang der neuen Zeile fo oft poetifch den Gedanken der ziveiten Hälfte 
der vorigen wiederholt. 






































(30) 
mas nie im Ysland. ftaff haf. Daß man ungeachfek deffen auch die a. f. Gedichte beffer 
in Sanggeilen abtbeile, fihlieffen wir aus dem alteuglifhen Leben der h. Margaretha 
(Hides 224 — 32.) mo Feine Aliterafion mehr, fondern Reine am Ende von langen 
Zeilen ftehen, wo audy der Ginn gewöhnlich mit diefem rubef, und daher vierzeilige 
"Grrophen einfrefen, mo aber nod) in der Mitte gemwöhnlid) die metrifchen Punkte, felfe 
ner am Ende, ftehen. Aber felbft die unreimenden alliterirenden altenglifchen Gedicyfe des 
Gafyrographus (Plomwman) und the sege of‘ Jerusalem find bisher blos in langen 
Zeilen dargeftell€ worden, 

Die E, h. fohließf fich in diefem Gtücd genau an die a. f. Manier an, und wir begeg: 
nen bier eben fo häufig dem Widerfpruch zwifchen Sinn nnd Metrum. (Der Punft, wels 
chen Docen p. 24. v. 35. fadelt, ift darum nicht untichfig.) Unferfuchen wir aber unfer 
Stagmenf, fo fünnen wir es tmeder davon freifprechen, da ohne Zweifel 3. 2. in 3,4 
in 5, 7 in 8, 8 in 9, 17 in 18, 27 in 28, 28 in 29. u.f. w. übergreifen, noch die Beis 
len 10, ı1, 13, 14, 15, ı6, 22 — 26, 30 — 35 überfehen, wo das Gegentheil ftaft 
findet, wiewohl auch Pas Angelf. und die E. 5b. folcher legferen zumeilen darbieten. 


Uebrigens ift die Gilbenzahl der einzelnen Zeilen fehr verfchieden; Eurze, wie 3.3,7 8, 
70,107,°%8, 19.1,274.90,48 1.132 ,.138234 430,38. 49; 43, 55 bis 61 ffeben den übri= 
gen ungleich längern zur Seife, und befonders auffallend wäre es, tvenn man 26 und 
36, 4 und ı8 neben einander ftellen wollte, Eine Sreibeit, die fih unfere Poefie aud) 
lange fpäterbin nich£ bat nehmen laffen, und die wir eben fa in der €. h. und im rag: 
mente von Judith, weniger in Bolufpa und der cadmou. Paraphrafe erbliden. 

Das Berbältniß der alliterir. Buchftaben in der fechszeiligen Gtropbe ift eine Eigen: 
beit der nordifchen Poefie, und findet fidy in Eeinent der bisher befannten angelf. und 
deuffihen Gedichte, welche fich hierin genau an die achkzeiligen isl. Strophen halten. Wie 
in Diefen, ift auch in unferm Sragmenfe die Mliteration in der Regel dreifach, ®. b. in 
dem erften Glied der Langzeile ffehen die beiden Gtollen, (der dee nach, nichf der 
Anwendung, die fpäfer meifterfängerifchen), in dem zweiten. folgt der KHauptjtab nad). 
Allein häufig ftehen auch) nur zwei alliferirende Buchftaben in der ganzen Reihe, mie 
3.1,3,5,8, ı2 u. f. mw; vielfilbige Zeilen. fordern eher drei», Eürgere begnügen fich 
fehon, mit der zweifacher. In der Regel bat der erfte Burhftabe gleich vornen den Plaß, 
3 2 bis 9, II, 12, 13, ı8, 19, 22, 24 ıc. oder doch nach einigen gleichgiltigen Wörs 
fern ; felfen wird er fo weit bintan gerüdt, wie 21, 41, 48, von weldhen Zeilen jedod) 
die erftere zweifelhafter Anordnung ift, die beiden andern nur ungemichfige WBörfer vor: 
anffellen, umfer denen man: dat dur, und: doh nu, ohne Schaden des Ginnes auslaffen 
fönnfe. Geltener fleh£ der Buchftabe des zweiten Gliedes voran und häufig in der Mitte; 
es wirrde»fchwer feyn, viel fo regelmäßige Öfrophen aufzumeifen, als die fiebenzehnte 
der Gigurdarguida if, wo die allif. Buchftaben flets vornen eingangs der lieder ftehen;, 
allein Diefe Regelmäßigkeit mag gerade da nichfs, als ein Gpiel des Zufalls feyn. 
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( 40 ) 


Die gefroffene Abtheilung der Zeilen ijt in,einigen Fällen allerdings zweifelhaft, Ber # 
gleichung anderer Handfchriften und ihrer Punkte müßte enffcheiden, ob nich£ 3.7 und 8 
fo zu lefen find: 


“* 
her was froforo man, [ferabes beroro 


v 


ber fragen giftuont fohem wortun wer fin Fater mari 
3. 20 und 21: fid Detriche Barba giftuontum 

Fafereres mines dat was fo Friuntfaog man 

ber tma8 Deachre Jummeftitri 
indeın fich im legfen Worfe Die Alliteration wohl auf die mit befonderem Nachdrud fke: 
bende verneinende Borfilbe niederlaffen dürfte. 

3. 42 und 43. paffen auch folgendermaßen: 

tmwelaga nu Ipaltant gof, quad -Hiltibrantf, 

[me murf ffihbif, ib Ivallofa 

Ifunaro eufi teinfro enftie urlanfe 
allein Die erfte derfelben müßfe man fo feßen: 

ivelaga nu, guad Siltibrant , |walfant go£! 
b Fann mit Vocalen alliteriven, denn im Sragmenfe von $udith fimmf Koloferneg jeder: 
zeit mit Bocalen, in der E. bh. Hierufalem mit Erodes, oder bei Dccen ©. 17: Ibimifes 
endj jerdun. endi fleid min Ibelag word. für’s ist. f VBaftbrudn IV. und V. obgleich Dlaf: 
fen darüber Feine Regel gibt. Wenn man'nun 3. 25 und 26 fo eintichtete: 

wiffu ivmingof, quad Hiltibraht, r 

lobana ab |bevane, dat du neodana |halt 

mif fus Ileop an (flaff fippan) man dine ni gileitog | 

Es ifl hier aud) einigemal, twie in der isl; Dichkfunft, der Sal, daß fi) wohl zweier: 

lei Wörter einer Zeile zur Alliterafion eignen uud gleichen Anfpruch darauf machen. Die 
nordifche Theorie - geftaktet imdejfen Eeine foldye Doppelung, die walififche hingegen ver: 
langt fie gemiffermaßen umgefehrf, Doch auf eigene Art und nichE gerade im Anfange der 
Worker. Go fünnfen in 3. 5. die Wörker ringa und kifun, 248% in oprfum umd 
wari, 2. .15. Forn und Flo b, 3. 23. die. beiden eo und jente mit aliferiren, wohin 


r 


auch 43 fumaro und febjtie gehören, (man fehe jedoch die eben. dieferwegen vorge: 
fehlagene neue Abtheilung. ) ; 

Nur an drei Gfellen fcheint die Alliferafion ausgegangen zu feyn, nemlich 3. 9. im 
zweiten Glied, wo man aber efwa durdy Emendafion fo zu Iefen hat: 

fireo in cnuofle eddo melihhes folches du fis 

pielleiihf daß man nach obigem VBorfchlag nunmehr no: wer fin fafer wari vornen in 
die (faft zu lange) Zeile ziehen dürfte, will man aber fireo in folcye nich gern aufge: 
ben, fo müßte für cnuosles ein anderes mif f anhebendes gleichbedeutendes Worf ge: 
fuchf werden. Auch das zweite Glied von 3. 24. fcheint anftößig und efwas darin aus: 
gelaffen, vermiftelft deffen man die Worfe: ni maniu — babbe zu: einer eigenen Zeile 
feitftellen fönute, Sür 3, 39 und 4o jıhlagen wir vor: 
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Hiltibraht gimabalfa Heribrantes funu 

mwela gifihu ih in dinem |fitim 

daf du babes beine berron gofen. 
mollte man fifim moribus, ein Wort, das fihon S. haf, nich£, gelten Laffen, mwiemohl 
es £frefflich paßf, fo fönnte man flaft des ohnedem zweifelkaften bruftim : feiltim berftel: 
len, allein es ift fonderbar, daß daß der Vater an des Sohnes Rüftung und Gdild 
den böjen Einfluß Dfakers erkennen will, — Die größte Schwierigkeit macht auch bier 
wieder 3. 53. 

gudca gimeinum niufed emoffi 
io der leßfe Neimbiuchjtab auf m in emotfi fallend freilich zu bedenken if. Imwar find 
fid die Confonanten m und n ganz nahe verwandt, mechfeln häufig in der Mitte, aber 
auch zuweilen im Anheben, der Wörter, (Müde, Nike, Mifpel, Nifpel, gl. doc. lat. 
und fpan. nespera, ifal. nespilo, celtifch mesper, franz. nefle), indefjen ift es gemagf, 
ihnen darum zufammenftimmende Alliferation einzuräumen, wiewohl ein ähnlic) fcheinba= 
rer Sall zwijchen g und 5 einfriff. Wir vermöchfen fogar aus der isl. Poefie einige Ötel- 
len beizubringen; Quida Gigurdar VI. ‚nam bon fpa berf um af melaz”, und afnig- 
mal XIH. „fundrbornar mioe bygg eg af nornir fe“ über welche und andere unfere 
Ausgabe der edd. Lieder genauer handeln fol. Bis dahin überlaffen wir es den Lefern, 
ob ihnen die früher vorgebrachfe Emendation.: gudcea ginofun, bejfer gefalt. 

Daß auch mehrmals in unferm Fragment die verftärfte Alliteration (mo zipei 
unmitfelbar Dinfer einander folgende Confonanten nur für einen gelten, f. Dlaffen ©. 3r. 
32.) angetroffen wird, braudyt blos bemerkt zu werden, 3.33: fp. 44 und 57 fe. 58 ft; 
dies ift eine befondere Schönheit, vielleicht alliteriren darum in 3. 54. nur brel und 
hrumen, nicy£ biufu-, 3. 46. nur fuafat und fperfu nie fcal. 3. 48. dürfte es & faft 


gerafbener feyn, die Alliterafion auf ellen zu wenden, wiermoh! avec und aopli 
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alliferiven; vielleicht dür,en die Wörter alle drei angefchlagen werden, da ausnahı eife 
auch im sl. der Hauptffab in’s erfte Glied, die zwei Stollen EN ing Ro A. 
tönnen. An die Alliterafion zwifhen th und 8, b und p wird fich niemand ftoßen. 
Bas endlic) [den poefifchen Werth des Gedichfs anbelangf, fo fiheint Ddiefer zwar 
niıh£ glängend, aber doch mild; er wird höher erjcheinen, wenn man bedenkt, daß über: 
haupt nur ein Driffel des Ganzen, das unftreifig in dem großen« deuffehen Epos eine 
Rhapfodie oder Duida gebildet baf, erhalten ijt; die fehönften Stellen hätten fich Leiche 
am GSchluffe, bei dem ragen der Nutfer und der Anerkennung mit ihr, fo wie früher 
mit dem Oobn gefroffen. Stleine Gtüde, aus einem Epos geriffen, müffen nothmendig 
blaß und farbenlvs Ben erft in ihrem großen Zufammenbange gewinnen fie Kraft 
und Leben durch fich felbft und fliegen gleichfan einander zu. Doch hat+fchon das Frag: 


menf einige rechf gemütbliche Derter, wie die rührenden Worfe, worin der Bafer Flaat 


(42 — 59.) Das Ganze ift in einem edlen Gfy! gehalten, ausgezeichnet die Befchreibuug 
des Bi nich£s it fihleppen®, außer ein Paar Eleine Partifeln, die vielleicht als 
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Unfrauf unfer den Händen des Öchreiberg erft gewachfen find. Die reiheit der Wort: 
ftellung zeigt fi) fo, daß manches davon unfern heufigen Gchranfeu nicht mehr möglich 
wäre, allein doch nichfs tiber die Grenze £riff, wie auch in den gufen alfeddifchen Liedern. 
Go die Zurüd - und Zwifchenfehiebnng des Nominativs: gurfun fih iro fuert ana helidos 
ubar ringa, oder des Acc. ber furlaef in lanfe Iuffila fiften pruf in bure, oder das zivis 





fihen zwei apponirfe Nominafive frefende Derbum: chuning gap bunev fruhfin, oder die 
gefrennfen Genitive: argofto quad 9. Dftarliuto. nntiche Eonftrucefionen find Teichf aus 
den altdeutfcyen und veriwandfen Dichfungen aufzumeifen, aus der Edda (er bon freysz 
pinar flauf i dreyra) aus der &, b. (that iE minun gibe fioban, fhar all gifeuop we: 
rold; umbe huilica fia faca fprafin) und feloft den Nibelungen (7925. 8315. rofez von 
blufe fin gewanf.) Keros Wendungen: finem haltan chindum, fpeher morfun Fechundif 
foem, erflärt man aus dem fclavifihen Anhalfen an fein laf. Driginal, allein man follte 
do: bedenken, bei ihm und bei Ulfilas, was damals in der deufjchen Gpracdhe noch mög: 
lic) war, und das: fireo in foldhe, folches af ente ijt diesinal nicht aus dem lafeinifchen 
virorum in turba, exercitus in fronte gefloffen. Auch: burc enigeru und den bloßen 
blafiv; fuerfu haumwan, dürften wir jeßt nichf mehr nachfagen. 

Tachftehende Gtellen find aus der E. h. und dem a. f. gewählf, um das über die 
Hlliteration unfers Sragmenfs gefagfe auch in diefen Poefien anfcyaulich zu machen. Aus 
der fehon viel zugänglicheren isländifchen hingegen bedarf es feiner Proben, 


Aus dem coffon. Mf. der €. h. nach Temler.) 
huaf if iu jfeggian mag, quaf bie, gifithos mina, 
buo im en jerl bigan an jerfha faian 
\hren eueni mid is |bBandon; fumit an herda ften 
bbarunerdan fell, jerthun ni habda, 
that i£ tar ni mogfi Iuuabfan, eftha uurfi gifahan, 
Kinan (? fiman) efthuo bieliban, ac uuarf) that jeoın farloran 
iioblic |feldes frubt; fumit eff an land bifel 
an lerthan ladaleunnies, bDigan im after thiu 
|yuabfan uuanlico endi yurfio fahan 
ot (leicht? a. f, leoht) an lufton (I. .Iuffon), unag that land fo,guod 
Fronifco gifehod; fumit eff bifallan- uuarth 
aiı ena /farca |ffrafun, fhar uopon gengun 
broffo huofflegi endi Ibelitho ftrada. 
(Aus dem Bamberger IMf. nach Reinwal?.) 
fhaf unas Gatanafe |fer an is muode fulgo 
barm an is |hugie, unelda is belpan thuo 





that im iudiobarn |iif ni binamin 


\ erucie, ac hie welda that hie |quico Iibdi, 


ne | 


quelidin an 
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fe thin fhat firiobaru fernes ne uurdin, 
Wundiono ficura. afanas giuuef im fhuo 

thar des beritogen |hiuuiffi uuas 

an tbero burg innan, bie fhero is brudi bigann 
thero idis Jopanlico N Junbiuro fivnd 

Iuundar fogian, fhaf fia an uord helpan 
[Erifte unari, fhat bie muofti |quieco libbian 
löropfin manno; bie unas fhan fe dode gifcerid, 

uniffa that fe htaron, that hie im feoldi £hia giytald biniman 
thaf hie fia obar fhefan |middilgard fo fnifila ni habi 

obar /uhida Muerold. That huif unarth thuo an forahton 
Kuitho an foragon, thuo iro fhiu gifiuni quamun 

thuru £hes dernien dad an Dages liohte 

an |helithhelme bihelid. Ihuo fin fe iru |herren anbod zc. 


(Aus dem Sragmenft von Juvith.) 
bie fha fo fham omte fittan eodon, 
Imfaiıce fo toin gedrince, ealle his Ivea : gefithas 
bealde Pyrnwiggende; (hir märon Bollan ffeape 
boren äfter |bencum, gelome fwplce eac jbunan and. vrcag 
Fulfe fler fittendum ; bie that fäge fhegon 
krofe rondmwiggende, theah thäs fe [rica ne wende 
legesful Jeorla drphfen. Tha mearfh Siolofermus 
gold wine gumena on |gnfe = falım, | 
blood and IHiydde, Hlynede and dynede, 
thaf mihten fira = bearn feorran gebyran, 
bu fe [ftitbmoda |fiyemde and gulede, 
nodig and medugal, Imanode geneahhe 
bene fittende, that bi gebärdon mel. 





IX. Sortleben des Lieds, 








Tach den borangegangenen Unferfuchungen achörf Das Sragmenf vermufhlich in die 
vorcarolingifcye Zeit, und, um auch bier der vielbefprochenen Worte Eginhards ( Vita 
C. M. c. 29.) zu gedenken, wornad, Carl der Große die alten und einheimifchen Helden: 
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lieder aufzeichnen ließ, fo erklären wir uns unbedingf für die Meinung, welche feine an- 
dere, als foldye, wovon uns hier ein Überreft aufbewahrt worden, darunter perjtehf, 
die mithin in den Sabelfreis der Nibelungen gefallen find. (*) 

Sn der Wilkina: Gaga, diefer den ganzen Cyklus umfaffenden Sammlung, findet fi 
zuerft daß Lied volljtändig und in dem Zufammenhang mit dem Ganzen. Der leßtere wird 





nachher befonders erörfer£, darum geben wir bier gleich die ©telle aus dem Driginaltert 
mit binzugefügfer Ueberfegung: Cap. 375 — 378. ©. 509 — 3514. 

Hilldibrandur maelti, herfoginn ve fon hang munu blifwa bier nocura ffund hia fhier, 
enn ec vil rida oc finna minn fon Alebrand. Tbidritur Fongur bafdi heitid at bann 
fEylldi edi oma uppa nodurf flo£ edur feffing i Aumlungalandi firr en fil Bern. Tba 
reid Hilldibrandur fin veg, ve Conrad folgdi hbonom uppa veginn oe fagdi fil hans: 
„tba fhu finnur thinn for Alebrand, tha fala boflega fil hans, ve feig honum at thu 
erf hans fadir, annars hradiff ec, at hann er fhinn bani, thvi banı er mifil fempa.” 
Hilldibrandur maelti: „boar af jfaled Eenna min fon Ulebrand ?” Conrad fvaradi; „bhann 
ridur alltida boifum befti ve bann er pryddur raudu gulli, hans ffiolldur oe merfi er 
bvifur fem fnior, oc fhar mit ufi flendur eift flo£, giorf fva fem Bern, bann er fpa vaf- 
£ur fappi, af einginn er hans lifi iollu Aumlungalandi oe epfir thvi af fhu erf nu eirm 
gamall madur, fha raed ec fhier, at hu beriejt ei vid hann.“ Tha bo Meijtari Hill: 
dibrandur, ve ınaelti: „en fho bann fhyfift vera mikil Fempa oc lafi feın einginn fie hans 
fiEi oc hoorfu gamall fem ec er, £ha ffal hann £ho all at einu feigia mier fit£ nafn fva fnarf fem 


ec feigi honum mift;“ £har med ffilldu fheir. (376.) Nleiftari Hilldibrandur ridur nu alla leid 
til Bernar, fha maeffi hHonum Alebrandur a einum boifum hefti, at ollu foa buimn fem fire 
var fagf: hann hafdi baedi hauf've hund med fier. Hilldibrandur fa af Hann Eunni vel vida, fhoi 
reid hann ffrar a motfi honum, oc Alebrandur maefti honum dreingilega, bror fheirra lagdi 
til annars i ffiolldin fpa af gladielin geingu i findur. Gidan blupu £heir af finum beft: 
um, oc drogu uf fin fverd oc ftriddu alldreingilega, fhar fil their voru badir fhreitfir 
oe feffuft nivur oe boilduft. Alibrandur maelfi, feig mir fbhiff nafın ? edur boor er thefli 
gamli madur er va leingi befur barijt vid mie? feig mir fnarlega fbitt nafn, ellegar 
hu ffallf verda minn fangi oe fhaf a fheffari fomu ffundu, enn fho fhu giorir fhat nau: 


Dondum oe bio fil Hılldibrands 


dugur. Tha Iypti Albrandur upp finu fperdi med badunı 
2 Me u FEREE 

) Der Einwurf, daß Carl heidnifche Lieder fammeln fieß, im ibelungenlied aber die Krijtlie 

Religion vorfomme, hebt fich leiht, wenn man bemerkt, daß das Ehriftenthyum nur ein fpäterer 

Zufag darin ift. Bewiefen wird es Far dadurch, daß.es in der Wilfina- Gaga gerade an denfels 

ben Orten fehlt, two es in den Vübelungen fihtbar ift; überhaupt erfiheint es in diefer nur durch 

die Taufe Ihidrifurs, die wiederum ohne Zweifel hernad,. hinzugefommen. Dhnehin ift deutlich, 

daß das CHriftenthum in diefen Nationaldichtungen nur als eine Nebenfache gilt, nirgends als 

Metiv, das Einfluß auf die Gage felbjt hat. In Gedichten KHriftlicyer Zeit aber ift es durdyaus 

Nüttelpunfe und Kern. Nod unbedeutender fagt man, das Tibelungenlied fey nur ein burgundis 


fihes oder fränkifhyes Gedicht, da es durch gang Germanien ausgebreitet war. 
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oc bann apfur i mof bonum, oe einginn fpardi fhbar annan, fheir borduft foa leingi, 
af fheir du badir fhreittir oe boilldu fie apfur anıat finn. Tha maelti Alibrandur: 
„feig mir ftrar fbife nafır, ellegar fhu ffallt fannarlega deyia,; enn ef fhur ville eigi giora 
Eat med godu, fha fEalffu nu giora Lhaf Fhafarlauff hoort fem hu ville edur eigi. 


Zha bio Alchrandur baedi Eiff ve bardf oe pard fva reidur af haun villdi örepa thann 


gamla mann, enw bau vardi fic dreingilega. Hilldibrand 


ur maelfi: ,, erfu nocdud af 
Yfinga:Uett, fha feig mier ffrar £hitf nafn, ellegar ffaltfu deyia.“ Alebrandur fva: 
; 


var: „ef hu ville hallda thinu lifi, fha feig mier rar thiet nafn, edi em ec af Dlfin: 


ga: Heft, ve vift erfu undarlegur af fhar, jem £hu ert gamall, ve af fhu fhorir thbo, af 
[pyria mic ehoilifs. “ Gidan borduft their hardlega. Tha biv Hildibrandur eitk ftor£ hogg 
a laer YHlebrands, fva af Bronian ge fundur oc fie€ bann tba fva ftorf far, at fpfur- 
inn fann edi (at# bera bann leingur. Tha maelti Alibrandur til Hildibrands: ,,thu 
befur diofulinn i fhinni bendi, thvi vil ec nu gefa upp min vopn, ec befi edi fiyre til 
af beriaft did fhig feingur: faE bier mitt jperd. “ De fem Hildibrandur foß epfir fverdiiu, 
fha bio fa ungi Alibrandur fil, ve villdi boggva bondina af £heim 
enn Hildibrandur bar ffioldina firir oc maelti: 


fhinm fadir. * Thar eptir fofti Hilldibrandur fva 


gamla Hilldibrandi, 
„that bogg Fendi fhier ein fona ve ei 

faft af hbonum, at bann: fiel umfoll 
oc fa gamli Hilldibrandur fiel a bann ofann ve flo banı medur medalfafla fverdfiug 
firie. brioftid, oc maelti: feig mir ffrar tbitt nafn, eda that Eoftar fhite if,“ Ali 
Drandur fparadi: „mier fer mu ei milit ımdir um mit if bier eptir, tbar fem fva 
gamall madur befur mic vfirunnit.“ Hilldibrandur maelti: ‚ef fbu ill hallda 
lifi, £ha feig mier ftrar, bvorf hu erf minn fon Alibrandur, fha em 
Hilldibrandur.“ Gidan ftodu £heir badir upp oc fofuft i fadm oc &ı 


Ehimu 
ee fhinn fadir 
fuft oe voru 
fha badir gladir, or fligu a fina befta ve ridu til Bärn. Alibrandur fpurdi: boar 
fEilduft thier vid Thidrit Kong af Bern?“ Zilldibrandur foaradi oe fagdi homum alle 
bverfo fharumm var. (377.) Tha gee fona Hilldibrands uf a mofi fhbeim,, modir 
Alibrands, ve fem hun fa finum [pni blaeda miog, tha griet hun ve bar fie illa oe 
mcelfi: „min Fiaeri fon Alibrandur, boor£ erfu far? eda bvad firie einn mann er fhaf 
fem fbier fylgir?* Alibrandur fparadi: „, af fheffu fari befi ec ongva 
gaf mier minn fadiv Meiftari Hilldibrandur, ve bann Eemur 
modirinn glod ve fagnadi vel Meiftari Hilldibrandi manni 


Fomm, thvi that, 
bier nu ridandi.“ TIha vard 
finum ve vard fhar mifilf fag: 
nabur a badar fidur. NMeiftari Sildibrandur dveljt har i ftadnum bia fheim um noftina 
pe haus Fona baft far fins fonar Alibrands fem beft hun Funni, De fem Silldibrandur 
reid upp a flofid Bern, tha bliop einn porfvaktari uf i moti honum ve dio til Dans 
ned finu fberdi, firir hvi at hann Fendi hann edi. Aibrandur ıyefi ftı 

oc bio hofudit af honum, Hilldibrandur maelti: ‚nu giordir thu illa, er £ 
laufann man, hans hogg fEadadi mic edi, ve edi vifji bann, bovor ee 
fparadi: „af that fEadadi thie edi, maftu thafa fhinni brynin fire, fhvi hefdi Bun edi 
berid fpa bord, fha hefda er mift mim fodur, or thar firir var bann edi faflaus 


epfir fafnadi Alibrandur fanan olu ehvi folli jem af i var borgiuni o 


‘ar finn foerdi 


\rt 


fbu drapft fak: 


var.” Aibrandur 


Tbhar 
e ollum fheim 
1I 
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pifuffu ve meffugnfin, oc maelti til fheirra: „Zhidrifur Eongur er Fominn i Yumlanga- 






a apfıur fift rifi, gefld mier fpar, bvart their vilied belldur, hafa hann 


f 
fil berra edur Giffa ? 


land, ve vil ha 


it fvorudu allir einum miumnmi: „ Shidritur fongur er Bor 








rieffi berra, med bonum vilium vier lifa oe deya, af hann meigi apfur vinna fitf land; 
oe fhofudu allir Gudi at hbann var apfur fominn. Alebrandur fvaradi: „hbvoer fem af edi 
pill hei frua, af Lhidrikur fongur er beim fominn,- fha fitur bier nu minn fadir Meift: 
ari Hilldibrandur, fem mm Eom fra bonum, og leingi hefur burtu med bonum verid, 


Tha bropudu alliv ve badu hann vera velfominn, ec lofudu hann miog firir jina fın: 


2 
185) 


fefti oe manıdom, Alibraudur fagdi, af £heir hellftu ve fheir, fem at beft vopn befdi, 
fEylldu giora fie reidubuna: „bier pilium rida a mofi Lhiörifi fongi.“ Their jem 
baun bad (378.) Eptir theffa reid Hildibrandur ve hans fon Alibrandur uf af Bern i 


mofi Thidrifur fongi med fio bundrud Riddarra. Their ridu uf i #08 un fhar I hie 





drikur Fonger var, their fligu af befftum finnm oe bellfudu bonsm. Thidritur Eongur ftod 


upp a mofi fheim oe fagnadi fheim vel, Hann fadmtof Alibrand oe Eyfti Hann; Iha var 
mifil fogrudur ve gledi a allar fidur. 
Hildibrandur fprach (zum König Thidrikur): „Der Herzog ımd fein Gohn mögen eine 


Weil bier bleiben bei Dir, aber ic) will reifen ns juchen meinen Gohn Alebrandur, 


Thidrifur, der König, batfe gelobf, er wolle nich fommen auf irgend ein Gchloß vder 


af 


Sefte in Aumlungaland eher, als nad) Bern, Da riff PD feinen deg und Conz 


c 


rad folgfe ihm auf dem Weg, und fagfe zu ihm: „wo du findeft deinen Sohn Alebran: 


dur, da rede höflich zu ibm, und fag ibm, daß du fein Baker bift, fonft fürchfe ich, 


daß er dein Zod ijt, Bern er ijt ein großer Stämpfer. * Hildibrandur fprac): ,, woran 
Eennen meinen Gohn Hlebrandur ?* Conrad anftiorfefe: ‚er reitet allgeit auf 


einem weißen Roffe; er ift gefhmüdt mit rothen Gold, fein Child und Zeichen find 


weiß wie Schnee, und da miffen inne fieht ein Gchloß,. getban fo wie Bopır er ijt fo 


[2 
ein rafıher Kämpfer, daß Feiner feines Öleichen ift, in allem Aumlnngaland, amd dieweil 
du nun ein alfer Mann bift, fo rafh ich dir, daß du nicht Fämpfeft mif ihm,“ Da lachte 


Qyr Y a 


r 7 =) 7 


ak 


eifter Hilldibrandur und fprady: „wenn gleich er fie) dünfe ein N KTänipfer und 






ftelle fich an, _als fe doch a Isugleich 
? 


376.) leifter 
auf einen: weißen un mar ganz fo befihaffen, als vorher gefagf war; er hafte 


Ss 


beides, Habicht und Hund, mit fih! Hıldibrandur fah, daß er w je Eich fonute, dar: 


& a 


um ritf er ffrads_gegen ihn und Alebrandur fraf ihn männlich ; jeder von ihnen ftieß dem 
T\ 


andern in das Gchild, daß der Opies enfzwei ging. Godann liefen u von ihren Rof 


n und zogen ihre Gd) 
ven; und fie feßfen fich nieder und ruhten fich, Alibrandur fprach: „fag mir deinen Nas 


men: oder wer ift diefer alfe Mann, der fo lange gefämpft haf gegen mid? fag mie 





werfer aus, und ftriffen allmannlich, bis daß fie beide mid was 


bald deinen Namen, oder du folft mein Gefangener werden, und das in Diejer felben 














































(47 ) 


Stunde, wenn du es auch wirft ohne deinen Willen. * Da bob Alibrandur auf fein 
Gchmwert mit beid 


Feiner fparfe des andern; fie fihlugen fi fo ‚fange, daß fie beide mid murden, ımd 


en Händen und bieb nach Hildibrandur, und er wieder gegen ibn, und 


rubfen fidy darıach zum andern Mal. Da fprach Alibrandur: „, fag mir ftrads deinen 
wa oder du follit bald Fe und wenn du das nichk fhun mwilljt mie gufem, fo 
follfft du es nun fhun, danflos, du ı sagft wollen oder niche.” Da bieb Alebrandur bei: 
. oft und harf, und ward fo ; zornig, daß er freffen wollte den alten Manı, aber 
der twehrfe fich männlich. Hilldibrandur fprach : „, bift du irgend vom Ylfingen-Gefih! echt? 
da fag mir firads deinen Namen, oder du follft fterden.“ Mlebrandur fpracd) : „, wenn 
du willft behalten dein Leben, da fag mir flrads deinen Namen; nicht bin ich vom DI: 
fingen = Öefihlechf, und gewiß bijt du wunderlich, darum, weil du alf bift, und du magjt 
mich zu fragen dergleichen. Darauf fehlugen fie fich hark. Da bieb Hildibrandur einen 
großen Hieb in die Hüfte Alebrandurs, fo daß die Brüänne enfztvei ging, und empfing 
er da fv große Wunde, daß der Zuß ihm niche länger fragen Fonnte. Da fpraıh Alte 
Drandur zu Hildibrandur: „du baft den Teufel in deiner Hand, darunı will ich m auf: 
geben mein Waffen; icy habe nicht GStärfe zu Fämpfen länger mif div, greif bier mein 
Ghmerf.“ Und als Hilldibrandur griff nach dem Schwert, da hieb der junge Alibranz 
dur zu, und wollte dem alten Hilldibrandur die Hände abbauen, aber Hilldibrandue 
jiredte das Gchild vor und fpradh: „Diefen Hieb Ichrfe dich ein Weib und nichf dein 
Dafer.“ Darnach ging Hilldibrandur fo gewaltig auf ihn ein, daß er Eopfunter fiel, und 
der alfe Hilldibrand fiel oben auf ihn und fehlug ihn mit dem Degenfnopf auf die Bruft 
und fpra: ,‚fag mir ftrads deinen Namen, oder eg fofte£ dein Leben.“ Alibrandur 
fpradh : „ mir ift nun niche groß Wunder um mein Peben bier nach, da fo ein alfer Mann 
mich) überwunden bat.“ Hilidibrandur fpradh: „wenn du mwillft behalten dein eben, fo 
fag mir firads, ob du mein Gobn Alibraudur bift, da bin ich dein Vater Hilldibrandur. 
Sodann ftrmden fie beide auf und nahmen fich in die Arme und Füßfen fich und waren 
da beide froh und fliegen auf ihre Roffe und riffen nad) Bern. Alibrandır fragfe: ‚‚wie 
frennfeft du Dich vom ZIhidrikur, König von Bern ?* Hilldibrandur anfworfete und fagfe 
ihm alles, wie eg darum war (377.) Da ging die Frau Hilldibrandurs aus, ihrien enf= 
gegen, die Muffer Alibrandurs, und als fie fah ihren Gohn blufen vief, da weinte fie 
und gehub fich übel und jprach: ‚mein lieber Sohn Alibrandur, mie bift du wund 2 
oder was für ein Mlaun ift dag, der Dir folger?” Alibrandur anfworfefe: ‚von diejer 
Bunde hab ich Feine Scham, denn die gab mir mein DBater Meifter Silldibrandur und 
er fommef bier nun geriften. * Da ward .die Mufter froh und empfing wohl Meifter Hilz 
dibrand ihren Mann und war da große Seeude auf beiden Geiten. Meifter Hilldibrans 
dir mweilfe da in der Gfadf bei ihnen in der Nachf und feine Srau band die Wunde ih= 
res Sohnes Alibrandurs, fo gu£ fie Fonnfe. Und als Hilldibrandur ritt auf iu das Schloß 
Bern, da lief ein Thorwächfer aus, ihm enfgegen, und bieb auf ihn mit feinem Gchmerte, 
darum, Daß er ihn nich Fannte, Alibrandur züdte flrads fein Schmwerf und bieb ihm 
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Hilldibrandur fprady :. „nun ‚thafft du übel, 





daß du einen fehuldlofen 
und nich wußfe er, wer ich war.“ Ali: 


a % 


Mann erfehlugfi 


as Haupf 


‚ fein Hieb fihaddte mir nichk, 


c 


| brandur Ber „daß dir es nichk fehadefe, Dafır mußf du danken deiner gufen 


Brünne, denn wäre fie nicht gemefen fo hart, 


8.” Darnach fammlefe Alibrandnr all das 


5 fo bäffe ich verloren meinen VBafer, und 
Yarım war er nich£ fihuldlos 


DBolf, das in der 
fprac) zu ihnen: „König Shi: 


Burg war, und alle die tmeifeften und mächfigften, und 
drikur ift gefommen in Aı umlungaland und mill fein Reich zuriick haben; gebf mir Antz 
morf, ob ihre wollt lieber ihn zum Seren haben, oder den Giffa? Gie fpracdhen alle 


Mi aus einem Mund: „König Zhidrikur ift unfer recyfer Herr, mit ihm wollen wir leben 


Duß 


daß König 


und fterben, dDamif er möge wieder gemwinnen fein Land; und danften alle Goff, 


er war zurbdgefommen. Alıbrandur fpradh: -,„, wer den nichf will frauen, 


Fhidrifur beim gekommen, Neifter Hildibrandur, der nun 
von ihm gefommen, und lange mif ihm fort gemefen ift. “ hießen 
und lobfen ıbn viel iDegen feiner Zreubeit und Mannbeit. Alıbranz 
„,toir 


da fißef hier num mein Dater, 
Da riefen alle, und 
ihn milltommen feyn, 
dur fagfe, die erjien, und die am beften 
dem König Thidrikur enfgegen dene Gie thafen, wie er gebof. (378.) Darnady 
Alibrandur aus von Bern, entgegen dem König Tbhi: 
j drikur, Gie riften 
Shidrifur war, fliegen von ihren Rofjen und 
fie auf und empfing fie 
Luft und Sreude auf allen Geifen. — 
Hierauf bemerfen mw ir eine Erwähnung 
Wilhelm von Dranfe, der in den Anfang 
197 2 beißf es von Rennemwart, 
ber mif maninger voffe fach) 
feinen Bafer, den alten, (Zerramer) 


Baffen hätten, follfeu fi, bereif halten: 
wollen 
riet Hilldibrandur und fein Gohn 
mif feinen fiebenhundert Ritfern. aus in 


den Wald, dahin, wo König 


König Zhidrifur ftand gegen 


ı Ihn. 


wohl, er umarmfe Alibrandur und Füßfe ihn; da war große 
des Lieds in einer Gfelle des Wolframifchen 
des 13fen Yahrhunderts gehört, Memlich Geite 


der auf den Kampfplag fommf: 


der jugent gliche halfen 
mif underzagfem mufe: 
Meifter Hıldibrandis 
mif frume 
dan ber fe£ 
mi£ blufe 


in Sei efmas 


prome lfe 

ni gebeife baz; 

manigir florie naz 

egoggen 1. 

fehiwierigen Gfelle fagen zu wollen, Terramer babe 
wie rau life der 

Übrigens ift darin Rennewart mit Hildebrands 

Baer im Kampf ftebt. 

dagegen Ffommf fie in dem Öe: 

als er aus: 


Efihenbach feheint 
mike unverzagfem Muth der jugendlidyen Zeinde flandhaff gemartek, 
Rüdkunft ihres Gemahls 
Gobn in 
Sn dem Nibelungenlied 
dicht von Alpharf vor, wo fie den jungen Helden rüjtef und ihm nachfegnef, 
fährt; (Sfr. 103, 107, 113.) ® dem Kampfe zurüdtehrenden 


mit. Treue. 


einem übnlichen VBerhälfniß, daß er gegen feinen alfen 


wird rau Ute nicy£ genanmnf, 


danı empfängf fie die aus 










































(49 ) 


und pflege fie mit Treue. Go erfcheinf fie auch, als Hildebrand ausreifet feinen Serrn 
zu fichen, in dem Gedichf von Giegenof ; fihön drücke fie ihre Gefinnung aus mit den 
Borken: „wenn ich mi£ meinen Augen meinen Herrn ausreiten fehe, ließ ich mich, lieber 
begraben. ( Dresd. Mf. Gfr. 126.) Hierauf fowobl, wie auf die Berpflegung des alten 
Hildebrand, als er aus dem Kampf mit feinem Gohue fomme, Eönnen fid) Eichenbache 
WBorfe beziehen. 

Es folge der Zeit nad) die deuffche Necenfion des Lieds, in twelcher wie nach einem 
gewiß langen Zeifraum das alte Sragmenf, dennowh aber jicher, wieder finden. Daß Tra: 
dition. bier das einzige Mitfel der ‚Erhaltung gemefen, ijt.bei den mannichfachen Abtei: 
chungen fichfbar genug, Eine defecfe und nachläßig gefihricbene Papier: Handfchrift des 
Grdichts aus dem ı5fen Kahrhundert befist Veefenmeyer ( Weckherlin Beiträge ©. 70) 
da fie fir) der gedruckten Recenfion nähert, heilen wir dorf einige Varianten daraus 
mie. Eine andere aus Derfelben Zeif entdedte Denis (?) auf einem Bücherdeekel in der 
Wiener Bibliorbek, 





der Hafer mit dem fun 
(Aus dem Dresdner Coder N, 103. zum erftenmal abgedrudf.) 

I. „Sch fol zu land ausreiten, fprach meijter Hildeprant: 

das nıir vor,lange zeiten. die weg (wohl) pubefannt 

fan pern in landen waren, viel manichen lieben fug ! 

das ich in Ddreifjig jaren fram Gut ich nie enpflag!“ — 
2. „Baljtu zu Taud ausreifen, fprach Herzog Abelan, 

fo fomm dir pald pei zeiten ein Degen alfo fehoi: 

Das ift dorf auf des Perners mark, der junge Hildeprant ; 

werftu fant (1) zwelf in harnafch far, van im wirft angerant.” — 





(*) Catal. I. 3. 2828, Gie enthält nur Furze Sragmente, wovon uns durch die Güte des Heren von 
Leon eine AbfcHrift zugefommen, die wir hier mittheilen, 

Kun fhivengend, fram muter, figlle, enpiet jm zude vonnd er: es ift der alte Hyfteprannd, der 
liebfte vatter mein. TWol off fund fy mit züdten vnd emtpof jm zucht ond er: „fagt mir, edeler 
herre, was pringt je onns newe mer?“ — „Nun fag mir, fun gut Hyldeprannd, vo pringftu dain 
vatter her?” ‚er begegnet mir off wyter Hayde, er bat mid fihier erfehlagen, da nam ich in ges 
fanngen, als einen alten fpo£, ich firet in mit mir zu lannde: das helff uns allen gott!“ Hylprannd 
von Berenn 1493. Die beiden Gtrophen nähern fi der Drefd. Hf. Sr. 24, 23, aud) der Gohn heißt 
mie dort Hildebrand, glei) dem Baker; allein fie find augenfheinlih verwirrt, untereinander gemwor: 
fen und faft ohne Reim. Geltfam ift, daß das Lied, wie in dem alten Sragment, fo bier und in 
dem VBeefenmeyr. Coder als ein Lülenbüßer erfheint, 

EEE EEE EEE 
1. fanme. 










































KM.) 


3. „Sft er: mif reifen den als mwilt (2) aus feinem vbermuf, 





ich verham im pald fein grunen fihilf: es fuf im nymmer guf. 
Sch verfhrof im feiln(Z)ge)fhmeide mif einem fehirme : jchlag, 
(das er feine mufer feite (4) ein iemerlihe clag.“ — 

4. „Nein, fprach Ditelti)ch (3) von peren: Hilprant, des ich nif wolf, 
las reifen in gar geren: dem jungen pin ic) holt; 
pnd fpric im zu ein freunflicy worf wol durch den willen mein: 
ich weis, das er es gern horf, als lieb, als wir im fein. 7 — 

5. Silpranf, der fprach mif fiten: ‚„„werlich ! das def mir ant, (5) 
föl£ ich den degen piten, dag wer mir ymer fihantf. 

Ge wolt ich mit ihm fechfen, das Eunt er nif denpern, (6) 
ınif allen meinen _mech£en: villeichf, fo fuf ers gern. 

6. Do num der alt Silprande durch den rofen= garfen ausreif (7) 
ind’ mark des Perners lande fom er in gros arbeit 
twol vond dem jungen. mit gewalde do wurd er angerannf: 
„nun fag du mir, du alder, was fuchft in diffem land ? 

7. Dein barnafch, laufer vd belle, als fam dein zechen (8) finf: 
du machft mich, degen fnelle, mi£ gefehenden augen plinf; 
du folt pas haben dein hufe doheimen dein gemad) 
pei einer beiffen ®lufe.  Der.alf lachf vnd fpradh: 

8: „fol£ ich doheim beleiben vnd haben guf gemacdh, 
pil freifens muß ich freiben, das machef mich off fchmwad) : 
in Walchen vd in Unger (9) geriten manch berfark: 
das gelaub du mir, du junge, darpmb grabt (TO) mir mein part.“ — 

9. „Dein part mil ich ausrauffen, das muft du fehen an, 
das dir das pluf muß lauffen vnd auf dem harnijch ftan;z 
Dein barnifch pnd dein grunen fehilf, den. muft du niie auch geben 
und mein gefangen, ob du milf, wiltu ichf Teuger leben.“ 

10. „Nein barnafıy vnd mein gruner fihilt, der hat mich off dernerf, 
der deinen red mich fehr befilf: (1x) mir ift lecy£ glück befchert. “ 
Gie lieffen pon den mworfen pnd griffen in die fihmert: 
mes fie begerfen forfen, (12) des wurden fie geiwverf. 











2. Mf. mil. 3 ausgemifcht im NY. 4. fage. 5. Teid. 6. entbehren, fo unten: dernert, dergan, 
und fonft Häufig im ganzen Cooderr Dirfer Borfas findet fi noch jegt in der Sprache Des 
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&ranfen, Thüringen und Hrffen. 7. Fommt noch mehr Hor und man braudt 
nieht den Mofengarten von Wornis hier vorauszufegen; in den dänifchen Liedern fteht faft immer 
Nofenwald. 8. Zeihen, g. Walladei und Ungarn. Im Jüibel.Lied Fommen die Bladen, Bol 


fer Esıls vor, 5370. 5385, 20. graut,'zı. ärgert, let: leicht. 12. forthin. 
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11. Der jung, der gab gar palde fo gar ein berfen flagE, 
das Hilpranf der alte von berzen fer derfihrad, 

Zuruejprang hin der junge siweingt Elafftern mif feim leib; 
Hilprant fpradh: „, diffen jprunge, den lere£ dich ein weib. — 
ı2. arert (43) ich von weiben fechfen, das wär mir pmmer fcyandf: 

ich ban(s) von ritfern, Fnechfen , in meines vafers land, 

bon freien vnd von greffen, an meines vafers hoff, 

mi£ fihrwerf, degen vnd gleffen, (14) der ich mid) noch befloff. (15) 
13. Der alt der finne pfiegen (16) wohl in dem grunen fan, 

pis er dem jungen degen fein waffen vrferfran ; (17). 
; er taf in (18) zu im ruden (zuedeu,) do er am fihmelften was, 
bnd warf in an den ruden wol in das grune gras, 


j 14. „Wer fi) an ein alten Eoßel reib£, der fech£ (19) fo gern ran: (20) 
fag, junger, wi’s vınb dich beleit, (21) wıe fol es dir dergan ? 
nın fag mir ber dein peichfe, dein prifter wil ich weffen: 


pijtu ein Wulfing pilleichfe? fo mochftu genefjen. ** — 
15. „Bülffin, das fein wolffe, die lauffen in den bolß: 
in Krichen, (22) der jtaf Pertholffe, bin ich ein riter ftolz, 
mein mufer heift fra Gute, ein edle berzogein, 
N der alt Silprant bochgemufe, der ift der vater mein, “ 
| 16. „Und ift fram Gut dein mufer, die edel beigogein, 
fo pin ich, Silpranf guter, der liebfte vater Bein. “ 
E Aif panf er den beim guldein, Euft in an feinen mund: 
„nun maß fein (23) go£ gelobet fein, das wir fein peid gefunf ! — 
17. „Ad, vafer mein, die munden, die ich dir hab gefehlagen, 
die wolf idy zu allen ftunden an meinem leibe fragen. 7 — 
Run fiyweig bie ftll, £raut fune’ mein, der wunden wird guf rof, (24) 
4 Dud mus gof ymer gelobet fein, daß Feiner hie ift dot.“ 
18. Do rifenf’ bin fant wander (25) pis auf die vefper + zeif 
ond faffen doch hinder einander, da fie nit befen tmeit 
zu der purd, do der junge degen (26) mit bauffe was: 
als wer der alf begwungen pnd als ein gefanger fas. 
ne infranf. Bedrufung von der fran 


4 fitiven nit durch das eingefchobene n getrennt. 
i 14. Öleve, glaive, Lanze, EHlagtipieß, dän. Glavind, 15. berühme, von Eaffen? 16. Fämnpfte 
gefickt, 17. berabziwang, herunter £rennte dur Schläge, oder au: das Gchwert unterrennte, 
18. den Gohn. 19. fäht, fängt. 2o.Rahm, SHmus. 21. jteht,a2. Griechenland ift hier wohl! Graecia 
magna, Stalien, wie in der WilE, ©. Sriehenburg vor Rom biegt; aud im dän Lied: Bern 

udi Srefenland, 23. Diefes Hergangs. 24. Rath, 24. fanımf and 


der, zufammen; fo auch im Paun 
rin derfelben Sanvdfchrife Str. 106, 112. und fonft häufig; wir finden noch nach bair. Dialert- 


Vieh und Menfd) Fann wohnen fanıt wander. 26. Mr. den; wahrfiheinlich aus einer Abbrev, vo: 
) a ) Yen) ) 
Degen entfianden. 
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19. Do pracht er in mif getwalde hin fur der burge fan, 
do gab fi pm der alde fur ein gefangen man. 





Do fund fein mufer fram Gute fo hoch an einer gyn 
pnd fprach: „mein gof, vilgufer, ich fi.h bie weit fon bin! # 








20. „Do villenf? von den pferen vnd fefen, als vechfenf’ fer; 
das fach fratm Guf ongeren pnd beruft ein groffes ber, 





das fie zu bilff folfen Eumen irem fun in folcher not 
das im nik wurd genumen fein leben ond plibe fot. 

21. Wan fie fo £eufflifchs fihlugen pnd Eeiner (27) zu freffen gerf, 
pnd binder die fchilE fir) pugen: der alt hat vingetvrf 











fein fohilE mit feinem wapen (28), die zwen fehil€ waren gleich :, 
an idem ziven guldein frapen auf plaber $eldung reich. 





22. Do nun das ber naus Fomme, do lieffenf” alpeid ab, 
der iung den alfen name, der alt fi) yın dergab; 
do plufen im fein wünden, die er am erffen giwan, 
der iung furf in gebunden: fein mufer des freud geman. 
23. In feinem helm faffe gepunden der alt Hilprant; 
darnach gar pald man affe, der jung loft auf die panf? 
„gaft, babef fein verlangen pnd efi, hbab£ gufen muf. « — 
„Mein fun, den dein gefangen, den half du pas in huf.“ — i 
24. „Nun fiehtveig, fraıw muter, ftilfe und las dein frawren fein: 
es ift bie gofes. wille, es ift der pafer mein. 
Entpfab in fugenfleichen, erpüt im zuchf ond er” — 
“Go fag mir, fun vil reicher, von wan pringft du in ber?” 
25. „Sram mufer, das wil ic) ich fagen, das gefchacdh doch nächfen fpof, (24) 
bef er mich fihir erfihlagen, dann das mir bulffe gof; 
das er mich nam gefangen, das madj£ ein fhirn: fchlag, 
fonft wers omb mich dergangen ; Des ich dir fand noch jan, 
26. das du mich, mufer, lereft den fprund ond auch, den fchlag. 
Trachf, dag (30) mein vafer erefi, war er nieing lebens pflag. 
Sch han ir vil beftanden: nye Fon mir fein geleich ! 
das fie von meinen handen al fiurben iemerleich ! 
27. Da man oil freuden pflage mit aller Eöftlichkeitz 
an dem pirßechenden fage der al£ fich do -bereif & 






ond beftelf au dem boffe, was im misfallen was, 






mi£ tifer, Enechfen, grafen, das er darnady) fund pas. 





EEE TEE ET EEE ET 
27. INf. Feinen. 28. Go läßt aud) Hildebrand in Alphart 389, go. die Gilde umfehren, um 
niche erfannt zu werden, und Alphart felbjt den Leu und Aar, Dietrihs Wappen, als er zur 
Warte reitet, 95. 29. fpät. 50. daß du ehreit. z 
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28 Gie bef irn hoff alleine, fraıw Gut vnd ach ir fun, 
Der alt Silprant gemeine, der muft zu boff fein nun 
in Camparten zu Pern: dohin ffund im fein on; 
* er gefegnef fie in eren, bnd reif domit dohin 
29. pnd Ffom gen Pern geriten, do was er lieb pnd tDerf; 
fie befen Fauım erpiten (31), fie fragfen, was er 'hert. (32) 
Er fagf, mie es gangen were, das las wir auch darvon 
bad fingen davon nit mere: go£ wol png Deigeftan ! 


Ermas fpäter und Fürzer erfcheint das Lied in fliegenden Biäffern, dennod, aber beffer 
und aus einem reinern Driginal genommen. Es erijliren verfchjiedene Aboride; einen ohne 
Dit und Fabrzahl Tieg Efchenburg in dem deufjhen Mufeum (1776. I. 391 — 99.) ab: 
drucen, mit erneufer Drtbographie in feinen Denfniälern altdeutfcher Dichekunft (437 — 
46) und mit Sinzugabe der Barianfen mwiederholf, die Herder aus der Rerenfion, tmelcye 
fi) binfer der Nürnberger Ausgabe des Gieaenot bon 166r. befindet im deutfchen Mu: 
feum (1781. 1. 268. 69.) befannt mac)fe. Ein anderer auf einem halben Bogen ift zu 
Bern bei Mathia Apiario ohne Jadrzahl in dem Anfang des. 16fen Jahrhunderts her: 
zum Theil mit der Serderifchen zum Zbeil mit der Efchenbur- 
giichen Recenfion tiberein. WBabrfeheinlich haben mehrere fliegende Bläfter eriftirt und das 
Lied ift fehr befannt gewefen, Goldaft gedentt au) Ddefjeiben: (Seript. rer. Alemanni- 
car. 1. 593 „cantilena de Hildebrando.)” Rad diefen verfihiedenen Ausgaben ift der 
Zert gewählt, der hier folgt und woran fi) unmiffelbar das Ddänifdye Lied fihließf, mel: 
ches fihtbar eine Ueberfeguug des deutfchen und ganz abweichend in Ausdruck und D 


ausgefommen, und ftimme 


arz 
ftellung von den originalen altdänifchen Liedern ift. 
Som alten Hildebrande 
Ein fchöner Meiftergefang. , 
I. „ch will zu Sande außreifen, fprach ficy Meifter Hildebrandt: 
ir der mir die tmege fhuf weifen gen Bern wohl in das Land; 
fie find mir unfund gemwefen gar manchen lieben Tag: 
in giwei vnd dreißig Jahren Sram DVtten ich nie gefah, 
2. „Biltu zu Land aufreifen, fprach fi) Herkog Aınelung : (33 
mas begegnef Dir auf der Heyden? ein ftolzer Degen jung; 
mas begegnef dir auf der Nlarke? der junge Alebrand. (34) 
Ja, rifteftu felbzwölfte, von ihm wirdeftu angerand. * 
EEE TEEN TER 
31. erwartef, 32. gehört oder heere, was ihm auf feinem Heerzug begegnet? lag, Taffen. ? 


33. Herder: Abelung, Dresd. Abelan, dan. Abelon, 34. Efhenburg: Hildebrand. Beefenm, fo 
begegnet dir vff der Marke din fun her Dllebrant, 
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‚„, Rennef (35) er mich denn anne in feinem Wbermuth, 
ich zerhaw. ihm feinen grünen Schild: das thuf ihm nimmer guf: 
ich zerhbamw ihm feine Brinne mif,einen Gchirmen » Gchlag, 


vnd daß er ein ganßes Jahre feiner Mutter zu Elagen hab. (36) . 
4. „ Bud daß follt du nicht Dan RR fi von Bern Herr Tiederich, 

Dem der junge Aebrand (37) ift mir von Herzen lieb. 

Du folt ibm freundlich N mol durch den Willen mein, 


daß er Did) laffe reifen, fo lieb ich ihn mag feyn.“ . 


>. Da er zum Rofen= Öarfen aufreit (38) wol zu des Berners Mark, 


N 
va 


er 


ı fam er in große Arbei£ von einem Helden flark: 
von einem Helden junge ward er da angerandf: (39) 
„nun fage du mir, viel Alter: was fuchffu im meines Vaters (40) Land? 
6. Du führeft ein Harnifih lauter und rein, reıhf wie eines Königs Kind: 
Du wilt mich jungen Helden mit fehenden Augen machen bine. 5 
Du folts Daheime bleiben ond haben guf Haußgemach 
bei einer heiffeu Öluthe. * Der Alte lacy£ vnd jprad): 
7: „, Sol£ idy daheime bleiben vnd haben gut Haußgemach ? 
ift mit doch bei allen meinen Tagen gu reifen aufgefaßt: (At) 
zu reifen vnd zu fechfen biß auff mein Hinnefahrf; 
das fag ich dir, viel junger, darauff gramet mir der Barf. 
8. „ Dein Bart wil ich dir ausrauffen, das fag ich dir, du alfer Mann, 
daß dir dein rofenfarbes Bluf vber die Wangen fol abgahn;z 
dein Harnifih pnd dein grünen Schild mufftu mir bie auffgeben 
dazu auc, mein Gefangner feyn, mwilfu behalten dein Leben. * 
9 „Mein Harniji) und mein grüner Schild, die haben mich off£ ernehrf: 
ic) ram Ehrift vom Simmel wol, ich mil mich deiner erivehrn. 


Cie fießen von den Worten vnd zogen zivey fiharffe Gchwerf: 
was die gween Helden begehrfen, deß wurden fie gemehrf. 

10. Sch ER nichf, mie der unge dem Alfen gab ein Schlag, t 
Daß fich der alfe Hildebrand von Herzen fehr erfchrack,. 

ffer weit: 


Er fpraug binfer fiih zurücde wol fieben Klaf 
} g5 8 I 

Nun fage du mir, viel Junger, den Gfreid, Iehrfe dich ein Weib, 
7 g [4 r x N > 7 
. „ ©ol£t ich von Weibern lernen, das wäre mir immer Gchand: 

ich bab viel Riffer und Knechte in meines Vaters Land, 


aud) fin® viel Riffer vnd Grafen an meines Bafers Hof; 


pnd was ich nicht gelernef Hab, das lerne ich aber noch. * 


ET EEEEIT TEEN ENTE EDER 

. Verf. ry£t, 36. Veef. ond das er feiner muffer Often ein jore zu Elagen hab. 37. Beef. heff. 
. Beef. durch den Rofengarten in reyft, wol in — 39. Berf. do begegnet jm vff der marke fin 
fun her Oflebrant, 4o. Beef, jn diefem fand. 41. aufgelegt. 
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12. Er ermwifcht ihn bei der Mitten, da er am fihwächften was 
bnd fchtvang ihn hinter fich zurücde wol in das grüne Graß: 
„Nun fage mir, dt viel Sunger, dein Beichfvater will ich twefen : 
biffu ein iunger Wolffinger, vor mir magft dir genefen. 
13. Der fih an alfe Keffel reibe, empfahet gerne Ram: 
aljo gefihiehef div Jungen von mir alten Maun. 
Deinen Öeift mußt du bie auffgeben auff diefer Heyden grün, 
das fage ich dir eben, Du junger Helde kühn. “ 
14. „ Du fageft mir viel von Wolffen, die lauffen in das Holz; 
ic) Din ein edler Degen auf Örierhenlande ftol;. 
Mein Mutter heift Sram Bfe, eine gewaltige Kergogin, 
Bnd Hildebrand der alfe, der liebfte Bafer mein, * — 
15. „ Heift deine Mutter Sraw DBete, eine gewaltige Hergogin, 
fo Din ich, Hildebrand der Alte, der liebjte Bafer. dein. “ 
Er fchloß auf feinen güldnen Helm und Eüßte ihn auf feinen Mund: 
„nun muß es ®of£ gelobef feyn, wir find nocy beide gefund !«— 
16. „Ad Vater, liebfter Bater, die Wunden, die ich euch hab gefchlagen, 
die wolf dreymal lieber an meinem Haupfe fragen. « — 
„Jun fihmweig, mein lieber Gobne, der Wunden wird wohl Rath: 
nun muß es Övff gelobet feyn, der uns zufammen gefügef hat, “ 
17. Das weref von der None (42) bis zu der Befperzeif, 
allda der jung Herr Mlebranf gen Beru einhin reif: 
was führt er an feinem Helme? von Gold ein Kreugelein: 
was führt er an feiner Öeiten? den liebften Vater fein. 
18. Er führte ihn in feiner Nufter Hauß,(43) jegfe ihn oben an den Tifch 
und bof ihm effen und frinfen: das dawhef feine Mutter unbillich: 
„» Ach Gobne, Tiebfter Gohne mein, der Ehren ft zu viel, 
daß du einen gefangenen Mann feßeft oben an den Tifc,. “ 
19. „, Nun fihweygef, meine liebjte Muffer, vnd höref, was ich euch fhu fügen: 
er betfe midy auf der Heyden fehier gar zu fode gefchlagen, 
Run boref mich, meine liebe Mutter, Eein Gefangener foll er feyn: 
er ift Hildebrand der Alte, der liebfte Bafer mein. _ 
20. Ad Mutter, liebfte Nutfer, nun biefet ihm Zucht und Chr,“ 
Da hub fie an zu fihenden pnd frugs ihm felber ber, 
Bas baf er in feinem Munde? von Gold ein FSingerlein: 
Das ließ er in den Becher finfen der lieben Srawen fein, 


PEST EEE 5 


ja, Neunte Stunde, drei Uhr Nachmittags, 43. Herder: Er führe ihn mit ihm in feinen Gaal, 
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: ; . EN 
En Dife om IR Hildebrand. 
(Kämpe : Bifer. 1787. ©. 63 — 66.) 
1. „eg pil mig af Sandet ride, det jagde Mefter Hildebrand: 
Hven mig den Bey pilde vife fil Bern udi Grefenland ! 
San er mig ıfyndig vorden udi faa mangen god. Dag: 


S fre og fredive Aare True Yudfe ieg iEfte faae, 


v 


Bil du dig fil Bern udride, det jvarede Herfug Abelon, 
Dig möder paa den Hede, en Kiffer fnild og ung, 
Dig möder paa den Nlark bin unge Herr Allebrand ; 
Det du varft een felo - folvfe, ufögE Eommer du iffe frem.‘ 
3. „Sa render ban fil mig, Allebrand, alt med ef frit Mod, 
eg ffal huge paa haus er oyldfe GEivld,, def han ffal firömme Blod; 


Seg ffal hugge paa hans Örynie alt med ef Gfermer: Glag, 
% At han ffal have fin NMivder af Flage ref baade Yar og Dag.’ 


4. „ Det ffal du for ingen Deel’ giore, def fvarede Herr Liderid af Bern,. 
At for bin unge Herr Allebrand baver mig i fit Sierfe fa Eiaer, 
Du ffalt hannem venlig af fpöre for gode Billie min, 


Daft han ubehindref dig lader ride igiennem Bern Landen fin. 


5 Gaa ftide han paa fin gude Heft, han reed ad Bernes Mark: 
Der fom ban i Arbeyde mejt alt Kun en Ridder fterk. 3 


Det war den unge Herr Alebrand, han til hannem rende: 

“Dog hör du def, dim gamıle Mand: bvo haver dig fil min Faders Pand fend? 
6. Du förer dit Harniff faa reenf og Elart, fom du varft en Konge : Gön, 

Det vil jeg fra dig fage, Derfil din Heft vel ffiön. 

Du maaffe vel biemme blevef og giort ınig ingen Umage, 

Dg da begyndfe den gamle af lee og £il den unge han fagde: 
7. „Dg f£ulde ieg biemme blevef og giorf dig ingen Umag ? 


n 
. 


‘eg er pant af ride fan vel om Naf fom Dag, 
At ride og med Kiämper fegfe, def baver nu vöref min Gaed: 
Def figer jeg dig, du unge. Illand, derfor graaer mig mit Gfaeg. “ 
8. „Dit Gfaeg Dil jeg af dig rive alf med min höyre Saand, 
Det dine Kinder ffal ftrömme i Blod alf paa din gamle Mand, 
Dit HarnifE og din forgyldfe Hielm def ffal du mig opgipe, 
i Dag, pilt du beholde di£ Liv.“ 
9. „ Nüt Harnijff og min forgyldfe Hielm vil jeg ey aflegge: 


Dg du ffalf vaere min Gange 


eg froer vel Ehriffi af Himmerig, jeg pil mig for dig berge. “ 
De ftode af begge Beres Hefte, de foge fil de flarpe Öpaerd: 


DOg faa Dbegynöfe de af fegfe, det bejte de havde laerd. 
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10. Def da war hin unge Herr Allebrand, ban fom faa vel i Pag, 
Han bug den gamle Hildebrand alt med et Gfermer- Glag. 
aa fprang han fildage igien vel fin Safne piif: 
„Def figer jeg dig, du unge Mand, det Slag baver dig en Dvinde Iaerd, ” 
11. „ ©fulde jeg def af en Dvinde laere, det vare mig flor Gfam, 
eg’ baver baade Ridder og Gpenne udi min Saders Land: 
eg baver baade Ridder 09 Örever udi min Gaders Gaard, 
Dg bvad jeg iffe baver laerf, det laerer jeg endnu, 
12. „Hvo fig paa gamel Kedel fEurer, han fanger gierne Gmitte: 
Det figer jeg dig, du unge Mand, faa ffeer dig i Dag paa mig. 
Han greb bannem midf udi fin Midie, alt fom han fmalift var, 
Han flog bannem filbage ndi def grönne Öraes, 
13. Def var den gamle Hildebrand, han flog til hannem igien, 
Han flog hannem filbage; han faldf fil Korden ned: 
„Du fErift for mig, du Ulfe: Unge, din Skriftes Sader wil jeg bede: 
Dg eft du end en Ulfe=linge, af mig jEalt du iffe. aede, “ 
14. „Du. figer mig faft af de Ulfe, de löbe udi den Son: 
Jeg er föd af Adel god, min Zader mig aldrig faae, 
Nin Moder heder Grue Yudfe, en udvald Herfugind, 
Dg faa var Hildebrand den gamle allerfiaerefte Sader min, ‚ 
15. „ Heder din Moder Sru Yudte, en udpald Hertugind, 
Da er jeg Hildebrand den gamle, allerkiaerfte Sader din.“ 
Han löfte af fin guldene Hielm, han Eyfte hannem for fin Mund: 
„D Gud fee Lon og Xere: vi ere baade arffe og funde, ” 
16. ‚„„Sader, allerfiaerefte Fader min, det Öaar, fom jeg eder gap, 
Det vilde jeg helder udi mit Sovet hapf.” — 
„Dg fie nu, min allerfiaerefte Gön, det Gaar er god af raade: 
Men Gud fEee evig Uere, der 08 filfammen förde baade, “ 
17. Det Glag def varet fra Middags GStund vg indtil Aftens Tid: 
opffoed hin unge Herr Allebrand, han biem til Bern reed. 
Han förde paa fin gyldene Hielm en Krands af röde Guld: 
Oaa förde han ved fin höyre Gide Hildebrand fin Sader huld.' 
19. Han ledde haunem ind udi den Gal, han faetfe hanmem överft til Bord, 
Han gad bannem baade DU 03 Mad; def war hans Moder imod: 
„ Sön, min allerfiaerefte Sön, jeg bavde det iffe froed, 
AE du fEulde fackte en fangen Mand alleröverft ned mit Bord, + —. 
19. „Den fangen Mand, fom ber’fidder, ved eders brede Bord, 
Han fom fil mig paa den Hede, han flog mig neder til Sord, 
Hör du, allerfiaerefte Moder min, din Zange fEal ber vaere: 
Det er Hildebrand den gamle, han er min Sader Eiger, “ 
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20. Det da var Sru Yudeelilfe, hun blev glad i Hierfe derbed; 
Sun fog ef Glas og ffienfte udi, hun draf hannem felver til. 
Han bavde ef ÖtyE af en Buldring, det boldf han for fin Nlımd, 
Det Ioed han i Ölaffet nedfiunfe, for Su Yudte i famme Gfund. 





Die Erzählung der Wilfina « Gaga ift, mie überhaupf ein profaifcher Auszug eines 
Gedichts, dürffiger, aber auch einfacher. Das deufjche Lied gleicy£ in Diefen heldenmäßig 
fcherzenden und fpoffenden Neden den Gedichten des Heldenbuchs dem Giegenof und 
Eden Ausfahrt. Nur ift es dadurch mieder nicht mehr rech£ verftändlicy geblieben, wenn 
Hildebrand zu dem großen GSprunge feines Gohnes fagf, den habe ihn ein Weib gelehrf, 
uyd man muß nur denken, Hildebrand, feiner größern Kräfte ficher, fpöffe denne) 
dartiber. In der Wiltina - Caga ift Elar, daß er ihm über den verrätberifchen Sieb einen 
Borwurf machf, der feines Bafers unmürdig fey. Wenn das deuffche Lied an Einfach: 
heit verloren, haft es an innerer Ausbildung und an guten Gleichniffen gewonnen, und 
Diele fhöne einzelne Züge voraus, mie die Liebe des Gohnes zu dem Baker faum rüb: 
render Fan ausgedrückt werden, als wenn jener fagt, die Wunden, die er ihm gefchla= 
gen, wolle er dreimal lieber an feinem eigenen Kaupfe fragen. Uebrigens hat jede Heufz 
ferung der alten Gage ‚eftvas ihr allein zugehöriges: die Wilfina- Gaga den Eifer Ale: 
brandurs, tomif er den Pförfner gleich niederhauf, der. fidy feinem DBafer enfgegen: 
ftelle,; das Lied der Dresd. Handfrhr. "den Gcheinfampf vor der Zrau Üfe und das 
Bolkslied das lieblihe Kundgeben durch) einen goldenen Ring, den der Alte in den Wein: 


X. Zufammenhang mit dem ganzen Sabelfreie. 


(se ns an me ges 


Bi T 
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Am beften wird er fi) aus der Erzählung der Wilfina- Öaga ergeben, 
(Dieteriy) von Bern (DBerona), König von Yumlunga= (Amelungen) Sand, lebf anz 
fangs mit Ermenrefur (Ermentich), feinem VBaterbruder, der in Rom als märhfiger Kai: 
fer herrfehf, in Sreundfchaft, und zieht auf feine Gaftgebofe. Sn der Solge wird Diefer 
von den Anfıhlägen des freulofen Giffa (Gibidy), der aus heimlicher Rache dag ganze 
Tönigliche Geflecht verderben will, umftriet. Gchon haf er, von ihm aufgereißf, feine 
eigenen Göhne gefödfef, als er nun auch von Zhidrikur GSchaßung und damif Unter: 
würfigkeif verlangen muß. Heimer und Bidga (Heime und Wittidy), dem Thidrikur 
ergeben, aber durd, Lehnspflihf an Ermenrefur gebunden, fuchen vergebens, diefen ab- 
zubalten. Er führt ein Heer gegen Bern; den Kampf und die Heldenfhafen, Die dorf 
gefiheben, erzählt das herrliche alfdeutfche Gedicht von Alpharf ausführlich, Nach der 


Wiltina: Gaga zieht Thidritur, zu fchiwac) gegen Die Ucbermacdhf, mit feinen Seufen aus. 


horifur 
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Der alte Hildebrand nimmt das Banner und führe fie nach Cangbardenland gegen Mıum: 
dina (Modena, mutina), mo fie das feindliche Gebiet verwüften und verbrennen. Daun 
gehf der Zug über das Nordengebürg (die Alpen) nach der, aus den Nibelungen be: 
‚Fannfen, in Baiern gelegenen Gtadt Betalar, wo Kodingeir (Rüdiger) gebietet. Bon 
da mweifer mach Gufat (*) im Sunenland zum König Attila (Esel), der den Vertriebenen 
ehrenvoll empfangf, und ihm einen Aufenthalt bei fich geftattel. Bon diefer Flucht zu 
den Hunen fprich£ ein eigenes noch ungedrucdtes alkdeurfihes Gedicht. Thidrikur fteh£ deu 
Attila gegen die Kuffen bei, und er feldft befiegf den Thidrikur, Gohn des Königs Walz 
dimar von Holmgard. Nachdem er zwanzig Sahre in Hunenland geblieben, denkt er 
daran, fein eigenes Reich wieder zu gewinnen. Attila ftelle ihm ein großes Heer und 
feine beiden Göhne, Föniglih von ihrer Mutter Erka gerüffet, wollen ihren erften Zug 
mit ihm maden. Zhidrikur läßt dem Ermenrefur widerfagen und die Öränge zum Kampf: 
plaß beftimmen. Diefer fammele feine Macht, und wie bier der gefrene Hildebrand, fo 
führe dorf der wugefrene Giffa das Banner. Den Kampf, und wie die zwei zarfen Sin: 
der AUftilas und Ihidrifurs junger_Öruder non dem [hmerfgrimmen Bidga, der gegen 
feinen ehemaligen Herrn ftreiten muß, gefällt werden, erzählt wieder das altdentfche Ge: 
dich von der Raben» (Ravenna) Schlacht befonders. Biemohl es die Wilfina- Gaga 
dDarftellt, als habe Thidrifur feinen Zeind befiegt, fo führt er Doch fein Heer nach Gufa 
zucüd. Dorf will er vor Attila fi aus Scham nicht fehen laffen, weil die beiden 
Jünglinge durch feine Schuld umgefommen find, aber Rodingeir geleiket ihn zn dem Sö- 
nig, der ibn großmüfhig empfängt: „feine Göhne feyen in ihrem Schidfale gefallen. + 
Sudeffen ftirbt Erfa, und ob fie gleich fterbend den Aktila gemwarnf, feine Gemahlin aus 
dem Gefchlecht der Tiflungen zu nehmen, fo muß doch das Berhänguig in Erfüllung geben 
und Grimilldur (Chriemhild) wird ihm gegeben. Die Erzählung von der Raıhe Dderfel« 
ben, wiewohl in der Wilfina: Gaga, als Niflunga = Gaga, ausführlicher, als anderes, 
fann fic) doch auf Feine Weife dem deuffchen Heldenlied gleichen. Wach dem Untergang 
der Nibelungen lebt Zhidritur fraurig bei Attila, feine Freunde und Männer find alle 
im Kampfe gegen jene, an dem er endlich, vom Gcähidfal gezwungen, heil nehmen 
mußfe, gefallen. Zwei und dreißig Jahr ift er aus feinem Reich entfernt gewefen; da 
will er nun allein mit Hildebrand und Herraf, die er fich auf Erfa’s Rath vermählt, 
zurücgiehen, und fchlägt alle Hilfe Attila’s aus. Während der Sabre müffen fie einen 
Kampf beftehen, und gelangen darauf nach Aumlungaland,.mwo Thidrifur einen freuen 
Grafen findef und Ermentefurs Tod vernimmt,. Er betriff aber nich£ die Burg, weil er 
perheißen, feine in Aumlungaland zu befrefen, ehe er zu Bern gemefen, melches jeg£ 
Alebrandur verwaltet, Hildebrands Gohn. Gein Baker fuht ihn auf und bringt ihm 
ARE ER E: 

(%) oder Gufaf, eine der merfiwirdigften Abweichungen der Wilfina- Gaga, da diefer Name in 
den erhaltenen altdeutfhen Quellen Feinmal vorfommt, Er erinnert an Gurzawa in der 
Moldau, aber aud in mehr als einer Hinfihe an Goeft (Guft, Zozaf) in Beftphalen; das 
Jtähere andersivo, 
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mit feinen -Leufen zum Thidritur. Diefer zieht gegen Rom; es Eommt zu einer Schladäf, 
worin Alebrandur den Giffa. das Banner enfztvei hbauf, und ihn nad) langem Kampf 
felber födfef. Thidrikur ziehf in Rom ein und das Reich mird ihm unterfhan. 












































Dies ift aus der großen Gage ein Furzer Auszug von dem, mas in Beziehung mit 
unferm Lied ftehf, und moraus fein Zufammenhang mit dem Sangen fich ergiebf. Es 
folgt da, als Dieterich auf feinem legfeu Zug, den er wieder heim in fein Reich machf, 
in YAumlungaland angefommen ift und in einem Walde halt. Hildebrand will vorher aus: 
reifen und feinen Sohn auffuhen, um ihn für den König zu gewinnen; er haf fidy des- 
halb feine Geftalt und Rüftung. befchreiben laffen, Das alte Sragmenf hebt damit an, 
daß beide auf der Fahr£ fich begrgnef und zum Kampfe einander aufgeforderf haben; der 
Bater vermutbef den Sohn, um aber feiner Gache erft gemiffer zu feyn, fragf er nach 
feines Öegners Gefchlechf, und als er es erfährt, möchfe er num gern den Kampf ab= 
menden, Aber der Gohn erfennt ihn nicht an, hält ihn für einen Sunen und Deftehf auf 
den Kampf. Hildebrand Flagf über fein Verhängnig, will aber als Held und fühner 
Dftgothe dem Öfreit nicy£ ausweichen, weldyer nun anhebf, und damit bricht das Frag: 
ment ab. Die mweifere Befthreibung deffelben, die Befiegung des Gohns, das rührende 
Hiedererfennen und Die Seimfahrf zur Mlutfer, meldyes alles die fpäferen Lieder noch 
enthalten, fehlen, und damit wabhrfcheinlich zwei Driffel des Öanzen und die fehönften 
Stellen, 

Vieles Täßf ficb jeßt ohne Mühe erflären. Hildebrandsg Worfe: „mir ift Fund alles 
Menfchengefihlecht , find Elar: als Gefelle Dieterihs war er durd, fo viel Cänder der 
Welt gezogen; bon ihrer mweifern Bedeufung wird nachher die Rede feyn. Was Hadu- 
brand von ihm erzählf: er fen mit Dieferich und vielen feiner Riffer durch den Neid Döva- 
ferg verfrieben, als freuer Mann gen Dften geflohen; damals babe er die NMluffer und 
ihn, das unertvachfene Kind, verlaffen müffen, und fey, Disher einer der berühmeeften 
Helden, mit Dieferich ins Elend gewanderf, das ftimmf mif der Wiltina-Gaga bis auf den 
Itamen des Ermenrefur und den geringfügigen Umftand, daß nach diefer Hildebrand feine 
Stau fihwanger binterließ, und fein Find noch nicht gefehben hatfe, (Cap. 368) genau 
iberein,, denn es wäre wohl efmas gezwungen, menn man das „ungewachfene Find “ 
audy durch) ein nody nicy£ zur Welt geborenes auslegen wollte. Unter dem Hunenfürft, 
der dem Hildebrand Armringe gegeben, wird offenbar Xftila verftanden, fo wie aus fei- 
nem langen Aufenthalt dort, mo er manches Sremdartige in Zrachf und Giffe angenom: 
men haben mußfe, fi) die Anrede: ,, alter Hupe!’ erflärt. Die Dfterleute find eben. fo 
gewiß die Dffgotben, die fi aus lingarn und andern höher gelegenen Pändern Tängft 
nach Sfalien verbreitet haften, verfihieden von den Weftgothen, die, früher Jtalien faft 
nur durchftreifend, mweftlih nady Spanien gedrungen waren. (*) Wenn Hildebrand fagf, 





(*) Die Eintheilung in Oft- und Wejtland war eine der natürlihften und darum bei vielen VBöl- 
Fern üblid. Oftfranken Fommen in den Jüibel. (6rro — 6113.) vor. "Srießland war in den 
Oft: und Weftgau eingetheilt; Ofterfürften waren diejenigen, welde in Niederfahfen wohn: 
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er babe fechszig Sommer und Winter außer Sand gewallt, fo friffe es damit zufammen , 
daß Thidrifur zwei und dreißig Yahr aus feinen 


ı Reich enffernt getefen (WB. ©. Cap. 
‚ in fo langer eit Srau Ute nich€ gefehen. 
dem andern deuffchen 2, in d 


369.) und Hildebrand, nad dem fpätern Pied 
Sa dem Dresdner Mf. find es gerade 30, in 


2% em dänifchen 
33 Jahre. Es ift fein Sweifel, daß Die zivei hinzugefegten bier nichE brauchen berüdjich- 
tigf zu werden, da die Gage 


g2 nur tunde und gerwiffe Zahlen achfef, und eben fo rı md 
12 fajlt immer gleichbedeutend find. Gechszig Sommer und Winter ind, wie fi, don 
felbft verftebf, nur eben fo viel Halbjahre, da man überhaupf früberhin nad) Diefen oder 
nad) Gonnenmwenden Die Zeit beftimme£e,; ohnehin bäfte fonft der Sohn, den der Vater 
zrrücließ, Fein junger Mann mehr feyn fönnen. Der Wendelfee ift bier das mittländifche 
Meer, wiewohl man andertwärfs allgemeiner auch den Deean darunter berftanden hat. (1) 
Beftlich ift fo zu erftehen, daß Die ©eefabrer von Öriechenland aus Diten nach Stalien 
gen Weften gekommen find, in welchem Ginne auch dag Meer zwifchen Sfalien und 
Gonftantinopel im Rother das Weftineer beißt; dorf Eonneen fie febr Teiche von den Frie- 
gen der Öothen gehört haben, ja in den Dresd. Lied [prich£ der Alte befonders von fei- 
nem Zug in Walhen und Unger; gerade aber die Völker aus diefen Ländern werden in 
Rother (494, 4096, 4154.) zu den Griechen gezähl 


f, und ziehen ’mif von Conftantinopel 
aus. — Die Namen Hildebrand und Diefrich find überall erhalten, wenn das Stagmenf 


in erfferm die legte Gilbe bald branf, bald brabf, fehreibt, fo paßt dies zu der allge: 
mein fehywanfenden Schreibung darin, brant ift die hochdeuffcher Korm, (madr mann, 
hud hund, fuf funf, füd fund, fuft fonft u. f. w.) Sildebrands afer, Herbranf oder 
wieder Herbraht, £riff in dem Bolfdiefrich auf, und wird in dem Anhang des Helden= 
Buchs genannt; die fpäferen Lieder aber wiffen nichts von ihm; in der W, ©, 66.15.) 
beißt der Baker zwar Reginbald, allein es Eomme ein anderer Herbrandur por, 
hernach. Der Name ift zu häufig, als daß man einen im Zifurel mehrmals 
unfer gerade alldeutjchen Helden, auftretenden König 


5 
4% 


tmobon 
‚ miernohl 
Heerbrant hierher möchfe 


siphp 
zteben. 
Bas den Namen des Gohns Hadubrand, wie er fonft nicht beißt, be£uiffe, jo ift midye 


2 une 


fen. Dftartihe hieß das öftliche Reich, jenfeits des Rheins, das Sudiwig der D 
häufig wird auch das heutige Deftreih vorzugsmweife darunte 


len bei Oberlin und Gchifter. Eben fo finden fih Wert 


euffche erhiele; 
e verflanden. Man fehe die Geel- 
erreiche, Wefterland, Wertfee. 


(1) Die Gtellen find bei Schilter und Oberlin sefammelt, f. aud) Hagen zu Mlorolf Note 3r. 

Hinzuzufüigen ift aus den Symb. ©. 276. IBeldel (28endel) fee, oceanum mare. Den Nas 
men leiten wir aucd) lieber von wenden ab, modurdh man das endlofe Ungeheure 
ausdrückte, diefes beweift die vorkommende Som Endilfe 
meine Namen der Wenden, B 


des Oceans 
e Binlänglih. Da nun der allge=_ 
andalen, felbft damit zufanımenhängt, fo mag man umgefehre 
aud) wieder im engeren Ginn, weil Benedig felbft daher benannt tmorden, das adriatifhe Meer 
darunter verftanden haben; ohnehin wird es als dem Ocean zugehörig befradhtee. Faft an 
allen europäifhen Küften ftoßen wir auf diefen Namen, fo in Örefagne vindilis insula, vene- 
dotia, vannes etc, 
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fihmer gu zeigen, daß er mif Afebrand (Dilebranf) ganz fibereinfommf. (2) Die andern 
Sieder nennen ihn ebenfalls Hildebrand, unrichfig, aber nad) einer leichten Verwechslung. 
Die Namen Hafto, Hetfo, find im Hochdeutfiben, zumal in bänfigen Compofitionen, 
Hadabald, Hadeberf, Hadwart, KHademar, Hadburdh, Hadewig, Hedwig u. f. mw. fehr 
gewöhnlich, wie aber. Dd und I öfters mwechfeln,, (3) fo wurde aus Hadubrand, Kalu: 
brand, Aldebrand, Aubrand; aus Adrian Aldrian, aus Hedewig, Heidewig, Heilmwig, 
(über Teßteres Ecc. fr. or. I. index v. Heilwig.) 

Yuffallender und fihtwieriger find die beiden folgenden Umftände, auf deren Erklärung 
die ganze Unterfihung binauslaufen muß. e 

1. Sadubrand nennt den Dieferich feinen Better Better ift all 
gemein ein VBerwandfer, cognatus, Bon Ddiefer Berwandffehaft aber fcehweigen alle 
Auellen, anfer einer einzigen Öfelle in der Klage (1269.), wo ®Piefrich von Hilde- 
brand fagt' „mein Neffe“ und wodurch fie gleichfalls nur allgemein angedeufet wird, 
ber fonft anıh fiheinen die beiden Gefhlechfsnamen Amelungen und Wülfinge darauf 
binzuführen. Die Amelungen find die berühmfeften, und die Umaler des ornandes; (4) 


or 


diefer Stamm war der berrfchende in dem oftgothifchen Zweig und Theodoricy aus demfel: 


beu entfproffen, Daher wird das ganze oftgotbifche Volk in Stalien darnady benannt, 
und der König: VBogf der Amelungen; dann fommf (nad Heinri pon München und 
der Slucht zu den Hunen) ein Amelung wieder befonders als Enkel Wolfdieferichs vor. 
Jam finden mir in Hildebrands Gefchlecht gleichfalls einen Anrelung, Amelol£ von 
Garten Wolfharts und Alpbarts (I. Alp - barfs) Bater, der eine Gchmefter Bildebrands 


oder Tochter Herbrands r Ehe baffe, Hildebrand nennt ihn (Rofeng. 149.) Bruder, 


ichfigen ift Dabei, daß 





zu 
wie man noch jeßf einen Schwager fo nennt, Befonders zu berüt 
u Garten baf, Garda, einer Burg am Gardajee, weil gerade 


diefer Amelung feinen Giß 3 it ; 
Ditnit und nach ihm Wolfdieterich denfelben Haffe, der den Herbrand, Hıldebrands Va- 


! 2 Ä 


ter damit belehute, (Wolfd. 2184.), fo daß es der Gfammfiß gewejen feyn mag.. Durd) 


D 


diefen Amelung Enüpft fich die Berwandtfchaft der Amelungen mit den Wölfingen, und 
diefen Gefchlechtsnamen feheint auch Wolf: Dieferich geführf zu haben. Nach dem Sel- 


R 
denbuch (Wolfd. 2186. und Anhang) werden blos Amelungs Göhne fo genannt; allein es 
BRERBESSTETAETEELLTIEE FE MI 

(2) Die Form Mlebrand erfcheint aud) andermwärts und wird nach Peringffiold ( Moten zu Coch- 
laei vita Theodorici p. 285.) auf Runenfteinen gefunden. Bechtung nad) dem WBolfdierrich 
(Gtr. 2189.) hat einen Gohn Alebrand, der ein Groß=Oheim des hier im Lied vorfoms 
menden wäre: 

(3) Cauda cola, dacrima lacıima, mel und Nieth, Plautus in medde, ?. h. in melle, flius Adius, 
olor odor, bello, cayallo, fieil. und fardin: beddu, cabaddu, Merlin Nierdin, Ddyffeus 
Ulyffes. 

{4) Daher die vielen Namen : Amalfventa, Amelgart, Amelrich, Amelger, Amilias, Amalie und 
mit verändertem Bocal Emilger u. fe w., vermuthlich aber ift mal die Wurzel und a blog ein 


ftärkender Zufag. Morolfs Kind heift Alala v, 915. und fp MalouiH, Ntaloband, 
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(63) 


darf mit Gicherheit angenommen werden, daß er von Diefen nichf erft ausgegangen, 
denn fonft müßte ihn Hildebrand, der Dheim und feim Cohn, von diefen erft befommen 
und angenommen haben, was nicht glaublich iff; der Name der Wölfinge war ge: 
wiß fehon längft dem ganzen Stamm eigen. (5) Manchmal werden auch alle Leute Diet: 
tihs Die WBölfinge genannt, wie im Rofengarten (alter Druck im Heldenb. 239 und im 
Anhang: „der Berner und alle Wölfinge”)- und in den dänifihen Kämpe - Bifer (©. 66.) 
foınmt ein Wolf von Bern vor. Sn dem Gedicht von Wol (fdieferich jelbft wird verfiche, 
den Namen als einen allgemeinen zu eıflären. (Er, 2323, 24.) Hildebrand, als Süngs 
ling, babe den Wolfdietrich um ein Gchildgeichen gebefen: drei Wölfe von Gold, und 
diefer fie ihn gewährt, in einem blauen Schild auf grünem Feld; von den Bölfen im 
Ringe jey der Ofamm die Wölfinge genannt worden. Die Erklärung an fich ift gewiß 
falfid, und ein fpäterer Zufaß, wie man fihon an der mißverftandenen Endigung ing 
fiebf, morin durchaus Fein Ring liegt; eine andere wird unfen verfuchf werden. Aber 
auch Das Gchildzeichen ift unrithfig angegeben, nach der W. ©. (c. 154.) führt Hildez 
brand Die Gfadt Bern in einem weißen Schild, und auch fein Gohn Allebrandur (e. 375.) 
Tach dem Dresdner Lied führen beide zwei goldene Klauen auf blauem Feld, (fo ift 
auch im If. das Gchild gemalt, zieei ins Kreuß gelegfe filberne Bogelflauen, vielleicht 
in Bezug auf die_bergoldete Greifenflaue, die Hildebrand in der Höhle des Giegenot fab, 
f. ®. Gediht Nürnb. 1661. ©fr. 159.) Sn dem Bolfslied wird nur allgemein von einem 
grünen Gchild, wie im dänifchen (mach dem in den andern dänifchen Piedern überbaup£ 
gebräuchlichen Ausdruck) von einen vergoldeten gefprochen. — Ein driffer directer Be: 
weis der Bermandffchaft Tiegk in dem Umftand, daß nad) dem Dresd, Wolfd. Sfr. 56. 
Hugpdieterihs Gemahlin Punfungs (Bechtungs) Gchmefter ift, mithin .Wolfdieferich den 
alten Bechfung, Hildebrands Großvafer, zum müfterlichen Dheim haft. Wir werden oc) 
einmal auf das innere Berhältniß der Wülfinge zurbeffommen, und bemerfen Dier nur, 
daß jener Amelung von Garten gerade derfelbe ift, der in den fpäfern Recenfionen unnfee 
res Lieds auffriff, Hildebrand por feinem Gohn warnf, und Abelan vder Abelon 
heißt; eine leichfe Bermechslung zweier verwandter (6) Confonanfen, in der W, ©. 
hingegen ganz fall Conrad dafür gefeget worden. 


UKENESETIEET RETTET 


(5) Dfinga : Lett heiße's in der 3. ©. Die Nlfingen fcheinen auch im Norden ein befonderes Ge- 


feyn, denn fie werden im Hindlu- Lied, Ger. X, unter den andern genannt 
Dil, g ‚ 


fhlecht gewefen zu 
wobei es nur zu beflanen ift, daß nichts genaueres von ihnen vorfommt, und die verfihiedene 
Resart, welde ©tr. XY. giebt, es wieder zweifelhaft macht, ob nich£ die Duglinger darunter 
gemeint find, von denen befanntlich eine eigene Gage befteht, womit die Heimsfringla anfängf. 
g . 
Dagegen führe Guhm (nord. Sabelz. II. 71.) einen Halfdan mit dem Beinamen Mfing an. — 
Sn Nphart Eoimme ein Graf Wülfing (144) auf Emmeridjs Geite vor; ein Wölfelin im Wolf: 
dieferi) (220 u. ın.). 

(6) avita amita, provulgo promulgo, jacobus giacomo, globus glomus, bal malum ‚.bannise 


mannise, (ben fo wurde.aus Nibelungen mit Wegwerfung des IT Jmelungen , Dmelungen, 
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I. Ddvafer an Ermenricdhs Gtelle Diefen Umftand zu erklären, ftelfen 
) ! ö 
fiih auf jedem gewöhnlichen Wege Hinderniffe enfgegen. Die Gefchichfe ift mif einer Ber: 
faufchung beider auf feine Weife zu vereinigen; fie leben nach Sdrnandes durch lanae 
Id) g ö g P) N) 
Zeit von einander gefrennf,- und es läßt fich nicht denken, daß zwei verfchiedene Na: 
men bier eine einzige biftorifche Perfon anzeigen wollten. Yu dem Sabelkreis verhält e8 
fi niche anders, die Gagen von beiden find durchaus verfchieden, wie eine flüchfige 





Bergleichung von dem, mas die BWilfina = Gaga und Edda von Ermenrefur und das 
Heldenbuch von Dffnit erzählen, darthbun fann. Es fcheint ein leichtes Auskunftsmittel, 
in dem. alten Sragmente flat Dfabhre: Ermenribbe zu lefen, allein abgefehen, daß 
eine folhe Emendafion, da der Name zweimal vorfommf, und Daher an Eeinen GSıhreib- 
fehler zu Denken ift, durchaus unffatthaft wäre, fo dürfen wir porausfeßen, daß die 
Mopthe in ihren DBeränderungen einen beftimmten zu acfenden Grund babe, und nie= 
mals in den gewöhnlichen Ginn verfälfche. Wir fehben aber Ddvcker in einem andern 
Gedicht mif einem Dieferich auftrefen, und müffen dies-für zufammen-bängend mit un- 
ferm Sal halfen. Wollte man dagegen annehmen, das Sragmenf, als dag ältefte Denk: 
mal, verdiene den Vorzug vor der Wilfina: Gaga, und es fey in Ddiefer wie in den an- 
dern veuffchen un [päterbin Ermenri für Ddovafer aufgefonmen, fo fteht 
enfgegen, daß wir in den mwenigftens eben fo alfen nordischen Liedern und in Sornandes 
demfelben Nythus, welchen die Wilkina = Saga von Ermenrich haft, von Sormumnrekur 
und dem freulofen Giffa begegnen. 


loch mehr fiheinf es die Gache zu verwideln, daß einer jeden möglichen Annahme 
die Rn. geradezu mwiderfprichk. BR, Fann niche mie Arfila dem Humenfürft (er 
ftarb 453.) und mit Ddvafer er e 476 — 493.) zugleich gefebf haben. Der Theodo- 


rich) aber, der nach Syornandeg den 


Een 


)doafer Beet mar fogar erjft nad, Attilas Tod 
(im 5. 466.) geboren. Nlan fönnfe diefe Schwierigkeiten: noch vermehren, allein man 


baf nie, wemı mau blos von DENT Gefchichklichen in der Bekracyfung des Epos ausgeht, 


a 


Se 

efivas anderes zu erivarfen, als Widerfprürhe in Chronologie, und Hinderniffe, die fich 
felbft Durch einige gemwagfe VBorausfegungen nicht ausgleichen lafjfen. Eine Annäherung 
zur Gefihicehfe bleibt dabei immer unverkennbar, das heiff, man fühl es wohl, daß ein 
vahrer Kern dahinfer ftede, den man’ nidy£ verachten foll, aber nie auf dem Weg der 
gewöhnlichen Zufammenftellung finden wird, Meiftens wird dann dag berelide Epos 
dargeftell€ als Lüge und Erfindung, die es dody nie feyn Fanu, während es fich nur da- 
gegen fträubf, Daß man feinen größern Geift in engere Gefäße menfchlicher Biffenfchaft 
gieße, tmenn mir fie verfiegelm wollen, ift jener über den Rand gefloffen. Stagf es fidh 
nach dem Urfprung einer Gage, fo muß es durchaus mehr darauf ankommen, den ganz 
zen Eindrud zu faffen und zu unterfcheiden, daß fie liebt, auf ein einziges Haupf den 
Si anz langer Jahrhunderte zu fammeln, oder auch den KReichrhum einer einzigen großen 
That wieder auszutbeilen unter mehrere Gefcylechter, 






























Don einem folchen Gefichfspunkt gehen wir auch bier aus, unfere Aufgabe zu löfen. 
Tofhivendigfeit Davon zu geigen, betrachten wir zuerft das aller Gage zum Grund 
liegende Hiftorifche Clement. Am deutlichften blickt es durch in dem Gedicht von Dffnit und 
WBolfdieferich. Beide find ohne Zweifel Ddvafer und der offgothifcehe Theodoricus,. Schon 
die Namen fallen beinahe zufammen, daß anderwärfs Drfnit vorkommt (in dem Dres). 
Gedicht, Copenhag. Paurim, Bei Heintidy von München umd in der W. ©. ein Dreinit, 
Aetilas Bruder), erklärt fidy aus dem eingehenden r; vielleich 
twierohl durch die älteren Lefearten auch die unferes gewöhnlichen Heldenbuchs Detnik, 
und die fpäferen befanmfen Sormen Dito ıc. gerechfferfige wird. "Defnit berrfcht als Kai: 
fer von Samparfen sıngefähr über die Länder, die Döovaker fi) unterworfen hatte. Theo: 
dorich war feinem DBafer von einem Kebsweib, Crelieva, geboren (Sornandes b. Mu 
rafori I. 217.), fo ift Wolfdieterich heimlich mit Lieb garf (man bemerfe die Leberein- 
fiimmung in den Namen) erzeugf, und die unebeliche Geburf wird ji 
dern vorgeworfen. Theodorich 30g mif feinen Dftgoth 
"um den Ddvafer, König der Heruler und Zurklinger, zu verfreiben 
zu erobern. Er fehlug 


ihn bei Verona und belagerte ihn drei Sabre zu Ra 
nandes €. 57.); dennoch, 


nachdem er fich ganz Stalien unferworfen, bemilligt er ihm 
Srieden und läßt ihn (Procop de bello goth. c. 1.) Theil an der Herrfe 
ebeu fo will Wolfd. von Conftantinopel 
fämpft mit ibm, verzeiht ihm, nachdem er gefiegf, und fie werden Gefellen. 
wird des Mordes an Dövater verdächtig (Sornandes c. 2 
Difnit, weil er deffen Küftung frägt (Öfr. 1908 ff-). Beide, ZIheodorich und WBolfdierrich- 
erlangen nach dem Tod ihres Gegners Gewalt und Reich. Th 
den Gymmachus und Boetivg unfchuldig födfen, als bernach 
gebraf wird, glaubt er das drohende Antlig 
fih fo febr, daß er bald darauf flirbe. Wolfdietrih muß eine ganze Nacht mit den 
Öeiftern aller derer Fämpfen, die er gefödfet; 
fein Haar ift in Ddiefer fchredlichen Nacht fhneeweiß geworden; nach) dem Dresd, Ge: 
dich£ firb£ er wirklich. 

NUE Diefem Theodorich der Dffgothen haft der Dieferic) von Bern, 
fihen Gedichteu als Zeitgenoffe Attilas auftrit£, biftorifch Feine Gemein 
reden ungrifche Gefchichffehreiber, Peter von Rerva und Ih 
rer. hungar. I.) der lesfere am deutlichfteu und ausführlichften, ob 
Jahrhundert fhrieb, beruht fein Werk auf alten Chroniken und fol 
er bon Defticus de Verona erzählt, 








() Mande Verwirrung ift dadurch veranlaßt, daß man, ohne durch die Quellen bere 
feyn , den oflgothifchen Theodorich des Kornandes 


fis genannt, ein Name, der nur dem Dieterih (von Bern) zukommen Eann, 
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£ findet man aud) Drfacher, 


bu von feinen Brü- 
en bon Eonjtanfinopel nach Stalien , 
‚ und fich ein Reich 


benna (or: 


haff nehmen ; 
ziebend, fein Reich von Detnit gewinnen; er 
ZTheodorich 
fo auch Wolfdietrich an 


FREIE: nd bh er a EEE ee 


eodori) (Procop. 1.) läßt 
ein Sifchfopf auf die Tafel 
des Öymmachus zu erbliefen, und enfjegf 


er wird wie fodf am Morgen gefunden, 


der in den deuf- 
haft. (7) Bon ihm 
wroß (bei Schwandtner script. 
gleich er erft im 16ten 
gE ihnen gefreu. Was 
hat offenbaren Zufammenhang mit den alten Ge: 


Heige zu 
‚ wie Goldaft, Leffing u. a. aub VBeronen: 


16 


ER nn EEE N Fa 










































dichten: er ift, in Aftilas Dienftbarkeif, doch ein Herr von Deuffchland, unfterblid, durd) 
feine Tapferkeit, undermwundbar, und bei einem großen Kampf, der mif der Helderfihlachf 
m Ende der Nibelungen zufammenfällf, ein Hauptanführer. Sogar des glänvenden 
Selms Hildegrein wird geduchf, eine meifer e Ausführung ins Einzelne gebörf nichf hierher. 
iv laffen nun meifer das frhon erwähnte Gedicht von Wolfdieferich in der Dresd. 


= + 


ift, das Durch feine Abweichungen won Dem gewshnlichen befondere Rüdkficht 





‚ binzufreten. Darin erfeheint ‚neben R unfnang (Bedfung) und Wolfdiete: 
EN der £reulofe Gabin, Diefer aber kann Fein ant derer feyn, als der umgetreue GSffea, 
Gibih, Sibdh, in der Edda und bei Garo, Bicci, Bieco, welcher in den audern 








altdeuffchen Gedichten dem Dieferih bon Bern enfge egenjteht. -„Diefe merfiwärdige 
Anfı nitelfung, nicht blos in Namen, fondern auch Gacdye felbft, da Gabin bier wie 
dort derben durch falfiye Rathfihlage fliftet, enthälf mit unferm Sragmenf einen ana= 


I, und das VBerhältniß umgefehrf: Wolfdieteridy ift mit vielen Perfonen in Bes 


die wir fonft nur dem Dieterich von Bern gegenüber erbli@ 


en. Noch auffallen= 


- 





ichs Roß bier, wie in allen andern Gedichten Dieferiche, SalEe 


Daß WBolfdiete 


aenanuf wird (Gfr. 157. 158.) und ‚er je] PR blos Dieterich. Endlich erfcheinf die Ver: 
g 
Bindung mif den Hunen, wovon das Heli denbuch nich£s weiß, indem Gabin dahin enfs 


—- Befrachfen, wir, ferner a König Rother, fo ift die innere odentifät 


ihm und Wolfdieterich Elar in die Augen fpringend, und ließe fich Dis ins Ein= 





zelne durchführen; Behfung erfiheint bier als Berfer, Rother nimmt fogar einmal 
ein anderer Theil der ‚Gabel ans einer abliegenden, 
der von Dfanttir und Melias, entjprungen ift, Endlich begegnet folgender wirhfige Llim= 
and. nn dem Gedicht von Difnit und IWBolfdiefer ich ift die Gtammtafel des Gefihlechts 
+ Ytenus, Hug-Dieterih 1. Wolf-Dieterich, Sugpdieferich 2. (nad) 


dem Anhang des Heldenbudys und ver Bilfina- Gaga. Diefmar), ®Dieferich, von 


Bern. Dürfen wir Affenus, mie es fiheinf, ohne Iwan fung der fremden Sylbe, 


bleibt allen übrigen nur ein einziger Name, Dietericd), Boll: 





durch Baker erfläre 





reich, der wohl ein Eöniglicyer faun genannt wm den. ve Urt gehf dur) Gieg- 
frieds Gefchlecht die Wurzel Gieg, fein a Gi Mufter 'Gieges 
lind, nach Seinrih von Münden Gigber einer feiner ige ihen Ahnen. Die. nor: 


beißt Gignmi, ihr 





Bifche Gage bewährt das noch meifer; auc) Giegmunds © 
Gemahl GSiggeir, der Gtammherr des Ganzen ige, göftlicher Abkunft, wie felbft 
Ddin GSigfadur, Oigfhbroor, Gigtbyr und Öigmunder beißt: Go Die Öig: 
fi fafynir, und das a f. figora feffend und maldend für Soft, nad) Auguftin (ep. 178 ) 
nannten die befehrfen Gothen Gott geradezu Gigor 

Aus Ddiefen Bemerkungen ergiebf fi) wie von felbft und deutlich Das Refulfat, deffen 
wir bedürfen. Die verfchiedenen Dieteriche deffelben Stammes, die in den Deufjihen Ge: 
dichten vorfommen, machen mp£bifch nur eine einzige Perjon aus, Ein joldhes Aug- 
breiten einer mythifchen Geftalt durch viele Jahrhunderte ift nie ohne Beifpiele; wäre 
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jeß£ der Drf, fo fönnfe es ausführlich erläufert werden, nur einige aus der nordifcher 
Poefie, die fi) unter allen am reinften in ihrer Urfprünglichkeit erbalfen, mögen bier 
ftehen. In der Hervarar » Öaga erfcheinen Auganfyr und Hervora, auf welche das furchte 
bare Gehieffal fiih herabgefenft, in ihren Nachkommen und Berwandfen mit denfelben 
Kamen wieder, und auf diefe ziehe dann weiter das Schidfal bin. Stark : Ddder frift in 
den enffernfeften Zeiten auf; Guhm, der geglaubf, es bedürfe weifer nichfs, als die Be: 
feitigung alles Außerordentlihen, um die Mythengefihichte zur urkundlichen zu verwandeln, 
baf=deöhalb drei Perfonen aus ihm gemarhf, fo wie aus Dfhin, und bei anderu, ohne 
daß Die Öagen felbft eine Annahme in diefem Ginne gejtatteten. (8) 

Noch ein befonderer Umftand ijt an unferer Gage nicht zu überfeben, und wird aus 
dev my£hifchen Natur Dieferichs Ddeutlicy, nämlicy die Genealogie, die von feinen Ge: 
fohlecdy£ eigenthirmlich und übereinffimmend Heintidy) von München in der Welfchronif 
(Dresd. Abfohrift Nr. 81. B. IV. 230 ff.) und das Gedicht von Diekerichg Sucht nad) 
den Hunen (f. Hagen und Büfhing Grundrig ©. 4.) geben, denn nicht nur wird Öieg: 
mund und Giegfried mit bineinm verflochfen, fondern nach dem Iesfern Werke aud) das 
Alter der meiften in Üübernatürlicyen Zahlen angegeben; (9) dergleichen Angaben müfjen 
uralfe Königsftammtafeln zu Grund liegen. 

Aus dem my£bifchen Charakter Dieterichs erklären fich num leicht die Gchwierigkeifen, 
fo weit unfer Lied den Sabelfreis berührt. 

Go wie Dieterich felbft in. den verfihiedenften Zeiten und in Berbindung mit folchen 
Derfouen erfcheint, die biftorifch Durch lange Zeiten gefrenut find, 3. B. Conftanfin (im 
Rother) und Attila, wie er felbjft als Wolfdieterich und Diekerich von Bern fich vermech- 
fele, fo find audy wiederum die, weldye mit ihm in Beziehung gefommen, unter fic) ver* 
mifeht, und Dfacher im Sragment ift blos dem Namen nach Ddoaker und Dft: 
nif, dem Snbalf der Gage nach aber Ermenrefur. 

Die befondere Berfaufhung Wolfdieterichs und Dieferichs von Bern, wie 
fie in dem Dresd. Sedichf porfonmf, (wobei wir nur Feine Abficht und Zufall, fondern 
ein lebendiges Linfereinanderwachfen anerkennen ), und welche vielleicht mit der Berfaus 
fyung von Dfacher und Ermenrich im Sragment zufammenhängt, läßf fi) durch den 
Umftand noch begreifen, daß Dietrich von Bern als Enkel des Wolfdieterichs im Ges 


(8) Einen andern nierfwürdigen Gall vom NRüdfehren der Namen hat Kanne Pantheum-23o. er= 
lüutert. 


(9) Ditnits Vorfahren, Diefwart und Giegher ,“ find beide Zoo Jahr alt; an diefe Enüpft fi) 
Wolfdieterih, indem er Dttnits Witwe beirathet; er wird 505 Jahr alt, KHugdieterid) 450. 
melung .. . Dietmar 340. Zu bemerfen ift, daß alle Dirfe Zahlen aus 3, 4, 5 zufammens 
gefest find; wahrfheinfich waren es urfprünglidh bedeutende, nad mythifhem Grfes geordnete. 
Auch der Unmftand, daß die drei erftern eine große Menge Sinder haben, wovon immer nur 

eins oder zwei leben bleiben, fiheint auf fo etwas hinzumeifen, 


ne arenenen 
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Diehf angegeben wird, Der Nafur felbft ift die Llebereinftimmung zwifchen Großvater und 
Enfel nichf fremd, und mie daher Hugdieferich ı und 2. fo fallen auch Wolf: Dieterid) 
(den Zunamen erhielt er nach dem Lied von der fäugenden Wölfin, nicht gleich anfangs) 
und Diefericy von Bern wieder befonders zufammen. Dazu Eommen gemiffe allgemeine 
Apnlichkeiten in der Gage von Wolfdiekerich nad Diekerich von Bern: jeder fuchk ein 
enfriffenes Reich wieder zu gewinnen, ift erft nach langen Befchmwerden glüdlicy und erb£ 
die Macht feines Gegners. Pieferiy von Bern födfet den andern Drachen, der dem 
Wolfdieterich entflohben war, nicyf der Gohn. — SJeßf paff es auch erft, daß Theodo: 
mir (Sornandeg 52.) Bafer des Dftgoth. Theodorih, d.h. des Wolfdieterichs, mit Diet: 
mar, Vater des Dieferichs von Bern, übereinfommf. 

Das Herüberfpringen zu dem Gegenfaß, das, mie überall, auc) in der Gage vor= 
fommet, folg£ gleichfalls der Anficht, daß Wolfdieferihh und Dieferich) von Bern nur ein 
einziger find. Denn merfiwärdig finden mir eine Zabel, die in der Wilfina- Gaga dem 
Dieferih von Bern zugeföhrieben wird, im Heldenbuch von dem Difnit erzähle. 
Thidrifur fängf auf feinem erften Zug den Zwerg Alpris oder Alfriktur, und diefer 
machf fich frei, indem er dem König das unfohagbare Schwert Nagelring verjchafftz 
eben fo Dffnif, als er zuerft ausfährt, begegnet dem Jwerg Elberidy und begwingt ihn; 
diefer, um fich zu löfen, gieb£ ihm ein wunderbares Schwert, Auf abnlihe Art ftimmet 
Rother (Dieferih) in feiner Werbung um Conftantins Tochfer mit Dftmit überein, 
der die Gidraf mit Gewalt und Lift ihrem Vater ber das Nleer entführt, 

Es erklärt fih ferner, wie Wolfdieterich gegen die Gefchichte älter als Dieferich von 
Bern feyn fann; der Enkel ijt gerade bei der Trennung der Ganze auf die unrechte Per: 
fon gefallen, und das Verhältniß märe umgefehrf Diftorifch richfig, mornach Dieterich 
von Bern der Großvafer würde. Diefe Bemerfung hebt auch viele chronologifche Gchiwie: 
rigfeifen, denn damif werden Ermenrefur, Attila, die Burgunden und Jtibelungen,, die 
wir ın den Öagen mif Dieterich von Bern. zufammenlebend erbliden, dem Ddvaker und 
Theodorich des Jornandes, wie es feyn mußfe, vorgerüdk. 

Dieferih, alfo durch mehr als ein Nlenfchenleben fortdauernd, brachfe andere unter 
fi) wieder in Berbindung, die ohne feine VBermiffelung in Feine Berührung Eommen. 
Erinenricy) oder Ermanaricus baffe nach Yornandes (c. 48. 58.) in noch früheren Zeiten 
gelebf, nur mif Alerander vergleichbar, ging fein Ruhm weit aus. Er muß nocy in das 
driffe, oder doch in das vierfe Jahrhundert gehören, denn unfer ihm, in feinem hoben 
Alter von 110 Jahren, waren die erften Hunen unter Balamir, Attilas Ahnberrn, einge: 
brochen, und ein fpäfer Nachfomme Ermenrichs ward mit Theodorichs Lochter vermähff. 
Dennoch ift in der Wilfina : Oaga Attila fein Zeifgenoffe, und in der nordifchen Dich: ' 
fung er gar mif Gpvanhild, einer Tochfer Gigurdurs, vermählt, und da diefer mies 
derum mit Affila gleichzeitig war, wird er noch meifer heran gerüdt. Es ift Dabei uns 
bezmeifelf, daß er der ormunrefur der nordifchen Gage ift: Bicci wird zwar nicht ge- 
nannf, obgleich die gens Roxolanorum (Rosmannorum) infida bei Yornandes (c. 24.) 
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die den Ermanarieus zu verderben fuchfe, auf den freulofen G©iffa zu deufen fiheinf, 
mohl aber Sonilda (Sanielh) d. i. Svanhildr, (wie Bryniel ft. Brynhilde), Sarus und 
Ammius (Gaurle und Samder) frefen auf; fo lebt er mp£hifch durch drei Fahrhunderte, 
und mir durch die Beachfung diefes my£hifchen Wefens Iöft fi aller WBiderfpruch. Die 
Poefie hat immer geflügelte Worte gefprochen, die frei aufgeftiegen find und Eeine Schranz 
ten geachfet haben. — ; 

Der eigentliche Herr des Liedg ift der alfe Hildebrand. Den biftorifchen Grund 
bon ihm auszumachen, mißling£ bei der Dürftigkeit der Gefchichtfehreiber der damaligen 
Zeit; indeffen ift bier die Nleinung anzuführen, er fey mit dem deuffehen fabelhaften 
Eelta : Brennus (Aventin Bair. Ehronit BI. 37. der auch von ihm will alte Pieder gelefen 
haben); eine Perfon (10), mas Goldaft (im paraenet. p. 336.) ebenfalls porbringf. 

Befradhfen mir ihn dagegen mythifch, fo ift es angenehm, die Anfihf, die von dem 
Eöniglihen Stamm gilt, auch bier in dem Nebengefihlechf der Wölfinge beftäfigf zu fin: 
den, und zivar auf Doppelfe Weife. Erftlih fallt es fhon auf, daß die Silbe brant; 
berühme, rubmglängend, oder die ihr gleichbedeufende brabt in den meiften Tamen 
des Stammes wiederkehrt: Sadubrand (Mebrand), Hildebrand und Heerrbrand, 
fo ift auch nichE zu bezweifeln, daß Behtung eben fo viel als Berfun g bezeichne, 
mithin Daffelbe ausfage, da bert, Darf, glänzend, herrlich, Bedeufef. Berfa, Berabta, 
Berdhfa, find ganz gleichgeltende Formen; aus Beryfung wurde nacd)her das r augs 
geflogen (Berchfoldsgaden und Berchtoldsgaden). Der Beweis liegt im König Rother, 
mo der alte Meifter Berter oder auch Berker heißf, (weil E und £ häufig faufıhen, 
der Übergang ift Berchter 73r.), daß Diefer aber mif Bedhfung identifch, ifE‘gar Eei- 
nem Zweifel unfermorfen; dadurch wird der fihon bemerkte Zufammenhang der Gagen 
von Rother, Wolfdieferich und Diekerich von Bern aufs. neue anfehaulih, und Berker, 
Behfung, Heerbrand und Hildebrand find epifch eine und diejelbe Perfon. Imei- 
fens: noch merfmwürdiger ift es, die Kaupffilbe diefes Namens zu vergleichen; in dem 
deuffhen Abnheren (Behfung) gehf fie verloren, aber in Heerbrand und Hildebrand 
fiimmen Heeren, Eriegen, und Hild, Krieg, Schlachf wieder überein. Bedeufender wird 
dies, menn wir fehen, daß in einem altfranzöfifchen Gedicht vom König Horn (Ritfon 
Il. 274.), das durch fo viel andere Umftände feinen angelfädyfifchen, elffränfifchen Urs 
fprung duchbliäen läßt, ein Seerbrand und Hildebrand neben einander 
genannf werden, ohne daß eftwas anders auf Gemeinfihaft mit unfern Gagen deutete; 
ja es wird ihnen noch ein Bruder Öodebrand zugegeben, Ddeffen erfte Gilbe man 
ebenfalls ohne allen Zwang von dem Worfe gud, guth, gund, 2. i. Krieg, abzuleiten 
baf. Hiermif frifft nun zum Theil wieder zufammen, daß in der Billing : Gaga c. 163. 





(10) „ Haben auch die alten Deusfchen des Dietrrihs von Bern, des alten Hildebrands männliche 
Thaten gereimt, weldyen die Hiftorien Celtam Brennum, das ift Held Brenner, nannten.” Ecc. 
fr. or. I. 320. 321. denke dagegen an den fränkifehen Comes Childebrandus. Der Same war 
aber in ganz Deutfiohland ein gar häufiger, 
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(70) 
205. einmal ein Seerbrandur auffriff, der, ohne ein VBermandfer Hildebraudg ge- 


anne zu feyn, mif dem er fogar zu gleicher Zeif gegen fungur ziehe, Diefelbe my: 
bifche Geftalt ift, wie aus feinem Amf erhellet, wovon nachher, Die wichtigfte Beftä- 





figung liefern indeffen die genealogifchen Zabellen der berühmten nordifchen Heldenge: 
fihlechfer (binfer der Dlaf, Tryggrvaf. Gaga; edit. Gfalholt 1689. 4. p- 333. und fonft), 
die den Gfamm der Hildinger fo eröffnen: Hilder var father Hildibrands, father 
Bigbrands, father Hildis oc Serbrands 0. fheßi äff heifer (Ddiefes Gefchlecht 
beißt) HSildingar; bier liegt. der Begriff nichf'nur in unfern wieder pborfommenden 
beiden Namen, fondern auch in Wigbrand von Wig, Gchlachf, Krieg, umd felbft in den 
einfachen HSildur, und fogar das ganze Gefihlecht führt den Namen. Nehmen wir num 
körf 





die in der alten Did he häufigen Ausdrüde (a. f.) bildemulfas und beere- 

mulfas, Kriegswölfe, das heißt, Krieger, hinzu, fo haben wir, außer der am fich 

zu beachfenden Zufammenftellung, die dentität der Wölfinge und Hildinge na: 

mentlich N, indem beide nur von gleichbedeufenden Theilen eines Worfs abftam- 
1 


men. Die Öfelle der alfnordijchen Genealogie ift darum aud) fo bedeufend, meil jie ver- 
muthen läßf, daß die Gagen von Heerbrand und Hildebrand ebenfomohl dem Norden 


als Deutfshland De obgleich fie fi) nur in Dem leßfern erhalten haben. Was 
Eönnfe für ihr hohes Alter deutlicher fprechen ? 
Uber aud) der Chara ” er diefer Helden bezeichnef ihre my£hifche Einheif, und dies führe 
eines Theilg die Betrachtung darauf, andern The ie aber der merfwürdige Umflaud, daß 
iefer Characfer, wie er ın den fpäfern Öedichten fich enfiwicelf hat, mit beftimmfen 
j > ‚ t ! > } 
Zügen in dem alten Sragment fchon nn mird, welches glüdlicher Weife gerade 


von ihm redef und ihn befchreibt:— Die Lreue fehen mir zuerft bervorleuchfen. Bon Ber: 
fer heißf eg: „er war bon Bunde auf geboren zu. dem allerfreuften Mann, den je fich 
ein Sönig gemann,“ (R ofher 5088.) Es gieb£ feine greßmüthigere Treue, als ivenn 
Berhtung den Wolfdiekericy jedesmal, wie eins feiner. Kinder fällt, anladyf, damit er ihm 
ihren Tod verbehle (Wolfdieferich 385 und 500.); und Punfung heiße feine rau davon 
fihweigen, damit fein Herr, der fich aus Leid Darüber füdten wollte, nichf daran gedenfe; 
(Dresd. Wolfd. 146.) : Noc, dieles andere „zeigt feine Zreue an, wie er Wolfdieterich 
durch fieben Jahre behütef, und, als Pilgrim verkleidet, ihn auffucye, mie feine Söhne 





rrn. abfallen wollen, zehn I: 


in Ketten gefohmiedet, weil fie nicht von ihrem tech£en Sabre 
auf einer Mauer geben ;, aber Wolfdieferich Füßf aud) nod) den fodfen Beryfung im 
Grabe, und feine Klage um die eilf freuen Dienfimänner, die ihm lieber find, als fau- 
fend Kaiferinnen (1975. ) gebt durch Das ganze Gedichk. Das alte Scagmenf erzählt Hils 
debrands Treue, womif er, alles verlajjfend, Ruhm, Srau und ein unermwachfenes Kind, 
Dietrich in’s Elend folgfe; aus den andern alfdeuffehen Gedichfen noch Beifpiele anzufüh- 


ren, ımiirde überflüßig feyn, da faft alle feine Thafen au, wieder ee feine Treue .bine 


, N 2 t str Su 4 SR 7, > 34 srir r 
le er heißf hu, Gefreuefte, der leben Fonnte” (28. ©, 382. © resd. Paurin 15.) 
und in feinem Schilde führfe er die Gfadt Bern, „um immer daran zu gedeufen, daß 
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er ein freuer Mann Diekridys von Bern fey.“ (W. ©. 154.) Niemals 'will er fi von 
ihm frennen (WB. ©. 380.) Als Dieterich durch Giegenof gefangen lag, und er draußen 


fümpfen börte, fprach er: „wahrlich, das ift mein Meijter, das hör’ ich) an den Gehlä: 
‚gen; er will feine Treue an mir Elenden nicht bredyen, wo idy befchwerf ward, da Fam 


er mir alliwegen nad), und beforgfe mic, gar fihön.“ (Sfr. 170.) — Durdy das ganze, 


Gefihlecht Hildebrande geht diefe Treue. Ercard von Breifady ift der Meifter der jungen 
Harlunge, und wie in der Wilkina- und Blomfturwalla - Saga (mo fie Ai und Etgard 
beißen) und nach Heinrich von München, Dieterih von Bern Gefhmwifterfind mit 
diefen, fo ift nach dem Anhange des Heldenbuchs Hildebrand & efhmwijterfind mit 
Eccard, und wir finden demnach daffelbe Berhälfnig, nur auf andere Dingerüucdt. Tiche 
blos der TTame ift bier wieder bedeutend, da Er auch das Rechf, die Treue, beißt, 
(von Eh, Ehe, Acht), fondern es wird noch, ausdrüdlidy der gefrene bingugefügt£ („du 
gefreuer Mann * Dresd. Rofeng. 354. „der ein gefreues Herz frägt “ Ulpbark 4or.) aller 
Untreue ijt er feind, darum will er eine ungefreue Maid nice Eüffen (Dresd. Rofeng. 
350.), und in folcher Gefinnung flebf er dem ungefreuen Giffa, wie diefer überall 
heißt (3. B. Alpharf. 71. 420.) enfgegen. Er gerade fiurht den Gifla im Kampf auf, 
aber Biefer verbirgf fein Gchildzeiihen, damit er nichf erkannt werde (Ulphart 445. 446.) 
Yı der BWilkina» Gaga heißt er Sritila, (in der Blomft, ©. Udilon: egregius, aber 
Stifula, wird dagegeu no), wie aud) in der W. ©. die päferlicye Burg der beiden Zög: 
linge genannf); ein anderer Name, der aber faft daffelbe ausfagf: einen, der Srieden 
giebf, Befhüser (mie Stidiluba und das nordifche Srode); feine Irene Tiegf deutlid) in 
der Anfworf, weldhe er. dem Erimenrefur, auf die Drohung, beide Sünglinge aufhängen 
zu laffen, giebf: „fo lange ic) und mein Gohn aufrechE ftehen, follen fie nicht hängen “ 
(ce. 255.) Eben darauf ift es wohl gu deufen, wenn Meifter Alerander* (hinter Triftan 
der Nlüll. Sanmımi. ©. 144. CXLVL) von dem ‚zornigen Edhard “ dem König Ermen- 
tie) gegenüber fprichf; fo mie bei Marser (Maneffe II. 176.) „, Eteharts Roth.” Zulegt 
haf die Gage die Zreue des Ecrard, auf der bier der Accent liegf, noch meifer ausger 
dehnt; er gebf mif einem meißen ©fab vor dem mwäürhenden Heere und "warnt vor Un: 
glü® (Agricola Oprüchmw. Ir. 667.), dann figt er am) Benusberg und fucht jeden 
abzuhalten, der bineindringen will. (11) 

©ibich war erft fo gefreu, wie nachher ungefreu, uud die Efymologie feines Na: 
mens beftäfigf beides zugleich Das alte fyb, fib, bedeutfef Friede, Freundfchaft, wovon 
Gippe, Berwangffchaft, Sreundfchaft; Eip Zanf, Raub; fiuf Dieb, Räuber, dan. ty£, falfter, 
Ey, fard. Eievur (Fund [faufchen haufig ) Allein die Ableitung von Humd ift noch deutlis 
cher, denn twie der Hund das freue Thierift, fo wird er auch das faljcye genannt (in der Ne: 





(11) Eccard HM. Markgraf von Meißen, wird wegen feiner Onhänglichkeie an Kaifer Heinridy 
IT. in einem Diplom von 1041. nicht fhlethin unfer Getreuer, fondern. Adelissimus fidelis 
noster asnannt. Sagittarius hist. Eccardi II. marchıonis Misn. S. XYIU. Es ift leicht mög: 


lich, da dies in Beziehung auf die alte Gage gefah. 
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(22) 
densart: du falfıher Hund, du Bundsaug!)., Der Hund heißf aber a f. bieca, englifch 
bitch, nordifch byeca und byffia, und wiederum: fif(12) (Sbre h. v.) in deuffhen 
Miundarten: Gib, Zupp, Zippe, Ziffe, Tebe, Debe, gangbare Hundsnamen, die Eigen 
namen: Zipf und Tpbefe mögen ein und daffelbe Work feyn. Die Sormen Bieeo, Gibich 
und Gifta mwerden dadurch bemiefen und Elar; eine merkwürdige Hinzeigung auf den 
Drient ergieb£ ficy aus dem perfifgen Worte fipa (fonft noch fif.und fig) für Hund, 
arabifeh febije, fürkifch Füpek, in mehrern nordafiatifchen Dialecfen ffchip, Iappifch tips. 
Wie aber Hund und Fuchs öfters eins, ift Gibich in der altdeutfchen Myfhe das wahre 
und eigentliche Prineip des verfiplagenen böfen Zuchfes; mif Bedeufung find ihm Haar 
und Barf von blufrofher Farbe und felbft das Antlig rofhfledig, (W. ©. 167.) er füß: 
redend (blidmälltr) aber falfıh (ofrur). Wiederum fallt mit ihm zufammen $ring der 
hlane Rath Ermenfrieds, fo wie Ermenfried mit Ermenrid) ; beide ftehen in den Ni« 
kelungen als Senfrit und Srinch neben einander, und leßferer nody in gufer Eigen- 
fihaft; megen des Näheren verweifen wir auf Die bereits ©. 13. gedachte Abhandlung 
von der Semin oder ring : Öfraße. 

Die frenen Helden erfcheinen überall fefthaltend am Rechf und ftreifend dafür. Bei 
den Kampfe Thidrifurs und Ermenrefurs fteht das Gute im Hildebrand dem Böfen in 
Giffa gegenüber ; beide führen auf ihrer Öeife das Banner, und Hildebrands Gohn ift 
es, wie die erneufe Kraff und das wieder erflarffe Rehf, der das Banner des Giffa 
enfziwei bauf, und nad) langem Kampf ibn felbft tödtetf, womit auch Zhidrifurs wider: 
märtiges Schieffal überwunden ift Darum beißt auch Gibich „der unnüße“ (Müller 
Samml. II. Stagm. ©. XVPp) und fprüchwörtliih alles Go£tlofe (,„ Raub, Mord, 
Brand, Neid“ NReimar b. Maneffe I. 130 und 147.) „Gibchen Weife.“ Ein ähnlicher 
Gegenfag ift in'den beiden Rätben des Königs Sigar, Bolwis, (Bol, baul, das Übeh) 
und Bilwis (bil, Biligkeit und Rehk); diefer will jtefs das Gufe, jener das Bofe, 
und einer beftreifef den andern (Saxo Gr. L. VII. p. 128. ed, Steph.); mabrfcheinlich 
find fie in mehrere Gagen eingegangen, wenigftens ftößt man verjchiedentlih auf Näthe 
des Namens Bolwis. Deuflich fprichf das alte Fragment die Gefinnung Hildebrands aus, 
wenn er fi) weigerf, mit Hadubrand zu fämpfen und ausıuff:. „Here Gotf, daß du 
nimmermehr Kampf zwifchen zivei jo nahverwandfen Männern zulaffeft!”“ und dann Elage: 
„zaun fol mich mein eignes Kind mit dem Beil darnieder firecfen, oder ich fein Mörder 
werden?“ Sn dem Rofengarfen haf er den alten König Gibich Dbefiegf, aber die [eichk: 
fertigen Küffe feiner Tochter verfhmäht er als Belohnung. Am berrlichften, gleichfam 
Bas Schmwerf der Geredhfigkeit felbft, erfiheint er am Ende des Nibelungenlieds, als Ehriem:- 
bild dem gebundenen Hagen das Haupt abfchläget: wiemwohl ihn der Held felbft in ängft- 





(12) Da die deutfhen Kormen zum Theil beftimme auf den mweibliden Hund eingefhränfe wer: 
Den, fo darf man fidy hierbei der nordifchen Göttin Gif um fo mehr erinnern, als Giffa auß 
ein nordifieher IBeibername ift (Herpor. ©. ce. 12, I3). 





liche Noth gebradf, fol fie doch ihrer Sreveltyat nicht genießen, umd gürnend haut er 
fie nieder. (Ilib. 9616. 24.) 
Befonders hervorgehoben ift die N eines, ars die ganze Welt durch 
‚zogen hbaf. „Nie ift Eund alles Menfchengefchledht, ‘ fagt Hildebrand in dem Srag: 
ment; eben jo Bedtung (Wolfd. 16.): „ich hab ducchftrichen Heiden - und Ehriftenbeit, 
und Liebgarts DBater ift er darum fihon befannt, (57). Herbrandur, eben der, den wir 
fhon näher zu Hildebrand gejtellt baffen, wird der teifgemanderte Cbinmn bivforli) ges 
nannf, und von ihm behauptet: „er war beinahe um alle Welt gefahren (nalega befur 
hann farif umm alla deroldina.)“ (Wilkina - Oaga c. 163.) Damit bängf nun wieder 
ihre Klugheit und Weisheit zufammen. Sn dem Sragment geben die Worte darauf: 
‚Dtldebraud war ein hebrer Manı, flug im Geift“ und wie er dann felber fagf: „, wenn 
du flark genug biff, magjt du von fo hehrem Mann Rüfltung gewinnen. “ Eben fo wird 
der Beitamen des weifen dem Bechfung (Wolfd. 9) dem Herbrandur Chinn vitei, W, 
©. 171.) und dem Hildebrand, (befonders Jibel. g9tog. Alph. 327 . 357.) gegeben, felpft 
im Öfreife pflag diefer Weisheit (Dresd. Nofeng. 386.) Darum en auch Yauber feine 
Gewalt über Bechfung (Wolfd. 533.) ;5- Hildebrand weiß, weil er die sense Welt Eennf, 
von allen Abentheuern; er erzählt dem Dieterich von Giegenof und von dem Rofengarten 
des Layrin, er Eennf defjen Koftbarkfeifen und Zauberdinge allein (Dresd. Laurin N, 
fo wie er allein weiß, wie er zır bezwingen ift (109.) Als die Nibelungen zu Eßel fa= 
men, tar es Ihm „grimme leid “ (6891.), als fübe er das große DBerderben voraus. 
Wenn das Sragmenf an Hildebrand die Tapferkeit rühmf:.,,er war der berübmeejte Dex 
gen, Kampf war ihm das liebfte, fühnen Männern war er befaunf;“ oder wenn er 
felbft jagt: ‚nie ward ic, gefangen in Banden gelegf, und: der fey der fchleih£efte aller 
Dftgotben, der einen Kampflüfternen abhalten wollte, “ (Dagegen Gibich: „war ftefs 
unfer deren, welche flohen und fihlug nie Schwert durch den Helm; “ Parcival 12578.) 
fo feheint es unnötbig, enffprechende Beifpiele aus andern Gedichken zu geben, von dem 
fturmfühnen Reden (Nibel. gror.), der focht, alg mühe er (9237.) und oft mit einem 
Schmertfchlag, por dem fich niemand fhilden Fonnte, fiegfe (B. ©. 168.), aber zu 
bemerfen ift der weifere Ausdrucd: „er war immer an der Gpiße des Volks,“ womit ge: 
meinf wird, daß er Vorfechfer (Tecnaxos ) gemwefen, und das Banner geftagen, mel: 
ches Amt ihm auch die Wilfina - Gaga (ec. 264 378. 379) ausdrüdlich beilege. Eben fo 
auch Herbrandur, (todurch feine dentifät mit Hildebrandur wieder reehf Deutlich wird) 
zeigf, mit dem Banner in der Hand, als Merkismadr ag der das Öchildzeichen führt), 
den Weg, und in dem Heldenbuch wird Herbrant, Hildebranfs Vater, von Bolfdiete: 
rich unfer allen erwählf, die Gfurmfahne zu fragen (Str. 2053. 2268). 
Serner ift das Alter der Helden bedentend. Sm unferm Stagwent fagf der Cohn 
zu Hildebrand: „du bift ein fo gealtefer Mann, * und glaubf nicht, daß fein Vater 
noch am Leben feyn Eönne, da alfe Leufe, die vordem gerefen, nur noch von ibm zır er- 
zählen gewußt, Hildebrand felbft fagf, daß er „fehszig Sommer und Winter außer 
1ö 




















































































(74) 


Bands En Joch beftimmeer ift das fpäfere Cied, mo der Gohn dem DVBafer räth, 


lieber daheim bei einer beißen Ölnf zu Mas, (Worm.L. run. v. arinhaufur) aber Silde- 
brand anfworfef: „bon meinen Seerzütgen iit mir der Barf grau gemprden “ (wie im 
Giegenot Dresd. MN. 157. „Ih bab gefochten manchen Tag”), und fpoffef: „ wer. fich 
an einen alten e; reibf, der macht fich fihwarz. " Nady) der W, ©. (582.) ijt Hilde: 


brandur 180, oder, „wie andere fagen, 200. \yabhr alf geworden‘; auch erzähl£ fie aus> 


drücklich) (374- ), daß Hildebrandur einen grauen Barf gehabt, der ihm bis anf den 





Gürtel an, deffen auch in den andern Gedichten Erwähnung gefehieht ( Rofeng. 139, 
392.); Öiegenot gheft ihn Daran in Die Höhe und fragt ihn fort (Endt. Drud o. 1661. 
Gfr ve 155). Ser alte heißt Hildebrand fo allgemein, daß fein Name faft immer 
mit diefen Zufag vorfommef, oderder alfe greife (Giegenot 159., Rojeng. 279, Alpbarf. 
135., & . Sragm.3.) eben fo wird Berchfung genannt (Wolfd. 4gr.), 
der auch. einen langen grauen Bart frug, da Bogen und gar fein Gohn Had) „ alter 


Ziegenbart “ von ihm fagen, (Wolfd. 385. 2127-)5 wiederum wird Hildebrands a er 


Pfan (im Rofeng.) fo vom Sahbrmann gejiholten. Auch den gefreuen Ececard, bejthreibt 
Bolksfaae als einen allen Mann, (Möriu ed. 1512. Bl. V.) ‚mi einem fchönen ie en 
B » g 


ve 


Bart.“ Am fchönften jedoch ift das Alter an Berfer ausgedrüdt; er, „ein alter Jüngs 
ı) l 1 FW g 
ling * (Rother 2165.), dem au), wie dem Hildebrand, der lange Bart bis zum Gürtel 
ging, jo daß niemand fo würdig ge »wefen zu den Zeiten, wie der Herzog von Aleran 
(2469. 3506.); zulegt, fleinalf, Fommf er zum Rother als ein fcehneeweißer Degen, dem 
das edle Haar u Alter) abgefchoren war (5081 ff. )- 
Auf diefem Snbegriff aller Heldentugenvden beruht die Meifterfihaff und das Amt 
1] A 5 c IS) s ) 
diefes Gefchlechts. Sn allen ı rifferlichen und adelichen Künften unferrichfen fie ihre Herrn, 


i 


Y. 


halfen fie im ganzen Leben vom Böfen yurück, erweden ihnen Mutb und beratben fie 
der Gefahr. Gie haben fie „in der Pflege,” und mie hoch diefe gefihäßf ward, fieht 
man daraus, daß Bogen und Wasmut den a wierpohl er ihnen bisher feinds 
lidy war, biffen, bei ihnen Dies Amt zu übernehmen. Hildebrand fagt dem Dieterich, 
nachdem er anfangs Dem Kampf zwifchen beiden „, h) die Singer gefehen, “ und ver- 
fucht, fie zu feheiden (Dresd. Laurin 99.), auf melde 2 eife Saurin allein zu bezwingen 
(109.), fo wie er ihn beim Auszug gegen Giegenof Ammeifung zum 3 Kampf giebt. Als 
Chriembild ihn zum Öfreif aufreizen will, 
Iungen fchlägf, der fhut es ohne mich.“ (7 

Zeiten, Meifter, in deinen Rath beftehen * (Giegenof 5.) und: „ich will dir folgen bis 





nee ae en Ile ee NE er 
fpricht Hildebrand für ihn: „mer, die Tibe: 
£C 

{ 


550.) Dagegen Dieterih: „ih will zu allen 


an mein Ende “ (186.) Die Meijter fiheuen fich nichf, Ihrem Herrn Bormwäürfe zu machen, 
als Thidrifur übermüthig feiner Macht fidy rühme, fagt Herbrandur, er rede ivie ein 


Kind, (W: ©. c. 171.) fo mie Hildebrandur, als Thidritur von dem Gfreif mit Bidga 
nicht abffehen will: das Kind foll haben, mwornach- es weint. Sn dem Nofengarfen will 


der König nicht mit Giegfried Fämpfen, da hebt Hildebrand die Fauft auf und fehlagt 


JiL 


ihn auf den Mund, wie Berfer den Jagen, ber er Rother von feinem Zug abhalten 
2) 27 J Jyug 
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(788) 


mollfe (Rother 566.) Dann ermunfern fie überhaupt die freuen Dienftleufe zum Kampf, 
erden bon Diefen um Nah angerufen (tie im Dresd, Laurin I5t.), und meiftern fie, 
als Wolfhart gegen den Bolker fpriugen will, fagt Hildebrand: „ih mähne du millft 
wiüthen durch Deinen dummen Born.“ (übel. 9195.) Diefes Zurechfiweifende und die 
Macht befehrender Worfe finden wir in unferın Fragment ausgedrüdt, wenn der Alte den 
Sohn abzuhalten fuhf, und ihm vorjtelle, wie er Böfes thue, wenn .er ihn tödfen und 
feinen Leichnam berauben wolle; befonders aber im der Ermiederung des une: „ S©pa= 


ArR £ / 


Sorten.‘ 


Dunfung im Grabe bittet Wolfdieterich noch, 
feinen Brüdern zu vergeben, (Dresd. Wolfd. 389.) und vor allem fihön > eg, ivann 
Berker feinen lieben Heren, nachdem er ihn zu allen Heldenfhafen und allem weltlichen 


ber, du locejt mich mi£ deinen 


Glück geführt, bitfet mit einem geiftlihen Leben fein Ende zu befcyliegen. — Go hat fich 


8) 


in diefen Meiftern Ireue, Öiffe und Rechf, als fiegreich und über alles andere dauernd, 
lebendig dargeftellt; fie find eigenthümlich deuffih im allen Angerungen, und gleichfam 
Burzel umd RR auf welchen die berrlichjten Ritterthaten feft 


ffander, 

Endlich gehört Hildebrands Frau, Ute, hierher. Fhrer-Trene gegen die Wölfinge 
ijt fehon Erwähnung N pielleivhy£ Deufef auch ihr Name darauf, wenn man ihn 
durch ÖSufe (bona) erklären darf. Guf, wie im Dresd. Lied, führt geradezu darauf, 
das dänische Jude ift daraus entjfanden, im Mittelalter 5% wi ein gemöhnlicher 
deuffiher Name; bierauf. Eommf das alfe Ute (lite, Pete); in der IB, ©. Da (c. 
368.) ijt dafjelbe, das Wort haf bier noch nicht das g angenommen, wie Dihin in Öoffz 
es ift dies häufig in den aus Ddiefer Gtammfilbe gebildeten Namen, 3. B. Ditfried, Det: 
findet fich auch Goftfried, Gottwein. Jm Namen wie im Cha: 
racfer fimme Hildebrands Srau Ute mie der immer zum Ganften und Srieden rathenden 


Mutter der Chriembild im Tübelungenlied überein, und fo mögen beide eine nahverz 


win u..f. .;5: dagegen 


mwandfe mytbifche Geftalt feyn. Nlerfwärdig ift hier der Umftand, daß in der nordifchen 


Gage die Namen der Muffer und Tochter verwechfelt und um 


gefehr£ find; im deufe 


fiheu Lied übE Chriembild die entfegliche Sranfamkeif, im dem nordifchen die N 


6% 
© 
2 


furchfbare Zauberei, darum beißt diefe bier. Grimbhildur, die Tochfer aber, die lei 
von Natur fanft, denn erft Durch Die andere Hälfte von Fafuers Herz, meldyes ihr Gig: 


-urdur zu effen gab, tmard fie geimmig gemacht, und gegen ihre Brüder, ohngeachtef 
des Berrafhs an ihr, doch mild und hülfreich erfcheint: Gudrun (Cd. i. life, der ans 





vere Heil 


d fidy auch wieder auf die ide liche nordifche Fabel, ) 
An diefem Beifpiele Fann man Die fiefe Bedeufung der alten Eigenvamen, wie fie der 
Gade und dem uhalf folgen, A deuflich erkennen. Dennoch, was vielleicht zu frei 
und gewagf in Den vorangehenden Behaupfungen erfcheint, mögen folgende Bemerfune 
gen im misderes Licht ftellen. Die Ei liebt es, vf£ einen bedeutenden Theil ihres nz 
balts fallen zu lajfen, und aus einem faum beachfefen Punfe neu hervor zu freiben, ein 
Beiveis, wie-überall in ihr frische‘ Kraft und Gamen verborgen liegf. Der Zufanımen= 
ar, 


baug mit dem andern bleibe Dei der größten DBerjchiedenheir unberfeunba und berub£ 







































(70) 


nicht felfen in Kleinigkeifen, die doch wieder fo eigener, man Fann fagen, eigenfinni- 





ger Natur find, daß fie Fein Zufall erflärk, es ift die Uebereinftimmung, die wir bei Ge: 
fchmwiftern von der verfihiedenften Gefichtsbildung finden, welche oft beftimmft gefühlt wird, 


ohne Be, es möglich It, fie auszudrücen. Hieraus folgt, daß bei einem Miytbenftamme 


nur im allgemeinen Ginn von einer Kaupffache und TE die Rede feyn Fann, 


und ur was bier wie nichfsfagend liegen bleibt, dort die Wurzel des Ganzen zu feyn 
vermag. Daher erfiheint-der Name anf der einen Geife in Aare DBerhältnig als efwas 


wichtiges und mohl zu beadyferdes, auf der andern aber wird er auch wieder nicht mehr 
als eben das’ wichtigfte geachfef; die Gage reißt fich davon [os and unferwirft fich einem 


andern. Diefer neue Fan wieder bedeufend feyn oder aud, gleihgülfig, wenn gerade 
Fein Accent auf ihn gelegf worden. Es ift Elar, daß auf Ddiefe Weife Die mannigfaltiaften 
b/ wlate ! ‚ \ 


Berbälfniffe entfpringen; bei fonft gleichem nhalk. Fönnen blos die Ttamen verjihieden 
fey#, wie wir in unfern Sragmenf Dövafer für Kai finden; beide Eönmen im ihrer 
Weife-bedeutend, oder einer Fann gleichgülfig geworden feyn, fo fehen wir in Rofder den 
Ramen Dieferich nur als einen geborgfen wieder Be der urfpränglicy der rechte 
war; umd dem Amelung, der in dem Lied den alfen Hildebrand vor feinem Gobn- warnt, 


der Wılfina» Gaga den unpaffenden: Conrad, gegeben. Aber auch davon zeigt fich bier 
St ö )» 


T 


ein Beifpiel, daß eine Reihe in ihrer Gage bedeufender Namen auf eine Ahdere hberges 


gangen ift, two fie wahrfiheinlicy diefes Gewicht nichE mehr bat, indem nämlich Gud 
brand, Hildebrand und Heerbrand in dem Gedicht vom König Horn vorfommen; ja jelbjt 


die beiden Namen Hornkind und Rymenild, neben einander, haben gewiß in Giegfried 
(Horn in den altdänifchen Liedern und das Giegelinden: Kind) und Chriembild ihr Bor: 
bild, obngeachfet die Gage unfer ihnen eine andere, und felbjt der Name Horn durch 


( 3 


den Trank aus dem Horn auf andere Weife erklärt wird 


Benn mir bier auch verjuchf haben, einige Namen ei 5 


sedenfend zu den .nhalt der 


ni 


Gage zu erklären, fo wird, wenn es nur fonft nicht mißglücte, Dies feinen Einwurf ma- 
chen, daß in andern allen an eine foldye Beziehung gewiß nicht zu Denken ift. Was die 


Bedeufung feloft befrifft, fo fehe man diefe nicht als eine genaue Bezeiiynung an, fon= 
dern als ein unabhängiges: Hinneigen oder Gfreben nady Zufammenklang, das alle Poefie 
bezeichnef, und fich in Bd Detail verbreitet, daher es oft feiner: ift, als daß es in 
Worten dargelegf werden Förnmnete. Daffelbe gilt auch, wenn wir geglaubf, in einigen epi= 
fihen Perfonen eine fittliche Jdee ausgedrüct zu fehen. Man verftehe dies nicht fo, als 
habe die Mythe Borfag und Abjichf gehabt, fondern twie ınan fagen Fann, daß die Por= 


> im nie ie Bedeufung berube, Ri muß auch in jeder my£bifchen Öeftalt eine befondere 


jdce bervorf 


Le) 
x 
e 


fen, denn nur das bleibf endlich übrig, mas fh dauernd in ihr durch alle 
£, 


re 
eiwegiumgen des Gchidfals gezeige, darum aber leuchfet diefe dee in ihr flärker durch, 
ui in jedem andern menfihlichen "Leben, weil die Gage alles Zufällige verdorren laßt. 
Dabei ficht jedoch das Eigenthümliche und Befondere unangefaftet, was, für fi) uner: 


gründlich, mit Das Herrlichite der Porjie ausmarhf, Es foll Fein Aufheben und Vergleichen 
2 \ ) 





en tn Een PEN. 
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gegeneinander gelfen, fondern nur miteinander, ein freies Gleichniß , das uns dem 
DVerftändniß näher führe. Die Mythe felbft ijt und bleibt faufendfältiig und wächft unter 
neuen Namen bei allen Völkern Ddiefelbe auf. Unfere deuffchen Gagen aber find in einer 
viel frühern Zeit entfprungen, als ihnen die Gefchichfe anmeifen Eönnte. 


RR 





XL Ueber die gaben 





Giebf man nur zır, daß es interefjant bleibt, Üebereinftimmungen zu bemerken, felbft 
wenn nich mehr gefchieden werden Ffann, was fic) im Epos frei wiederbolf, und mas 
durdy Tradition Zufammenhang hat, fo läßf fich fagen, daß wenn Diekerich, ein Aga: 
memnon, der Herrfeher im BolE ift, Hildebrand ganz eigentlich ein rüdkehrender, Eluger, 
rafbgebender, vielgereifter Döyffeus, Ute eine freue häusliche Penelope, Alebrand ein 
mn£fhiger, rafcher Zelemachog fey; die einzelnen Umftände find in beiden Mythen aber 
durchaus anders; Ute haf Eeine, Sreiev (will man nicht dafür gelten laffen, daß Wolfhart 
im Giegeno£ ihr anräth, flaff des Alten fi) einen Jungen zu nehmen), Hildebrand geht 
nich£ verkleidet als Bettler oder Pilger (tie Carl. der Große, Conde Krlos und Esbiorn 
zu grau Gidfel) beim, fondern in feiner eigentlichen Geftalt, nur daß der Gohn ihn für 
feinen Gefangenen ausgeben muß. — Die einzelne Gage, die bier dem Lied zum Grund 
liegf, befteh£ aus zweien Iheilen, Bater und Gohn Fämpfen, ohne es zu willen, mit 


einander, und die Srau erkenne ihren Ehemann nach langer Trennung tmieder. Sener 
“Eomme nich£ felfen in den alten Gedichten vor. Sn dem Roman von DIger Danffe 5) 
186 — 188.) ftifft Galder auf feinen Bafer Göde, König von Dänemark, ohne ihn gu 
fennen, beide ffreiten mit aller Kraft gegen einander, der Gohn baut dem Baker ein 
Gtüd von dem Schild und die Riemen entzwei, daß es zur Erde fällf; fie fleigen von 
den Roffen, ringen, und Göde wirft den Öalder zur Erde; aber Diefer fpringt auf und 
nun greifen fie zu den Gchwerfern. Göde Fann mif aller Macht die Rüftung feines Sob: 
nes nichf verlegen, da ruff er aus: verfluhf jey der Schmidf, der deinen Selm und Har- 
nifc) gemacht!“ Nun erkennt Galder feinen Baker an der Gimme, Eniet nieder, ftreift 
den Helm von feinen Augen und fprichE: „„liebfter Vater, König Göde, ich habe fo ftark 
auf did) gehauen, uud wußfe nichf, wer du mwarff, weil ih aber gefommen, dich gu 
erlöfen, fo vergönne mir, daß ich dich Füffe und umarme.“ — Dftnit Fämpft mie dem 
Zmergfönig Elberich, feinem DBafer, und befiegt ihn nad einem heftigen Widerftand, 
worauf auch diefer fich erft zu erfennen giebt. — An Bogfmweigr geräth mit feinem Gohn, 
den er noch nie gejehen, in einen Sweifampf, er erkennf ihn nichf, bis er den Ning er: 
bliet, welchen er der Muffer des Sünglings zum Wahrzeichen binferlaffen; An aber war 
zuerft müd geworden im Öfreit (Gaga Ans Bogfiveigers c. 20. ©. 29. in Biörners 


ı9 
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Kämpadafer.) — Endlih enthält Dffians jcehönffes Gedichf: Kartbon, eine abnliche Gabel 
uiiyuru # “ 7 7 4 

€) 395 — 350. der Ablıvardf. Ausgabe.) Klefamohr bat noch ie feiner Oohn Kurfhon 
9 


efehen, weil er vor Befjen Geburf fliehen mußte; jeßt weiß er nicht, daß er als Keind 





gegenüber jteht. Die Geerführer fallen vor dem Süngling, da wird endlich der Alfe 


felber ihn gefhidt; Karthon flieht ihn Fommen,- ihn erfreut der herrliche Anblich, 





EN 


® 1 a Räzı is yrleell y .y ar a 
und er gedenff daran, daß er fein Dater feyn Eönne. um will er nicht mit ihm freie 


fen, fuchf ihn abzuhalten, nd biffef ihn, feinen Namen zu fagen; aber Klefamohr wei- 
gerf fich flolg und befteht auf dem Kampf. Doc Karthon läßt immer feinen Gpeer abir- 
ren, weil der Gedanke in ihm ift, fein Bafer ftehe vor ihm; endlich bricht er dem Alten 
den Gpieß, entreißf ihm das Gchmwerf, und mil ihn binden, aber Klefamohr ftoßf ihm 

feinen DBafer, weil er vielleicht 
feinen Zod höre und befraure; Diefe Yorke freffen des Alten Herz, er fallt fehweigend 
auf feinen Gobu und flirb£ am vierten. Tage. (13) 


Dabei den Dolch in Die Geite. Gferbend nennt Karthon 


Das alte Sragmenf unferfcheidet fi) dadurd), daß Kadubrand auf die erfte Srage 
gleiih den Hildebrand Namen und Gefihlechf entdecft, während in den fpäfern Liedern 
der Cohn es durchaus nicht fagen will, weil es ein Zeichen von Furcht wäre; in der ®. 


©. will Allebrandur, wenn gleich überwunden, fein Leben doch nicht durch Iennung feis 


Y 


nes TTamens retten, feif ein alter Mann fein Gieger geworden. Auch Ddiefes Berbergen 
des Öfammes ift häufig in den alten Sagen, Thettleif fogar in der W. ©. giebt fih 


einen falfıhen Iamen, weil Gigurdur, wenn er den wahren fagfe, ihm, feinen Berwand:- 
fen, den Kampf verfagen würde. (14) — Ferner die Ärf, wie in den fpätern Pıedern die 
Entdefung eingeleitet wird, indem fie aus einem früher gefagten folge: „beißt Deine 
IRufter, fo bin ih Hildebrand dein Vater,‘ finden wir in andern Gedichten wieder; es 


e 






ift gleicyfam eine Gorge im voraus, alle Zweifel abzufchneiden epifche Geruhigfeif und 
Umftändlichkeif. Go heißt es in den Kämpe - Bifern wieder aufnehmend: ©. 92. " Bog 
du Eßmer Sonning, da vogft du Sader min;“ oder ©. 153. , og eft du föd i Dan: 
mark, Sru Sillerslille heder din moder, det Fand jeg for dig ei dölie, du ejt min ynofte 
Sroder; (und fonft noch ©. 45, B. 57 — 58. ©. 485. ©. 23. 24.) 





(13) Noch häufiger Fehre die Zabel wieder in den Kampf von Verwandten und Sreunden, wie z. 
3. Parcivals mit feinem Bruder Feirefiz, Km Stampfe lpharts und Hildebrands ift die Sage 
des Lieds beinahe umgefehre; Hildebrand will fih darin nicht zu erkennen geben, Alphart 
fuht ihn vergeblid, abzuhalten, der Alte aber wird befiege, und nennt fi) dann erft, (2%. 
135). Beil Alphart Herr diefer Abenthener ift, fo muß ihm aud Hildebrand unferliegen, wie 
Giegfried im Rofengarten den Dieterid. 


(24) Nehrere Beifpiele in dem Anhang der Ueberfegung der altdänifchen Kieder ©, 488. hinzise 
zufügen it, daß Wolfdieterich in der Dresd. 9. ©. blos fagt, er heiße frommer Mann (Ste 
DORT 


257.) und Alphart weder dur Zurcht noch Kiebe feinen Namen fagen will, 


Eigurd dagegen 
ols er dem Safnir den feinigen anfangs barg, fürdtete die Berm 


ünfchung eines Gterbenden, 
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oh ausgebreifefer ift die Sage, die in 


dem einen Lied hinzugefommen, bon dem 
Ring, der in den Weinbecher gefenft, 


die Anmefenbeif des lang Eutfernfen Eund gieb£: 
f'hönes Gfeichnig goldner Treue, die in dem Grund aller Sreude liegen foll; fo wie er 
felber das uralte, überall gebräuchliche Wahrzeichen zum Wiedererfennen mitgegeben, 
Horn, als er zurücgefommen, mirft der Rymenild den Ring in das Lrinfhorn md 
fpricyf: „rau, gedenfe, was ich in den Trank warf, “ und daran erkennt fie ihn ( Nite 
fon I. p. 139. B. 1161 ); daffelbe in der jpäfern Bearbeitung des Pontus ('e. 38.) 
Der edle Möringer langt als Pilgram zu Saus an, wie jeine Srau fich eben wieder ver: 
mäbhlen will, da wirft er den Zrauring in den Becher, fie erkennt Ihn und finf£ auf die 
Sinie vor ihm (Bragur IH. 402). Princian läßf der Salome den Ring in den Becher 
fallen (Norolf. 32. 55.) ; Heinrich der Löwe den feinigen in givei ZIbeilen (wie D, Lır 
fhers Ring), darauf Namen, Helm und Schild gefchniffen war, Bolfdieterich, als Pils 
grim, wirft den Ring mit Drfnits und der Kaiferin Namen in den goldnen Kopf (Dresd, 
2Bolfd. 302. 303). Janeton fihit dem Nerin den King im Wein (Straparola I. 170.08); 
und Sanuman, der indifche, läßt ibn der Gita vom Baum herunter fallen (Polier 
Myth. des Indous I. 356). Gelbft Märchen Eennen diefes Motiv, Allerlei» Raub legt 
den Zrauring ihrem Liebften unter das Beißbrof oder in die Broffuppe, oder frans= 
zöjifeh als peau d’ane, (b. Perrault) bazkt fie ihn in einen Kuchen, und wird daraı 


1 bon 
ihm tieder erkannt, 


























































(80) 
Vrpernd Ciher tert 


‘ 





de poeta. i "T du mannun so manac coot 


forX pi. for gip mir in di: 
Dat X fregin ih mit firahim Xpi. for gip mir in dino 


firi uuizzomeista.' dat ero ni 
uuas, noh uf himil. noh paum 
noh pereg niuuas. ninoh heinig 
noh sunna ni stein. noh mano 
ni liuhta. noh der mareo seo. 
do dar niuuibt ni uuas enteo 
ni uuenteo. "j do uuas der eino 
almahtico cot. manno miltisto. 
rg dar uuarun auh manake mit 
man. co ot lihhe geista. "J cot 
heilac. Cot almahtico du 
himil rj erda X uuorahtos. 


ganada rehta galaupa. 

rj cotan uuil leon, uuistom 
enti spahida. "I craft, tiuflun. 
za uuidar stantanne, "T arc 
za pi uuisanne. "J dinan uuil 
leon za Xuurchanne. 





11. RWiederherftellung 





Dat hifregin ih mit firahim iriwizgo meifta, 
dat kro ni was, noh ufhimil, 
nobh paum noh pereg ni was, 
ni (fferro) nohheinig, noh funna ni [feit, 
5. nob |mano ni linhfa, noh der marco feo; 
do dar niwiht ni was, enteo ni wenten, 
enfi do was der eino jalmabfico co£ 
manno miltifto, entt (dar warın au)) OR eE mif inatt, 
cootlibhe Igeiffa enti kof beilac. 
10. Got almahtico, dur Himil enti jerda chiworahtos, 
enti du inannum fo manac coot ferchipi, 


ae 
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forgip mir in dino kanada rehfa Igalatpa ) 
enti cofan willeon wiflom enti fpahida, 
(Kugida) enti eraft kinflın za widarffanfanne, | 
15. enfi arc za pilifanne, enfi dinan kwilleon ja imturchanne. 





III. Veberfegung. 





Das gefrug ich bei (den) Mlenfchen (mit) Yürwig meiften 
daß Erde nicht war, no Aufhimmel, 
noch Baum noch Berg nicht war, 
och einiger fern, noch Gomne nicht fehien, 

5. noch Mond nicht Teuchtere, noch Meerefee, (Dreean) 
obgleich da nichts war, Ende no‘ Wende, N 
und doch (fo) war der eine allmädhtige Gott, 


Männer mildefter, und da waren au) mande bei ihm j' 
göttliche Geifter und Gott heilig, N 


10 Goit alltmächtiger, du Himmel und Erde wirketeft, 
und du Illenfchen fo manich Gut gabeft, 
gib mir in deiner Gnade rechten Ölauben 
und guten Willen, Weisthum und Klugheit, H 
und Kraft, Teufeln zu widerflehen | 
15. und Urg zu vertreiben und deinen Willen zu wirken.‘ | 


SEES j 
l 


IV. AJnmerfungen. N 





3. 1, mif firabim. Der Dat. Pl. des zum vorigen Gedichf 3.9. erklärten Worte. mie. N 
bier fo viel als: dur), von, bei, und Eomme fo häufig vor. Diff. V. 17, 19. mit 
mit mir, per me, ft. mit di, apud te, €. h. g. fr. 185. mid fiondom, inter 
inimicos; fo amb das a. f. mid und mwifh, urfprünglich dafjelbe Worf, da m 
fo oft in die Lippenlaufer umgeht. Rother bit, mit, 4476. 4725- 4778. 4788. 4829. 

4842. Nicht anders das ist. pith (ex, ab, per) und med, Alvismal: beita mes 
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mönnum, med godum, Yocari inter homines, inter Deos. — chifregin ih, 
erfrug, erfuhr ich, fando audivi, a. f. gejrägn ic, €. b. gifvagn ic, igl, e£ fra, 
Thorl. sp. VI. 18. bocyDd. fpäter ich gefriefch). fragen, frägnan, fregna, Ulf. frais 
han, fraignan beißf fragen, und aud: durch fragen hören, alfo hören, wie wir 
noch jeßf: erfundigen, erfragen, Nibel. 8948. erfinden, in beidem Ginn gebranchen, 
(frangöj. trouver, finden und fuchen); auch wohl das einfache: fpüren, nicht mehr 
aber das einfadhe: fragen; hören, haufjan, byran, borian, beyra, ift dag lebens 
digere: mit Dhren hören, einen Lauf wirklich hören; fragen das abftractere: ver: 
nehmen, interrogando percipere, indeffen hat das höhere Deutfch: giboran fihon 
früh an der Gfelle jenes: gefragen gebraucht, was im Niederdeutfehen und Nordiz 
fhen fehmwerlich der Sal ift. — firiwizggo meifta, Al. ©g. Gem. Eh. firimif, 


Sürmwiß, Borwis, Neugier; meifta gehört als Adj. dazu, und ift kein AYdo., wel: 
ches immer auf meift, isl. meft, a.f. mäft, ausgebf, (wiemwohl die gl. doc. meifta, 
potius, haben.) Die gewöhnliche Endung des teiblichen AbL. wäre auf vo oder u, 


doch findet man auch: ze emwigera beili U. OB, u. fan fhinera aldera idis €. h. 


2. ero. jehr leicht fünnfe Der Eleine Gtridy hinter dem o ausgelaffen oder überfehen 


feyn; fo las der Diplomatifihe Abfchreiber des Bundeides in Roquefort gl. de la 
langue rom. 1. tefdu ft. fefan. Wiewohl erd faft hart Elingf, und die gemöhnliche 
Horm erfha, Dff. fhin erda, U. aictha-ift, fo haben die Sl. iorfh, Die Triederl. 
aard und aarde, die a.f. eorfh und eorfhbe, Sem. ja card fogar männlich). Bor das 
Borf erd Eönnfe man noch die Partikel er (eher, vordem) fuppliren, die fidh 
dann au noch in die Alliteration fchliegen würde. Wegen des folgenden fo abnli: 
chen YWBorfs mag der Eopijt leich£ zu einem Schreibfehler gefonmen feyn. Nur Fanıı 
das vermeinflihe ero nichf fo viel als er, isl. ar, a. f. är, ehr beißen, und das 
Gubjt. Erde ift im Ginn nofhbwendig. 3. 10. der Acc. erda. ero allein läßt fich 
fhtwerlih im Deuffchen für Erde nehmen, obfchon Die griegiiche Korm EC, die 
celtifihe er und ter, terra, ijt, und das d hinfen mohl gern ausgefloßen wird, 
f. auch Das isl. aur und Gchüße, bollft. $d. u. eer Erde. — ufbimif, Dben: 
himmel, weil das Dad) des Himmels die Erde zudedt. (Pilgerlied: der Himmel ift 
mein Huf, die Erde ift mein Schuh.) 'Thorlac. sp. VIL 73: leitet himinn bon befia 
und harr ab, einfacher fiyeint es an heimr, Wölbung, tegmen, zur denfen. Die 
5ormen bimin und hefinn fallen zufammen, wie bafı und hamn, nafn und namn ze. 
merfmiürdig iff, daß auch der altdeutfihe Dialeck beides: himil und hbevan, beban 
neben einander gebraucht hat. Die Tiorden heißen den Simmel: Helm und Haus der 
Sonne und Erde (bialmur eda bus fölar oe jardar.) Vigagl. S.p. 50. Compof. mit 
upp baben fie mehrmals, jo uppregin, superae potestates, Alvismal X. und 
vom Simmel bheiff es ebend. XIL., daß ihn die Sötnar uppbeim nennen, welches 
genau unfer Wort ift, die Wolufpa hat uppbimin, und auch, in Dddrunargrafe 
AVIL beißt es: jord dufadi or upbimin. Auh Upfala ijt fo zu verftehen, Die 





W 
I 


Angelfachfen fagen: up=ebeofon, superum coelum, upbug, superna domus 
u. fe w. (®) exh. p. 19. frennf fihon die Präpof,. Faffof leot faman erda opa 
bimile. 


. Das ergängfe fferro war dem Ginn, weniger der Mliterafion, die fi auch an 


zwei Banden genügf, (mwiewohl bier der erftie Buchftab efwas meif zuräcd ftehen 
müßte) nofhwendig. Nohbeinig foderfe durckhaus ein Gubft., weil es deg tmeifer 
folgenden noh balben von funma gang ausgefchloffen bleibf, funma auch wohl 
nobheiniu bei fich gehabf bäffe, Zür ftein, wie Ellinger in der Handfchriff 
vielleich£ ungenau las, ijt geradezu fcein gefeßf worden, 


. Der mareo feo, Ulf. mari faiv, €. h. meriftröm, a. f. mereftream, (fo auıh 


abaftrom, egflream ) vergl. das fpäfere Neeresftran, Meerestran, das nicht von 
Gfrand oder Rand ableitet, (ef das isl. fhraum) mo aber der Gen. deutlich ift, 
indem es heißf: über des milden Ileeresftran, mwährens Ulf. fagf: bindar fhana 
marifaim und €. 5. ober fhena merifttom. Auch ließe fi-h mmareo guf für das con= 
erefe Adj.mari, groß, bebr, rein, flar, fpäter märe, märer, nchmen, zumal in 
der €. 5. the mareo öfters vorfommf, nur darf man dies nicht mit dem Com: 
par. mebre, Ulf. maizo, is[. meirri vermifchen. 


. Do, bier wohl nihf da (cum), fondern enfweder etsi,. und das im folgenden 


Ders wiederholte dann fo viel als: tamen, utique. Ulf. thaub, fhbau, €. 5. thob, 
isl. fho (cum fha) Dffr. tboh,, a. f. fheah (da, tha), engl. though. Gotffr. Tri: 
ftau, v. 7., Marienleben 181. — oder da (tunc), wie in der €. h. häufig, mif- 
fen oder bornen im Gag. Gpäfer wurde Ddiefes do nich nur mif da, fondern auch) 
mit dar vermwechfelt, und doch blos im Nadhfag gebraucht. — nimwibt, ne: tihf, 
nezibf, nichts, da ihf und wibf gleich bedeufen; nach R. ftehf es auch zumeilen für 
nirgen®d, was bier befonders paffen würde. enfeonimentfeo, diefe Redensart 
baf den Erklärern viele Mühe gemacht, ift aber einfach zu erläufern. Urfprünglich 
find beide Wörter ganz eins und Ddaffelbe, leßferes nur mit vorgefestem mw, beide 
bezeichnen: Grenze, extremitas; über wende f. das brem. W, B.; wenden 


(*) Ausdrüde, die, wie bier ufhimil, andern isländ. und a. f. genau entfprechen, find augneh 


nıend merfwürdig, weil fie für die Semeinfhaft alter germanifiher Spraden und Mythen zeu: 
gen, und in unläugbar alten Handfchriften aufbewahrt, für das beftrittene Alter nordifcher Ger 
dichte. Dahin gehören z. B. noh: Mittelgart (häufig). - Simmelszunge, hebentungal, 
NMutfpelli(E. 5.) isl. Mufpell, Breideblid (Rother 2645.) und die breite IBelt, Erde, 
häufig, is. breidablit, Balders Gi; Helithelm, &. 5. helothelm, gl. rhab. 974., isl. hulize 
bialme, ven hehlen, verhüllen, bylia. Wie aber diefes mit dylia verwande ift, und diefes mit 
dem fächf. Vvernian, hochdeutfh tarnen, gl. doc. midie, tarnit, occultat, fo fagt Garn 
Fappe genau daffelbe aus, und es wird fehlerhaft von tarren, audere, abgeleitet. Die un- 
fihtbare Kappe der mwalifiichen Miyther Heulrod flimme fhon dur den Namen zur ieländir 
fhen, obgleich die Ableitung von Sonne verführerifch war, 
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von einem Dr£f gebrauch, heißf: portendi, porrigi, facere limitem, finire, de- 
sinere, allewenf, quoquo versum, ubique, aller Enden, endon allenthalben. 
Sür: bis, donec, ung, findef man auch anf, bent und wend, menz; anf= ent 
enfgegen, ift nichts als: getwendef, gegen, versus, das isl. endr (dudıs) genau 
mie unferm wieder vermwandf; felbft unfer Wort Ende bat in andern Gpraden 
den Labialvorfag, lat. finis, epirof. wende (?). Die Poefie liebt aber den Nach: 
































druck, der durch zwei gleichbedeutende Wörfer -zufammen hervorgebracht wird, be- 
fonders wenn Aliterafion oder Reim, oder beides binzutritt, (Geld und Gut, Wind 
und Wefter, Handel und Wandel, Simbulfambe, zofen und zufen, erwinden und 
eriwenden, und unzählige andere, von denen einmal ein reiches VBerzeichniß gege: 
ben werden Ffann. Hier liegf der Urfprung des Reims neben der Alliterafion, uud 
diefe Reime finden fich in den älteften alliterirfen Liedern,) Enfeo und wenteo 
drüden daher die Leerheit des Univerfums lebendig aus, es war leer an allen En: 
den und Bänden, . mie man ohne Zweifel noch heuf zu Tag fpriiht. (Denn Wand, 
paries, ift aud) von End oder Ede zu leiten, legferes weil veggr, mwägg die uor= 
difche Form; miederum heißf es fprihwörtli: an Enden und Eden.) Sa im Ganz» 
leiftil bereich die vollftändige Redensart, f. Dberlin v. wenden, pon Grundftüden: 
„die da flogen, enden und wenden.” Auch gehörf das oben ©. 61. erflärte 
Wendilfee hierher, welches mit feiner Sorm Endilfee (Notker 71, 8.) das Ge- 
fagfe. beftätigt. 


» 


8. Die Worte: Dar marın aub find vielleicht blos eingefchoben, ftehen müßig und 


verlängern zu fehr Die Zeile. mit inan, das Mf. fol: mit man lefen, was 
feinen Ginn zuläßf. inan durch innan, inana, innen zu verftehen, poßf nicht guf, 
da aber die Präpofition den Abl. foderf, fo ift ein Gchreibfehler für: imo vor: 
auszufegen. R. Ueberfegung: den Ilenfchen gnädigfter, würde maumun ff. manno 
verlangen, alsdann aber fönnte man aud) inan für den Dat. PL (ftatt im) ih: 


nen balten: die göftlidhen Gcifter waren unfer, bei, ihuen, zu ibrem Beiftand. 


9. beilac, dies zieht R. auf Öeifter, indem er: Goff geweiht, überfest, Dann aber 


mußfe es doch heilaga oder wenigitens beilage beißen. 


18. forgip, fo viel als gib allein, wie verleihen fo viel als leihen, engl. forgive, 


a. f. forgyfan. Dberlin dv. vergeben. — in Dino ganmada, Örhreibfehler für 
dinero. — galaupa cc Gg. Diefes Wort ift im Altdeutfchen immer weiblich. 


3. 15 za piwifanne, das noch lang fpafer übliche Gerundium; Ddiefe Endung ift 


nie der bloße Jufinifiv, fondern fodert immer eine vorftehende Präpofition (gegen 
Kinderling PL. Sp. ©. 140.) Entffanden war fie aus dem Partic., daher aud) in 


mem reset 


(*) Auf gleide Weife ift der Wölffernamen Wenden, winden, einerlei mit Anten, verwandt 
mit Inden (altd. Endia, Judien) afpir. Hindus, mit dem Zifhl. Gindus. Oft (est) 
daher daffelbe IBore mit Werft; annus, das endende, oder fih wendende u. fı + 










































(85) 


andern Dialecten das d hinfen nod) ftehen bleibf, piwifan heißf vermeiden, evi- 
tare, fugere, vermeifen, abteifen, f[ohmwedifch förmwifa, N. bringt eine GI. irmis, 
evita bei. Bergl. irmizzen b. Def. III. 1, 45. II. 22, 24. und das boll. wyfen, 
Die Begriffe: wiffen, weifen und mwiggen (ftrafen) find fi) insgemein nahliegend, 





v. Sandfdrift 

Eine Handfihrift des Klofters Weißenbrunn hat mitten unfer Tafeinifchen Gtücden ums 
fer alfdeutfches Gedichf aufbehalten, vermuthlicdy war aber alles von einem Eopiften aug« 
gegangen, wie fich aus einer Bemerkung Docens (Mife. 1. 22.), der den Coder zur Ge: 
fiht befommen, fihließen läßt, Ellingers diplomatifche Abfehrift ift in Bragur herauss 
gegeben worden, und darnac) unfer Abdruck gang gefren in Buchftaben und Linienzaht 
eingerich£ef; genauere Befchreibung der einzelnen Buchftaben wird alfo bier nichf nötbig, 
da jeder ohne Mühe den Kupferftidy in Bragur nachfehen fann, wiemohl Doren behaups 
fet, daß der Characker des Driginals ungleich feffere und hier und da abweichende Züge 
babe. Wir fegen diefe Handfchrift efwan auch in den Schluß des adhfen, oder Eingang 
des folgenden Sahrhunderts. Es Eommen indeffen darin zweierlei Abfürzungen vor, deren 
noch) zu erwähnen ift. Die eine haben wir in unferm Wiederabdrued® durch ein umgefehr- 
fes griechifches großes Gamma erfeßf, obfchon die Haken fehlen; es ift ein ganz gerad 
ftehendes arabifıhes Gieben, bedeufef hier fo viel als enfi, in af. Handfhriften and, 
in ist. oc, in lat. u. roman. et. Sn den legtern bat man es bisher für etwas fpäfereg 
gehalten, und fchwerlich in dem öfen oder gfen Sahıh. gefuchf, (nach Gafferer a.a.D. ©. 
5g. ftammf es erft vom ı3£en ber!) indejjen mögen manche a. f. die es gleihfalls haben, 
nich£ viel jünger feyn; es ift nicht leicht auszumiffeln, aus weldyem Zug Ddiefe fpäfer fo 
häufige Abkürzung entftanden ift. Merfwürdiger auf jeden all fiheint Die andere, ein 
großes X mit einem perpendiceularen Gfrich durch deffen Mitte, den wir wieder hinzu: 
malen laffen müffen. Unfere Diplomatiter würden es ohne Anftand für das niche felfen 
borfommende Chrismon ausgeben, und einige Erflärer des Gedichte haben auch fehon 
das chriftliche Kreus daraus gemadyf, ohne zu bedenken, daß die vier Worfe des Ge: 
dichts vor allem 3. ır. ımperjtanden bleiben. Dhne Bedenken halfen wir es alfo für ein 
intereffantes llebeibleibfel des Runenalphabets, wie deren Hitfes noch andere und zahl« 
reichere fonft angefroffen haft; es ijt das runifehe Hagol, welches diefelbe Geftalt trägf, 
und meifteng bh, zumeilen aber aud) cy bedeufek, (Wormius Lit. run. 115.), wie man 
Hild und child fihreint, und fo mag e8 auch mit dem griech. X (mehr dem flav, 
Sihimwefe) vertand£ feyn, das dem vorhin gedachfen Ehrismon gleichfalls zum Grunde 
liegt. Daß es in unferer Handfehrift hi bedeufef, oder vielmehr ftaft des weicheren gi 
fiebt, wenn man das 3. 12. ausgefrhriebene forgip zur Richefehnur nehmen will, . if 
vollftommen ausgemacht. Wanley hat unfer den a. j. Abbreviafuren diefe nichf mif verzeichnet. 
Das Eleine Gedicht wurde zuerft in dem fiebenten Theile der Mon, boica gedrudf, 
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daraus in Pez anecd, I. ı. 418., und in Peterfens Preisfchrift miederholk, Kinderling 
und Bofh verfuchten Ueberfegungen, Gräfer in Bragur 5. lieferfe eine und brauchbaren 
Eommenfar, befonders aber einen diplomatifchen Abfticy nad) Ellingers Zeichnung ; Rein: 
mald in den lit, Blättern, Nürnb. 1805, Band 5, 152 — 154., und in Doceng Mife. 
2. 291. die erfte befjere Ueberfragung, im erften Band diefer Mife. 22. 23. hatte Docen 
einige Bemerkungen zugefrager. 

Ein Bei diefen Anläjfen befonders zur Sprache gefommener, auf einen unverftändigen 
Mißgriff ruhender Jrefhum über den vermeinten Dichfer diefes Gedichtd, das außerdem 
jedermann für Profa bielt, braucht nun gar nichf einmal weiter erwähnt zu werden, 








v1 Sprade und Alter 


Benn wir in dem Hildebrandlied fihon die Sprache der höheren Mundarf zuerfennen 
mußfen, fo Fann bier viel weniger Bedenken feyn, wo fie auf den erften Blie® nocdy um 
ein Zheil ungemifchfer erfcheint. Doppelt angenehm ift es aber auch), daß ung gerade 
die dorf auffallenden Anomalien meiftens bier wiederum begegnen, und mithin immer 
mehr von ihrem Gemichf einbüßen. ©o finden mir neben za, firimiggo: daf, neben 
nobbeinig, aub, coo£libhe, worahbfvos:manac, manafe, bei Minnef. felf, 
meldif. fol), meld, übrigens find die meiften Sormen entfchieden hoch: paum, pereg, gip', 
pi; bi als Borfilbe, wie bei Yfidor, und ©. Georg Symb. 423. ımd felbft in forchipi 
fiaft forgipi, fogar galaupa, mwiein der exhort. Fafcof, Fapof und gapof, Famwinnan; 
das Eift bier anderwärfs, in cof, coo£flih, cotan, coof an die Öfelle des meidhe: 
ten g gefrefen. worahbfos paßt zu Hildebr. 3. 35. 26, forgipi zu mwurfi 2. Ar. 

Das Gedichf Fann allerdings nod, efiwas füdlicher und efwa in das heufige $rane 
fenland verlegf werden, womif diesmal auch R. einftimmf, der eg „, einen rohen fräns 
fifchen Dialect des achten Sahrhunderts“ nennt. Diefe Zeitbeftimmung nehmen wir an, 
finden jedoch in der Sprache nichts roberes und ungebildetereg,, als in dem borausges 
benden Sragmenf, und mas in der Eh. regelmäßiger erfcheinen mödhfe, fommt der Öorg: 
falt zu, die mehr auf das größere und bedeufendere Werk gewendet murde. Die Sreiheit 
der Conftruckion in der erften Hälfte des Gedichis, Wörter wie Ufhimil und Redensar: 
ten mie: enfeo und wenfeo häffen wir alle Urfache, unferer jegigen gebildeten Gpradye 
zurdef zu wünfchen. 





VILSPTLIITEPAETLD 


Die Ueberfchrift des Sedichfs in der Handfchrift häfte nicht überfehen werden, und im 
boraus bemweifen follen, daß bier Feine baare Profa vorlag. Der Schreiber, weldyer dag 
fromme Gebet feinem Buch einperleibte, mußte wohl, daß es metrifch war, und wählte 
die Lleberfihrift: de poeta, vielleicdyt harfe es ihm der VBerfaffer felbft mifgetheilf. Die 
Aliterafion ift durchgehends Elar und in Augen fallend, die Einteilung der Zeilen 
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leicht, die me£rifchen Puncte flehen faft regelmäßig, und nur ein einzigesmal, wie es 
foheint, an der unrechfen Stelle, nämlich 3. 14. Dies ift zugleich die einzige, in welche, 
mie fie da fteht, Feine Alliferation zu bringen ift, fo daß fie entweder dem unverftändi- 
gen Eompilafor zur Schuld fallen, oder wahrfcheinlidyer emendirt werden muß. Dgleich 
im Sinn nichts zu fehlen fcheint, fo bat doc, gewiß zmwifchen enfi und craft noch ein 
dorf geftanden, das zu fiuflum oder ffanfanne alliferirt. Vielleicht follte es heißen: 
£ugida enti craff, Tugend und Kraft, wie mir hiernady fihon bei der Wiederherftel: 
lung des Tertes gebeffert. 





vIIL Bedeutung des Sedidte. 


Augenfcheinlich ift es ein Ganges und Fein Sragment, ein Gebet an Gott, wie ähnliche 
Fürzere und längere in der angelfächfifchen Poefie vorhanden find; man fehe die drei 
binter Sunius Ausgabe des Cädmon aus dem Cod. cott. Julius A 2. abgedrudten, 
anderer die Wanley iu f. Gatal. auführt, zu gefchweigen. Sndeffen fällt es auf, wie die 
erjte Hälfte des Gedichts fließend und poefifch, die zweite aber holperich und zufammen: 
gefeßf Taufef, fo daß in 3. 14. felbft die Aliteration ausgegangen mar. Es ift darum 
gar nichf unmwahrfcheinlich, daß dem Abfaffer des Gebets Gkellen, Redeweifen, ja Wör: 
fer aus einer alfdeuffchen poetifhen Benefis vorgefihiwebt haben, deren 
er fich bier zur Ausfchmüdung feinee Ubfiche bediente. Der Eingang mahf fir) au) 
ganz epifch: das hörfe ich fagen; uns ift in alten Mären; fref£ hefiv auld ofoda u. m. as 

Aus der a. f. Bibelumfchreibung, die Feinen gemeinen poetifchen Werth haf, Tönnen 
indeß nur wenige Parallelen gezogen werden. Alles bleib£ hier der mofaifchen Genefis 
biel gefreuer, und ift aud, ungleich weitläufiger behandelt. Rechnef man von ©. 3. 3. 
11. des Abdruds an, bis zu ©. 5. 3. 14, fo werden ungeachtef der befrächtlichen LCüde 
zwifchen Blaff 4 und 5. der. ufferifihen Handfchrift, deunoch 104 Langgeilen für die Schil: 
derung der Gchöpfung übrig bleiben. Der Eingang: 


ne mäg |her fha gief, nymthe heoljter Ne war bier da noch aufer Kluftfchaften 
fteado ih£ geworden, foudern diefer weite Grund 
foibt geworden, ac thes vida grund ffand fief und düfter, 


flood \deop and diın. 
ftimmt efmwa nody überein, allein nachher wird die Erzählung viel meiter enffalfet,; von 
Himmel und Erde ift erft 9 Zeilen nachher, von Gras und Meer wieder nach einigen‘ 
DBerfen, von Gonne und Mond erft lange darauf die Rede, Es ift alles zertheilt, ftart! 
da tar weder Laub noc) Gras, heißf es: folde wäs tha gyfa gräs ungrene, (Erde war 
da noch Grafes ungrün.) Auch felbft einzelne Wörter laffen fich wenig vergleidhen; die 
Erde heißf: eortha, this rume land, (E. h, this breda buland. Nother 4857. breite 
Erde) oder folde (Zeld), der Himmel nicht Aufhimmel, fondern rodor, $irmamenf, 
ein der a, f. Spraxhe eigenthümliches, und wohl fo viel als Röthe, (a rutilante coeli 
colcre) bedeutendes Wort, das fi) auch in ähnlicher Zufammenfegung up-rodor 
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findet. Der Deean wird mif einem fehiwierigen Ausdrud garfecg (*) genannt. 

Die Bermufhung ift an fi gar nicht fo gewagt, daß unfer altdeuffcher Dichter niche 
eine chriftliche Schilderung der Schöpfung, fondern vielleicht noch eine altheidnifdhe 
fich, oder in Gedanken gehabt. Halten wir nämlid) folgende Zeilen aus. der ‚ehr: 
Boluspa enfgegen, fo ift Die Ähnlichkeit ungleich überrafchender: 
früh wars Der Alter (Zeiten), daß nichfe 

war, 
war nicht Gand nod Gee, nody Fühle 
Unden (Wellen) 
Erd fand fih nivgend, nod Aufbimmel, 
Gaffen war der Gähnungen, und Gras 
nirgends; 
Kö thad nie piffe, bvar kun fali äfti, Sonne das nicht wußfe, mo fie Gaal hätfe 
ftiörnu fhad nie vifja, hvar tharjkäde affır, Sterne das nicht mußten, wo fie Otätte 
baften, 
Mond das nichf wußte, wo er Kraft häfte, 





por 
würdigen 
ar var Jalda, that. jeffi var, 


paraf fandr ne für, ne fvalar unnir, 


iörd fannz (äfa, ne uppbimin, 
gap var ginunga, enn gras hoverge; 


mani fhad ne vilfe, hvar bann meiging äftt. 
Und fo hebt audy) Gagnradr feine Sragen an Wafthrudnir im Capitulum damit an: 
fegthu that ith eina, bvafban iörth um com efhr upbimin fyrft? 
Die Cosmogonien aller Bölfer fallen nafürlich in diefen Gtüden, und felbft möortlich 
Einzig Narain war, nich Brabma, Wifchnu oder Mabadewa, nit Waffer, 


zufammen. 
Mond und Himmel, er aber Herr der drei Qualitäten; auf fein Geheiß 


Reuer, Zeit, 
find Erde, Simmel im Drte, Sonne und Mond, Tag und Nadt in Bewegung, und 
die Monate und Sahreszeiten. ** Öörres ©. 74. aus Upnefhat, mit ähnlichen Worten im 
Bagavedam. Und Die alte Parfenlehre fpricht von Hpnoper! „ der reine Heilige, fchnell 
bewegliche Honover, diefes große 2öorf von Soft gefihaffen, das Wort des Lebens und 
der Öchnelligfeif war bor Himmel und vor Waffer und. vor Erde, ehe Heerden waren, 
ehe Bäume maren und euer Drinzds Gohn mar, ebe reine Nenfchen und Demws und 
Kharfefter waren, ehe die ganze Welt mar. “ Daß aber ähnliche Sormen im Eingang 
der Glanbensbefennfniffe und Gebete der Ehriften gern angebradhf murden, möge das 
Gebet des rufiifchen Wladimirs nach empfangener Taufe beweifen: „Großer off, der 
du den Himmel und die Erde gemacht haft, fie auf dein neues BolE und gieb ihnen, 
Herr, dich, den wahren Goff, zu erfefinen, fo wie dich erfennen die chriftlicyen Sander, 
und befeftige in ihnen den rech£fen unveränderlichen Glauben, und mir hilf Herr, wider 
den Zeind, der wider mich ift, damit ich boffend auf dich) und Deine Macht übermwinde 
feine Nachftellungen. “ (Reftor, überfest von Müller 179. 180.) Jnhalt und fogar Zulge 
der Gedaufen ffimmet faft genau zu unferm Öebet, 
nennen 
(*) VBermuthlid von zweiran fidy gleichgeltenden Wörtern gar (ist. geirr, Gpieflaudh, in mans 
hen Gegenden Deutfchlands: Geier) und ferg, Ried, CGhilf, zufanımengefest. Denn auch 
im sl. heißt das Meer hrys (Reis, virga,) und bus tbangs, (Haus des Geegrafes) 
entiweder mweil die Oberflähe der Geen oft nie Gchilf bewadhfen ift, oder die Wellen gleidy 
Grafes: und SKornesfpigen im Winde wogen uud mwallen. Man vergleihe das ist. Tagaftafı für 
leer und Getreide; aud heiße dafelbft das leer fägr. 
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